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Zur Wiedereröffnung
des bayerifcl ) en Landtages .

Am 12. August wurde der bayerische Landtag vertagt . Mit
dem 23 . September beginnt die neue parlamentarische Session .

Bayern nimmt nach seiner wirtschafts - und geistespolitischen

EntWickelung in der Reihe der gröberen deutschen Bundesstaaten
eine Ausnahmestellung ein . Zum ersten ist es , als Ganzes ge
uommen , am spätesten von der industriellen Ent -

tvickelung des 19 . Jahrhunderts erfaßt Wörde t»

Zum andern besitzt in ihm die katholische Bevölkerung
mit 71 Proz . ein sehr bedeutendes Ueberge wicht
über die evangelische .

Die wirtschaftliche Struktur , die trotz raschen industriellen Ford
schritts der letzten Jahrzehnte heute noch stark agrarisches Gepräge
trägt und das numerische Uebergewicht des Katholizismus , der unter
einem leicht modernen Ueberzug die inittelalterliche , kulturhemmende

Tendenz sehr gut bewahrt hat : diese beiden Faktoren bestimmen den

Grundcharakter der bayerischen Politik und bilden die Schlüssel zum
Verständnis der politischen Ereignisse .

Die Wirtschaftspolitik ist Agrarpolitik und
die herrschende Partei des Zentrums ist Agrar -
Partei . Selbst die Liberalen , sonst die Vertreter des Industrie
kapitals , wurden von der starken agrarischen Strömung in Land und

Parlament vollständig mitgerissen . Sie machen aus Geschäftsneid
und Konkurrenzrücksichten selbst die stärksten Uebertrcibungen in der

Wirtschaftspolitik des Zentrums unbesehen mit . Die Geistes -

Politik trägt klerikal - ultramontanen , reaktiv -

uären Charakter . Sie gründet sich auf das konfessionelle Gefüge des

bayerischen Volkes . Die Uebermacht eines durchweg konservativen

Katholizismus in Verbindung mit dem stark agrarischen Charakter

großer Gebietsteile erklärt die Borherrschast des Zentrums und die

Rückständigkeit des Landes und Volkes — mit Ausnahme der

wenigen Großstädte — auf dem Gebiete der GeisteSkulwr . Dieses

Zurückbleiben hinter der kulturellen EntWickelung macht sich weniger
bemerkbar in den . oberen " Regionen , wo die liberalen Traditionen

noch iticht ganz verblaßt sind , als vielmehr in den breiten Massen
des Volkes , die nur auf die Volksschulbildung angewiesen sind .

In den letzten Jahrzehnten wurde auch Bayern von der in¬

dustriellen EntWickelung stark ergriffen und dadurch eine Umgestaltung
der wirtschaftlichen und politischen Zustände herbeigeführt . DaS g e

werbliche Proletariat entstand und mir seiner Entstehung
war die Vorbedingung für das Werden und Wachstum der Sozial -
dcmokratie gegeben . 1893 schickte das fränkische Industriezentrum

Nürnberg zum ersten Male . Sozialdemokraten als Vertreter in den

bayerischen Landtag . Das agrarische Proletariat war

lange Zeit für unsere Partei unerreichbar . Die letzten Jahre haben

auch hierin für manche Gegenden wenigstens eine Acnderung ge

bracht . Der zahlenmäßige Beweis für diese Behauptung liegt in

dem Ergebnis der Reichstags - und LandtagSwahl in dem pfälzischen

Wahlkreis Neustadt a. H. Das Vordringen der Industrie auf das

Land , begünstigt durch bessere VerkehrSverhältuisse , die auch dem

Arbeiter der Fabrikstadt das Wohnen auf dem Dorfe ermöglichen .
bereiten die Besitzergreifung heute noch stark agrarischer Gebiet «

durch die Sozialdemokratie vor .

In früheren Jahren haben nur Liberale und Zentrum
» m die Vorherrschaft in Bayern gekämpft . Die Bevölkerung
stand in ihrer Mehrheit schon damals auf der
Seite des Zentrums . Ganz allein durch eine ungerechte

WahlkreiSeinteilung , die halbliberale Minister trafen , in Verbindung
mit einem indirekten Wahlsystem , konnte die parlamentarische Macht
der Liberalen künstlich erhalten werden . Daher kam es auch , daß
die auf so undcmokratische Art entstandene Landtagsniehrheit eS nie

zu einer energischen liberalen Aktion gebracht hat .

Durch die Wahl des Jahres 1907 , die auf der Grundlage des

direkten Wahlrechts und einer gerechteren WahlkreiSeinteilung statt -

fand , kam die wirtschafts - und geistespolitische Gruudstimmung des

Volkes auch im Parlament richtiger zum Ausdruck . Ein übermächtiges ,
im ganzen geschlossenes Zentrum beherrscht mit Dreifünftelmajorität
alle politischen Positionen . Die Liberalen sind zur völligen BedeutungS -

losigkeit herabgesunken , die noch weniger in der Zahl als vielmehr in

ihrer parlamentarischen Aktionsunfähigkeit zum Ausdruck kommt . In
weit besserer Lage befindet sich die Sozialdcniokratie , obwohl sie

zahlenmäßig noch etwas schwächer als der Liberalismus ist . Sie

ist arbeitSfretldig und arbeitslustig und besitzt die unverwüstliche

Energie und unzerstörbare UeberzeugungSkraft der Wcltcnstürmer
und Weltverbesserer . Auf dem mächtigen Sockel der größten Partei

Teutschlands erhebt sich die bayerische Sozialdemokratie höher und

bedeutungsvoller als die Vertreterzahl imLandtage bedingen würde . Die

Sozialdemokratie ist stark , denn sie hat noch

Ideale und deu Glauben an die Zukunft zu er -

0 b e r n.
Die wichtigste Aufgabe des bayerischen Landtages in der be -

ginnenden Session ist die Regelung der Finanzen . Wie

das Deutsche Reich , so sind auch die Bundesstaaten in finanziellen
Nöten . Die Ausgaben für NiistungSzwccke und die Beamten -

aufbefferungen fordern eine Erhöhung der ständigen Einnahmen
durch Erschließung neuer Stcucrqncllcn oder besserer Erbohrung der

vorhandenen . Bayern verbindet mit einer Vermehrung seiner Ein -

nahmen eine teilweise Umgestaltung und Modernisierung seines bis -

herigen , total veralteten Steuersystems . Mit dem Worte „ Steuer -
r e f 0 r in " soll dem Volke die Steuervermehrnng etwas schmack- .
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hafter gemacht werden . Die Erledigling dieser Steuerreform drängt
umso mehr , als voraussichtlich das vorzulegende Budget ohne
Steuererhöhung nicht zu bilanzieren ist .

Sodann werden wohl die ersten Regierungsvorlagen über die

Nutzbarmachung der Wasserkräfte und Elektri -

sierung der Bahnen an den Landtag gelangen . Diese Wirt -

schaftlich und finanziell für den bayerischen Staat bedeutungsvolle
Angelegenheit wird unserer Partei aufs neue Gelegenheit geben ,

>dafür einzutreten , daß die Ausnutzung der Wasserkräfte nicht dem

Privatkapital überanttoortet wird .

Aehnlich dem Beamtcngesetz aus dem Vorjahre , das die

rechtlichen und finanziellen Verhältnisse der Staatsbeamten geregelt
hat , erwartet der Landtag eine Vorlage der Regierung für die
Gemeindebeamten . Die sozialdemokratische Partei wird
dabei den Beamten soweit als möglich entgegenkommen , doch auch
scharf darauf sehen , daß durch dieses Gesetz die Rechte der gemeinde
lichcn Selbstverwaltung nicht beeinträchtigt werden .

Während die V i e r I r i e g e in den anderen Teilen des Deutschen
Reiches vielfach durch Kapitulation der Brauer oder durch förmliche
Friedensverträge zwischen Produzenten und Konsumenten beendet

sind , stehen sie in Bayern noch bevor . Die Staatsregiernng beab

sichtigt nicht nur de » durch die Rcichssteuer bedingten höheren
Betrag , sondern noch etwas mehr herauszuschlagen . Es kann

interessant werden , wenn das bayerische Zentrum sich notgedrungen
der heiklen Arbeit unterzieht , dem bayerischen Volke sein nach
Steindel wichtigstes und unentbehrlichstes Nahrungsmittel zu ver -
teucrn .

Als Ucbertrag aus der vorigen Session wird dem Landtage auch
die neue Kirchen geme in deordnung wieder vorgelegt werden ,
Ob auch das so nötige und so lange versprochene sechste
Bildungsjahr für die VolkSschullchrer endlich konimt , ist noch
ministerielles Geheimnis .

Alles in allem : Der bayerische Landtag hat ein

wichtiges , umfangreiches Pensum zu , erledigen
und der sozialdemokratischen Fraktion wartet
eine Menge parlamentarischer Arbeit .

Zum AaHIKawpf .
Gegen Reaktion « nd Steuerdruck

leitartikclt ein liberaler Geistlicher in der „ Morgenpost " . Er
komnit zu dem wunderbaren Schluß , daß sich beide am besten
durch die Beteiligung an den — Kirchen Wahlen
bekämpfen ließen . Als ob Reaktion und Steuerdruck durch
die Wahl von liberalen Mannesseelen bekämpft iverden könnten .
So etwas kann angesichts der verflossenen Reichsfinanzkomödie
nur ein Pfarrer behaupten , dessen Blicke nur von der Kanzel
bis zur Orgel reichen .

Ganz korrekt gibt der geistliche Herr die Zahlen an , daß
in Berlin 1881 dieKirchensteuern insgesamt 146 200 M. — 3 Proz .
der Staatseinkommcnsteucr betrugen , 1890/91 dagegen schon
750 000 M. = 10 Proz . und 1909/10 fünf Millionen , ein

hnndertvicrzigtansend Mark , also zwanzig Prozent der
S t a a t s e i n k 0 m m e n st e u e r . Ja , der liberale

Geistliche hat auch recht , wenn er darauf hinweist , „ daß die

Kirchensteuer in allernächster Zeit wiederum erhöht werden

müßte , um den gestellten Anforderungen zu
genüge n. " Daran wird aber auch der „mutigste " Kirchen -
liberale nichts ändern , selbst wenn man ein solches Exemplar
entdeckte und in den Kirchcnrat hineinwählte .

Es ist aber nur das eingetroffen , was die Sozialdcmo -
kraten in der preußische n Duma bei der Beratung des

Gesetzes über Erhöhung der Pfarrcrgehälter voraussagten .
Haben aber die liberalen Manncsseclen damals auch nur den

allergeringsten Widerstand der Bewilligung von weiteren

12' /4 Millionen Staatszuschuß pro Jahr entgegengesetzt ? Im
Gegenteil , über den Antrag der vcrmuckcrten preußischen Re -

gierung . hinaus hat man die Summe auf nahezu 15 Millionen

erhöht . Dabei war aber noch die Vorbedingung , daß die
K i r ch e n g e m e i n d e das zur Durchführung der Erhöhung
der Pfarrcrgehälter Fehlende ( etwa zwei Drittel ) durch Umlagen
aufbringen müßten ! Daß die Kirchensteuern ins Unermeßliche
wachsen würden , das hat der Redner der Sozialdemokratie ,
Genosse Hoffmann , schon am 30 . Oktober 1908 vorausgesagt .

Bei den weiteren Beratungen dieses Gesetzes , nachdem
der Versuch , die Sozialdemokratie mundtot zu machen , so
jämmerlich verunglückte , hat der Redner der Sozialdemokratie
von der Regierung einen Nachweis über die Höhe der

Pfarrergehälter gefordert . Er hatte verlangt , daß ein

H ö ch st g e h a l t- festgesetzt wird und die Summen , die ins

Unglaubliche darüber hinausgehen , g e st r i ch e n und zur
Aufbesserung der niedrigen Pfarrergehälter ver -
wendet werden .

Wo waren den » da die „liberalen " Kämpfer gegen
Reaktion nud Steuerdruck ?

Sie stinlinten einem Gesetz zu , dessen selbstverständliche
Folgen jetzt durch „ radikale K i r ch e n w a h l c n " be -

kämpft werden sollen I In der Tat , wenn die Sache nicht
zu ernst wäre , sie wäre zum Lachen ! Als ob es nicht die
liberalen „ Größen " Schopp und Wiemer gewesen wären ,
die darüber henlmeierten , daß Hoffniann keine Glacöhand -
lchuhe trug , als er zupackte und die Dinge beim richtigen
Namen nannte ! i

Amtliche Wahlmache .
In einen » Artikel zum Prozeß Schücking gibt Herr v. G e r l a ch

aus dem Schatze seiner persönlichen Erfahrung eine Reihe von Be -

legen für die skandalöse Art , wie von Amts wegen Wahlmache betrieben

wird . Er erzählt :
„ Längere Zeit gehörte ich den » Kreise Herzogtum Lauen -

bürg an . Dort spielte sich einst folgender Vorgang ab : der

Kreis war im Reichstag und Landtag durch den iiberaus an -

gesehenen Freisinnigen Berling vertreten . Bismarck wütete ,

daß gerade der Kreis , wo sein Friedrichsruh lag , immer einen

Freisinnigen entsandte . Er machte für das „schlechte "

Wahlresultat den zu „ schlappen " Landrat Grafen Bernstorff ver -

antivortlich . Deshalb schuf er für diesen Herrn eine

Art Sinekure im Kultusministerium und berief zu
seinem Nachfolger einen im Verwaltungssach gänzlich

unerfahrenen , aber überaus „ schneidigen " Herrn
v. Bennigsen - Förder . Herr v. Bennigsen fabrizierte ein

schwindelgeschwollenes Flugblatt gegen Berling .
dein darin Brandstiftung und Mißhandlung seiner
Mutter nachgesagt wurden . Die hohen Vorgesetzten wußten
um dieses Flugblatt . Unmittelbar vor der Wahl

telegraphierte der Oberpräsident an den Land -

rat : „ Schießen Sie loSl " Daraufhin kam die Schmäh -
fchrift zur Verbreitung .

Derselbe Landrat ließ am Wahltage den Führer des

Freisinns in Lauenburg a. E. verhaften , weil er

auf die Straße gespuckt hatte .
Herr v. Bennigsen wurde in einer Gerichtsverhandlung von

der Anklage widerrechtlicher Freiheitsberaubung freigesprochen , weil
das Gericht seine Gesetzcsunkenntnis als so groß erachtete , daß es

amiahm , ihm habe das Bewußtsein der Widerrechtlichkeit seiner

Handlung gefehlt .
In meiner Regierungsbeamtenzeit fragte ich einei » Landrat ,

warum er denn nicht endlich für die Beseitigung eines durch seine
Trunksucht AergerniS erregenden AmtSvorsteherS sorge . Aut «
wort : „ Ohiie den Mann kriegen wir in dieser Ecke
des KreiseS nien » als konservative Wahlen zu -
st a n d e. "

Ich habe einen hohen katholischen Geistlichen
gesprochen , der mir erzählte , vor der Stichwahl — es war 1993
— sei bei ihm ein Regierungsrat von der Regierung in X. er¬

schienen , um ihn zu veranlassen , sich für die konservative
und gegen die freisinnige Kandidatur ins

Zeug zu legen .
Kurz bor einer LandtagSwahl in Biedenkopf reiste

ein S ch u l r a t bei den Lehrern herum , um ihre Stimmen

für die Kandidatur des konservativen LandrntS zu gclvinnen .
In , neiner konservativen Jugendzeit agitierte ich einmal für

einen konservativen RcichStagSkandidaten in Niederbarnim . Als

ich mich nach einigen Dingen erkundigte , wurde n»ir gesagt : „ Alles
Wünschenswerte über die Agitation erfahren Sie auf dem Land -
ratsamte . DaS ist die Zentrale . "

Vor jeder Wahl finden Korrespondenzen zwischen
dem Mini st er des Innern und den Landräte >» über
die für die einzelnen Kreise aufgestellten Kandidaten statt . Es

handelt sich darum , die der Regierung �zenehnistcn " Kandidaten

festzustellen .
Doch genug I Die Regierung steht den Parteien nicht neutral

gegenüber . Sie bekämpft nicht nur von Amts wegen die Sozial -
demokratcn , die Polen , die Dänen , hie Welsen , neiii , sie begünstigt
offenkundig die Konservativen , hier und da in Westclbien auch die
Nationalliberalen . Daß sie bei den Blockwahlcn auch einige
Freisinnige in ihr Herz geschlossen hatte , ist nicht auf ihre
„Neutralität " , sondern nur auf ihre Uebcrzeugung zurück -
zuführen , daß diese Freisinnigen sich ausreichend nach rechts
entwickelt hätten .

Wir haben eine Parteiregierung . Aber
diese erzreaktionäre Regierung arbeitet » nit
der Fiktion , daß sie über den Parteien stehe .
DaS prägt unseren öffentlichen Verhältnissen einen Charakter von
Unwahrhastigkeit auf , der vielleicht der ärgste Fluch unserer inneren
Politik ist . "

Bekanntlich wurden die vier Berliner Mandate auch wegen an -
geblichen Terrors durch die Sozialdemokratie kassiert .
Gerlachs Ausführungen beweisen , daß nicht nur die bürgerlichen
Parteien im Terror die Sozialdemokratie weit übertreffen , sondern
daß auch die Regierung jede Art der unerhörtesten Wahlmache für
erlaubt hält ! _

Keine vettuichung .
Eines der wichtigsten Mittel , dessen sich Fürst Bülotv

meisterlich zu bedienen wußte , um sich an der Macht zu be -

haupten , war die Beherrschung der Presse . Es gelang ihm
dies um so leichter , als die „parteilose " Generalanzeigerpresse ,
die für Informationen jeder Regierung zu dienen bereit ist ,
immer mehr au Verbreitung gewonnen hatte und auch die
liberale Presse stets geneigt war . sich für eine recht -

zeitige Auskunft erkenntlich zu erweisen . Auch bei
der liberalen Presse überwiegt ja der Geschäfts -
tandpunkt den Politischen , und meistens ist die politische

Ueberzcugung ihrer Redakteure nicht so fest , um nicht
Liebenswürdigkeiten zugänglich zu sein . Während bei den

konservativen und klerikalen Blättern die Künste Bülows nicht
verfingen , und diese Blätter in ihrer politischen Haltung von
der Regierung unabhängig blieben , weil hinter ihnen ge -



schlossene Parteien mit festen politischen Zielen stehen , ist die
liberale Presse nachgerade völlig biilowoffiziös geworden .
Und jetzt scheinen die mehr oder weniger feuillc -
tonistisch begabten Herren , die dort Politik machen ,
dem gestürzten Feuilletonisten erst recht Treue bewahren
zu wollen und noch auf diese romantische Regung , die sie
vielleicht gar nicht bei sich zu finden hofften , stolz sein zu
wollen .

Die Privatgefühle dieser Herren würden uns nun weiter

nichts angehen , würden sie dabei nicht ihre Pflicht gröblich
vernachlässigen und an der Vertuschung einer An -

gelegenheit mit allen Mitteln arbeiten , über die die

Wahrheit zu erfahren , ein eminentes Interesse des

deutschen Volkes ist . Die liberale Presse sucht die

Enthüllungen der klerikalen und konservativen Organe über
die N o v e m b e r e r e i g n i s s e als politisch bedeutungsloses
Kulissengetratsch hinzustellen . Eine Diskussion über die No -

vemberereignisse sei ja gar nicht nötig , denn es sei ja schon
damals alles amtlich aufgeklärt worden . Nur daß eben gerade
die Frage zu entscheiden ist , ob jene amtliche Auf -
klär ung nicht eben eitel Lug und Trug gewesen
ist und ob das deutsche Volk und vor allem seine Ver -

tretung , die damals über die auswärtige Politik des Kanzlers
zu Gericht saß . nicht bewußt irregeführt wo rden ist ,
um eine » Freispruch zu erlisten , der nie zu erzielen gewesen wäre ,
wenn der Sieichstag die Wahrheit gekannt hätte . Fürst
B ü l o w hat ausdrücklich in der „ Nordd . Allgem . Zeitung "
erklären lassen , daß er der Veröffentlichung widerraten

hätte , wenn er das Interview gelesen hätte , und er hat im Reichs -
tage hinzugefügt , daß der Kaiser sich auch in seinen Privat -
gesprächen diejenige Zurückhaltung auferlegen müsse , die

für eine einheitliche Politik und die Aufrechterhaltung der

Autorität der Krone unerläßlich sei. Jetzt behauptet aber die

„ Kreuz - Z. " und mit ihr andere klerikale und konservative
Blätter , Fürst Bülow habe diese Privatgespräche
gekannt und gebilligt , und er habe die Publikation
des Interviews s e l b st v e r a n l a ß t . Ist dies aber wahr .
dann Hütte der Kanzler den Reichstag und

das deutsche Volk in der unglaublich st en

Weise belogen , dann wäre mit der deutschen
Volksvertretung Schindluder getrieben
worden I Oder aber die Sache ist nicht wahr , die konservativen

Behauptungen sind erlogen , dann muß auch dieses festgestellt
werden können , damit man die Konservativen für
die Perfidie einer solchen Kampfesweise
verantwortlich machen kann .

Wir haben schon erklärt , daß für die Bchauphingen
der „ Kreuz - Ztg . " eine gewisse Wahrscheinlichkeit spricht .
Aber Wahrscheinlichkeit genügt in diesem Falle nicht . Wir

verlangen Gewißheit . Hätte der Deutsche Reichstag
nur einen Teil jenes Machtbewußtseiirs , das das französische ,
englische oder auch nur das österreichische Parlament be -

sitzen , er müßte die Einsetzung einer parlamen -
tarischenUntersuchungskommission verlangen ,
die endlich Licht in das Dunkel jener Vorgänge bringen
würde . Zunächst aber wird sich die N e g i e r u n g wohl ent -

schließen müssen , zu erklären , was an den Behauptungen
der Konservativen wahr ist oder nicht . Das Schweigen der

„ Nordd . Allgem . Ztg . " zu diesen diffamierenden Beschul -
digungen gegen den früheren Kanzler müssen den Ver -

dacht stärken , daß jene amtlichen Erklärungen keines -

Wegs den wahren Sachverhalt darlegten . Oder soll man an -

nehmen , daß die Regierung des Herrn v. Bethmann
H o l l w e g nicht den Mut findet , Verleumdungen entgegen -

zutreten , wenn die Verleumdungen aus
�

dem konser¬

vativen Lager kommen ? Wenn die Regierung hofft , daß
der Vertuschungsfeldzug der liberalen Presse Erfolg haben
wird , so wird sie sich täuschen . Diese Dinge werden aus der

politischen Diskussion jetzt nicht mehr verschwinden und die

Regierung hat die Pflicht , endlich die verlangte Auskunft zu

geben . _

9er zerfallende natlonalllberalismns .
Am Sonntag tagte in D a r m st a d4 ein L a n d e ö p a r t e i -

tag der hessischen Nationalliberalen unter strengstem
Ausschlus ; der Oeffentlichkeit . Er sollte eine klare

Scheidung zwischen der Partei und den aus der nationalliberalen

NeichstagsfrakliousauSgeschiedencnMgeordueten Frhrn . v. H e y l und

Graf Oriola bringen . Hat sie aber nicht gebracht , weil den tapferen
Nationalliberalen im letzten Moment der Mut fehlte , den Bruch

herbeizuführen , weil sie sich von den ländlichen Elementen und ihrer

Organisation , dem Bund der Landwirte , schon viel zu abhängig

fühlen , um den Kamp�gegen die Hehl und Oriola aufzunehmen .
Der Vorsitzende Abg . Osann eröffnete die Tagung mit der

Mahnung . nichts von den Verhandlungen in die

Oeffentlichkeit zu bringen . In fernem Referat behandelte er

besonders die Haltung der nationalliberalen Fraktion in der Frage
der Ervanfallstcuer . Um die Stärke der Partei nach autzen zu
dokumentieren und um ein eiuheiltlichcS Votum zu erzielen , war ein

Zwang auf die Fraltionsinitglieder notwendig , damit nicht
Dissentierende die Stoßkraft der Partei schwächen konnten . Der

Zwang ging dahin , keine nationalliberale Stimme gegen die

Erbschaftssteuer abzugeben . Diese Form wurde gewählt .
um es den Abgg . Lehmann , Oriola und Hehl

zu Herrnsheim zu ermöglichen , in der Fraktion

zu bleiben . Sie hatten sonach nurnötig , sichbei

derAbstimmung vonBerlin fernzuhalten .
Die Erregung über die Ablehnung der Erbanfallsteuer ver -

anlatzte die Fraktion , dem Abg . Oriola mitzuteilen , daß er der

Budgetkommission nicht mehr angehöre und es

wünschenswert sei . wenn er in der nächsten

Zeit überhaupt nicht im Reichstage erscheine .
Redner , der persönlick gegen den Fraktionszwang gewesen ist ,
bedauert sodann lebhast die Art , wie Hehl in Worms gegen die

Fraktion aufgetreten ist ( Lebhafte Zustimmung ) und insbesondere
den Parteiführer Basser mann angegriffen hat .
Namentlich aber auch , weil diese RedefHeylS bei der ReichStngSuachwahl
in Sachsen gegen die nationalliberale Partei ausgespielt wurde .

( Lebhaftes HörtI hört ! ) Dr . Osann warnte die Jungliberalen
vor den verführerischen Tönen der Freisinnigen .
denn diesen werden die Nattonalliberalen nie -

mals liberal genug sein . Die machtvoll andringende Sozial -
demokratie bringt uns schwere Stunden , deshalb müssen wir die

richtige » Entschlüsse fassen . ( Lebhafter Beifall . )
Aus der Rede des F r h r n. v. H e y l ist besonders die folgende

Stelle hervorzuheben :
Der Reichsschatzsekretär v. Sydow habe baS mobile Kapital schonen

wollen . Die Fraktion hätte sich nicht durch eine traurige Regierung
von der Vermögenssteuer abbringen lassen sollen . Wenn die

Parteimitglieder wüßten , welche Rolle die Aufsichtsratspolitik
in , Reichstage spielt und wie so manche an die Interessen der

Börse attachiert find , würden sie hier anderer Meinung sein . Ich
bin ganz genau unterrichtet , daß Basscrmann sehr intim mit Bülow

verkehrte und daß Bülows Entlassung schon im November feststand ,
er suchte sich jedoch nur eincu guten Abgang zu verschaffen .
Bülolv hätte doch nicht den Wünschen der Nationalliberalen

und der Freisinnigen in bezug auf das preußische Wahl -

recht entsprochen . MerdingS ist ja jetzt die itgtiongllibrrgle

Fraktion geneigt , für Preußen das Plnralwahlrecht zu akzeptieren .
Der Ausweg der neuen Steuermehrheit war ein gerechter , denn bei
einer Auflösung des Reichstags wären IVO Sozialdemokraten in den
Reichstag gekommen . Er sei also nicht in der Lage , sich dem
Vertrauensvotum für die Reichstagsfraktion anzuschließen . Trotz -
dem stehe er auf dem nationalliberalen Programm aus voller
Ueberzeugung . ( Lebhafter Beifall . )

Abg . Graf Oriola begann mit dem nicht mißzuverstchenden
Hinweis , daß er als bisheriger GeschäftSsührer der Fraktion in alle
großen und kleinen Affären in der Partei eingeweiht sei . Er wandte
sich dann eingehend gegen den Fraktionszwang bei der Erbanfallsteuer .
Bassermann hatte bei den Fraktionömitglicdcrn angefragt über
ihre Stellung und wenige Tage vor Pfingsten sagte er mir , es sind
immer noch 27 dagegen und 27 dafür . Jetzt soll das auf einmal
eine Frage des Liberalismus sein . Ist nur der liberal , der dem
Fürsten Bülow in dessen Wandlungsfähigkeit nachfolgt ? In
einem Privatgespräch habe übrigens Bassermann Heyl gegen -
über bemerkt , daß dieser für die ihm gerecht erscheinenden
Steuern stimmen könne . Auch viele andere Fraklions -
Mitglieder waren der Ansicht , dafür zu stimmen . Wäre die
Reforni nicht zustande gekommen und eine ReichStagSauflösung er -
folgt , so hätte das ein allgemeines Fortschreiten der Sozialdemokratie
gebracht . Er wolle nicht aus der Schule plaudern , aber merkwürdig
bleibe doch , wie gerade die liberalen Blätter min für Bülow ein -
traten . Wenn er aus FraktionSvcrhandlungcn berichte » dürste ,
dann könnte er von ganz andere » Fällen Mitteilung machen
über die Wertschätzung „dieses Fürsten Bülow " bei de » National -
liberalen .

In der weiteren Diskussion traten fast ebensoviele An -
Hänger der Reichstagsfraktion wie der Hehl und Oriola auf . Die
letzteren warnten davor , die Partei meinen Kampfmit der
lä üblichen Bevölkerung zu treiben , während einer von der
Gegenseite , der jungliberale Lehrer Schmetzcr - WormS erklärte , die
Herren gehören nicht mehr zu uns . Wir fallen der Lächerlichkeit
anheim , wenn wir nicht den Mut finden das zu sagen . In Worms
werden notorisch Nationallibcrale nicht mehr Freiherr » v. Heist
wählen , so daß bei der zu erwartenden Abschwcnkung von Zentrums -
Wählern in der Stichwahl der Wahlkreis den Sozialdemokraten zu -
fallen wird .

Während einige Redner klare Situation zwischen der nationalt
liberalen Partei und dem Bunde der Landwirte wollten , erklärten
andere , so z. B. der Landtagsobgeordnete N o a ck - Darmstadt : der
Ausschluß der Hehl und Oriola werde einen Bruch der hessischen
Partei zur Folge haben . Dr . O sa n n, der noch einmal das Wort
nahm , warnte vor „ Ucberspannuug der Gegensätze " und tnsbe -
sondere davor , die Entscheidung über die Frage der weiteren
Zugehörigkeit der Heyl und Oriola zur Partei
nachBerlinzuüberweisen , sonst wäre ein rigoroser Wahl -
kämpf unvermeidlich und LanbtagIfraktion und Partei in Hessen
sielen auseinander .

Dann wurde mit 70 gegen 39 Stimmen eine Resolution
angenommen , worin der Reichstagssraktion das Ver -
trauen ausgesprochen , die Haltung der Hehl und Oriola und ihr
Austritt aus der Fraktion bedauert und Kenntnis davon genommen
wird , daß die beiden gleichzeitig mit dem Austritt aus der Fraktion
ibre Aemter in den nationalliberalen Organisationen niedergelegt
haben .

Dagegen wurde der w i ch t i g st e Antrag , die Frage der
weiteren Zugehörigkeit der beiden Herren zur
nationalliberalen Partei dem Zentralvorstand der
Partei in Berlin zu überweisen ( was mit einem Antrag auf
Ausschließung ziemlich gleichbedeutend gewesen
wäre ) gegen eine Minderheit abgelehnt !

Die tapferen Jungliberalcn hatten ihre Resolution , wonach der
Austritt aus der Fraktion selbstverständlich auch den Austritt aus
der Partei zur Folge habe , zu r ü ck ge z o g e n !

So hat sich der hessische Nationalliberalismus also um die Ent -
scheidung herumgedrückt — die Heyl und Oriola dürfen
sich weiter Nationalliberale nenne » .

Ein Bild schlimmster Zerfahrenheit und jämmerlichster Angst
vor klaren Entscheidungen ist es , was dieser Geheimparteitag der
hessischen Nationalliberalen bietet . Daß es in den übrigen Teilen
des Reiches besser um ihn steht , ist nicht anzunehmen .

vom Kampf In Schweden .
Stockholm , 27 . September 1999 . ( Privatdcpesche b. „ Vorwärts " . )

Die vorbereitenden Verhandlungen zwischen den
beiden Parteien waren am Freitag beendet . Die offiziellen Ver -
gleichSbeamten hatten nun die Aufgabe , auf Grund der Bcrhand -
lnngen einen detaillierten Vergleichsvorschlag ans -
zuarbeiten . Dieser Vorschlag sollte sowohl die einzelne » Differenz -
punkte , die dem jetzigen Kampfe zugrunde liegen , wie auch den von
der Regierung gewünschten Entwurf eines Reglements betreffend
die Behandlung künftiger Konflikte umfassen . Die Vergleichs -
beamten waren bereits am Sonnabend mit ihrer Arbeit fertig und
unterbreiteten dann ihre Vorschläge den Parteien , die sich bis Mon -

tag nachmittag drei Uhr entscheiden sollten .
Die Gewerkschaften hatten zu diesem Zwecke eine Konferenz der

Berbandsvorstände einl >crusen , die bis heute abend getagt hat . Die
Konferenz war indes nicht in der Lage , den vorliegenden Vergleichs -
Vorschlag anzunehmen . D r r i P u n tt e, die sich ans die ursprüng -
lichcn Konflikte beziehen , wurden abgelehnt , ebenso daS für die
Arbeiterorganisationen unannehmbare Reglement zur Behandlung
künftiger Konflikte , das lediglich de » Intentionen der Unternehmer
entspricht .

Stockholm , 27 . September . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . )
Die Verhandlnugen werden trotz alledem fortgesetzt . Der AuS -

Sang
ist einstweilen unmöglich vorauszusehen . Die Vergleichs -

eamten werden wahrscheinlich ihr Möglichstes aufbieten , beide

Parteien zum Nachgebe « zu bewegen .

Gewaltherrfchaft oder Staatsbfirgerrecht
In einem Zeitraum von 14 Tagen hat die Eisenbahn -

direktion Berlin 20 Arbeiter aus dem Dienst entlassen . 20 Ar -

beiter , die zum Teil 5, 10 bis 20 Jahre Kraft und Gesundheit
im Dienste des Staates geopfert haben und ihre dienstlichen
Obliegenheiten während der ganzen Zeit zur vollen Zu -
friedenheit ihrer Vorgesetzten verrichteten ; darunter nicht
wenige , die wegen ihrer Brauchbarkeit im Dienste zu Vor -

arbeitern befördert worden waren . Sie wurden entlassen ,
weil die Eisenbahnverwaltung die Ueberzeugung gewonnen
hat , daß sie Mitglieder eines „ ordnungsfeindlichen Vereins " ,
des Deutschen Transportarbeiterverbandes resp . dessen Reichs -
sektion der Eisenbahner sind . Während einige der Entlassenen
kein Hehl daraus machen , daß sie der genannten Organi -
sation als Mitglieder angehören , bestreiten andere ganz ent -

schieden , jemals mit dem Verbände etwas zu tun gehabt zu
haben . Den letzteren wird es ebensowenig möglich sein , ihre
Nichtzugehörigkeit zum Verbände der Eiscnbahnverwaltung
glaubhaft nachzuweisen , wie es dieser gelingen wird , den

gegenteiligen Beweis zu erbringen . Es mag deshalb auch

dahingestellt bleiben , ob die Eisenbahnverwaltung einer

elenden Denunziation folgte oder ob sie nach eigenem Er -

messen eine Anzahl braver Arbeiter herausgriff , um diese
mit der Hungerpeitsche zu züchtigen . Worauf es hier an -

kommt , ist , daß die Eisenbahnverwaltung ihre Macht dazu

benutzt , das Recht mit Füßen zu treten . Daß es möglich ist ,

daß eine Staatsbehörde in so herrischer Weise , wie hier ge -

stehen . mUüm die SLaatsÄrgerxMe rgM , M ist

es , wozu wir Stellung zu nehmen haben / Mehr kenn zehn
Jahre führte der Verband der Eisenbahner Deutschlands den

Kampf um das Koalitionsrecht mit der preußischen und fach -
fischen Eisenbahnverwaltung und seit dem Anschluß dieses
Verbandes an den Deutschen Transportarbeiterverband hat
dieser letztere in verstärktem Maße den Kampf des Rechtes
gegen die Gewalt zu führen . Immer rücksichtsloser ver¬

folgt die Eisenbahnverwaltung jede freiheitliche Regung des

Personals ; in ihrem Vorgehen übertrifft sie jeden
Scharfmacher . § 2 Absatz 3 der „ Gemeinsamen Be -

stimmungen für die Arbeiter aller Dicnstzweige der Staats -

eisenbahnverwaltung " bietet ihr die Handhabe , jeden Ar -

beiter , der durch irgendwelche Umstände in den Geruch „ ord -

nungsfeindlicher Gesinnung " gerät , aus dem Dienste zu ent -

fernen . Diese Bestimmung lautet :
„ Auch außerhalb des Dienstes hat der Arbeiter sich achtbar

und ehrenhaft zu führen und sich von der Teilnahme an ord -
nungsfeindlichen Bestrebungen und Vereinen fernzuhalten . "

Die Eisenbahnverwaltung hat , wie der Minister
v. Breitenbach selbst im Abgeordnetenhause sagte , ein

Ueberwachungssystem eingerichtet , das es ermöglicht , jeden
als „ ordnungsfeindlich " Verdächtigen zur Anzeige zu bringen
und mit Dienstentlassung zu bestrafen . Ein solches System
ist aber geradezu verwerflich , weil es geeignet ist , ein feiges
Denunziantentum zu züchten und die große Masse der Eisen -

bahnarbeiter in ein an Sklaverei grenzendes Arbeitsverhält -
nis zu bannen .

In einer Verfügung , die die Eisenbahnverwalwng im

Anschluß an die Maßregelungen an allen Dienststellen an -

schlagen ließ , heißt es :
„ Wir haben einer Anzahl von Güterbodenarbeitern das

Dienstverhältnis aufkündigen müssen , weil sich ihre Zugehörigkeit
zu dem Deutschen Transportarbeiterverbande und dessen Reichs -
sektion der Eisenbahner ergeben hat . Der Transport -
arbeiterverband verfolgt , wie bereits in unserer Betanntmachung
vom ti. Februar 1997 ausgesprochen ist , ordnungsfeindliche Be -

strebungen und hat sich zum Ziel gesetzt , den Frieden zwischen
der Eisenbahnverwaltung und ihren Arbeitern zu stören . Nach
§ 2 Abs 3 der Gemeinsamen Bestimmungen für die Arbeiter aller
Dienstzweige der preutzisch - hessischen Staatseisenbahnverwaltung
ist die Teilnahme an ordnungsfeindlichen Bestrebungen und Ver -
einen verboten . Wir vertrauen der Einsicht unserer sämtlichen
im Arbeitsverhältnis stehenden Bediensteten , daß sie sich von
dem Transportarbeiterverband und ähnlichen ordnungSseind -
lichen Organisationen fernhalten , damit wir nicht zu weitere »
Entlassungen gezwungen werden . "

Obgleich die Eisenbahnverwaltung nicht in der Lage ist ,
den Nachweis zu führen , daß von ihr aus dem Dienst entlassene
Arbeiter tatsächlich dem Verbände angehören , hat sie doch
die Kühnheit , in der Verfügung dies als feststehende Tat -

fache hinzustellen . Und wenn es in der Verfügung weiter

heißt , der Transportarbeiterverband verfolgt ordnungsfeind -
liche Bestrebungen und er hat sich zum Ziel gesetzt , den Frieden
zwischen der Eisenbahnverwaltung und ihren Arbeitern zu
stören , so ist das eine Behauptung , die die Tatsachen direkt

auf den Kopf stellt .
Tatsache ist , daß die Arbeiter auf dem Anhalter Güter -

bahnhof mit Hilfe der Organisation im Laufe der letzten
Monate einige der unhaltbarsten Mißstände beseitigt und

bedeutende , von der Verwaltung geplante Verschlechterungen
der Arbeitsverhältnisse zurückgewiesen haben . An Stelle des

ausbeuterischen Prämiensystems wollte die Verwaltung ein

Akkordverfahren einführen , das nicht nur der Verwaltung
eine noch größere Ausbeutung der Arbeitskraft ermöglichen
sollte , sondern das auch die Ausbeutung der Arbeiter durch
den Arbeiter zur Folge gehabt hätte . Durch das Eingreifen
�er Organisation , der Reichssektion der Eisenbahner und ihreS
Organs , des „Weckruf " , , kam diese Verschlechterung nicht zu -
stände . Die fortgesetzt im „ Weckruf " geübte Kritik an der

schlechten Arbeitseinteilung , an der überlangen Arbeitszeit ,
an der Sonutagsarbeit , an der umständlichen und unvortcil -

haften Arbeitsmethode und anderen ! mehr hatte zur Folge ,
daß die Verwaltung die schlimmsten Mißstände beseitigte .
Die Sonntagsarbeit wurde zum großen Teil beseitigt und für
den Nacht - oder Spätdienst wurde die achtstündige Arbeits -

zeit eingeführt . Die Mißstände waren derart , daß selbst der

Verkehrsinspektor einmal sagte : „ Totschämen müßten wir

uns , wenn man so etwas hört ! " Aber gebessert wurde nichts .
Erst als die Arbeiter sich an den Transportarbeitcrverband
wendeten und dieser eingriff , erst dann sah sich die Verwal -

tung genötigt , Abhilfe zu schaffen . Und alles , was an Ver -

besserungen eingeführt wurde , lag sowohl im Interesse der

Verwaltung wie im Interesse der Arbeiter . Nach Einfiih -
rung der Achtstundenschicht im Spätdienst wurde kein Ar -

beiter mehr gebraucht als vorher , dagegen wurde von drei

Vorstehern einer entbehrlich . Trotzdem wagt es die Eisen -

bahiwerwaltung , den Transportarbeiterverband als eine

' ordnungsfeindliche Organisation , die den Frieden zwischen
der Eisenbahnverwaltung und ihren Arbeitern stören will , zu

bezeichnen und die Arbeiter davor gruselig zu machen /
Jetzt , nachdem eine Anzahl Arbeiter aufs Straßenpflastcr

geworfen und die übrigen nach der Meinung der Eisenbahn -
Verwaltung genügend eingeschüchtert sind , greift auch sofort
die alte Unordnung wieder Platz , die selbstverständlich die

größte Unzufriedenheit der Arbeiter im Gefolge haben muß .

Im Tagesdienst wird nicht mehr von 7 bis 7 gearbeitet , son -
dern von 6 bis 8 Uhr , und an den Ladeluken erfolgt keine

Ablösung so daß die Arbeiter so lange aushalten müssen , bis

alle Fuhrwerke fort sind ; erst dann beginnen die Aufräu -
mungsarbeiten die bis �>9 Uhr und noch länger dauern . Im
Spätdienst , der um 4 Uhr nachmittags beginnen und um
12 Uhr nachts enden soll , wird jetzt wieder , da man mit dem

ungefchultcn Personal in der Zeit nicht fertig wird , nach
einer nächtlichen Pause 4 resp . Uhr morgens gearbeitet ,
und da die Arbeiter um diese Zeit keine Fahrgelegenheit
haben , müssen sie auf dem Bahnhof verweilen , bis sie mit

dem ersten Zug nach Hause fahren können . So gehen die Ar -

beiter um 3 Uhr nachmittags zum Spätdienst , um am anderen

Morgen um 6 Uhr nach Hause zu kommen . So sieht jetzt die

„ Ordnung " aus . Von den neu eingestellten Arbeitern sind
viele schon nach dem ersten halben Tage davongelaufen und
ältere haben den Dienst freiwillig gekündigt .

Die Eisenbahnverwaltung will „ Herr im Hause " sein ;
sie betrachtet jeden Arbeiter als willenloses Werkzeug , mit

dem sie ganz nach Belieben schalten und walten kann . Sie

sucht die Gemaßregelten durch besondere Kennzeichen ihrer
Zeugnisse zu schädigen , sucht ihnen die freiwillige Fortsetzung
der Mitgliedschaft bei der Bctriebskrankcnkasse zu erschweren
oder gar unmöglich zu machen , sie zieht den Entlassenen ge -
maß dem von ihr selbst erlassenen Statut bis zu 30 Proz .
der eingezahlten Gelder znr Arbeitcrpcnsionskasse ab , nimmt

überhaupt für sich alle Rechte in Anspruch und verlangt , daß
die Arbeiter sich allen ihren Anordnungen fügen sollen . Sie

setzt die Verwunderungsmütze auf , wenn ein Arbeiter sich
auf Gesetzesbestimmungen beruft . Gibt es Wirklich Arbeiter .



die Gesetze kennen ? Gibt es denn überhaupt für die Eisen -
bahnverwaltung ein Gesetz ? Sie nmcht ihre Gesetze selbst und

diese enthalten für sie nur Rechte und für die Arbeiter nur

Pflichten . Mit dieser Praxis ist sie bisher stets ausgekommen ,

sie konnte es , weil die Arbeiter geduldig genug waren , es sich
gefallen zu lassen . Den freien Gewerkschaften meistens fern -
stehend , ließen sie sich in politischer Beziehung von den bürger -
lichen Parteien ins Schlepptau nehmen oder verhielten sich
auch hier indifferent . Darin standen bis in die neuere Zeit
hinein die in Berlin und seinen Vororten wohnenden Eisen -
bahner , einschließlich der in den Eisenbahnwerkstätten be -

fchäftigten gewerblichen Arbeiter , ihren Kollegen in den

Provinzstätten und auf dem platten Lande in gar nichts nach .
Ten in Berlin , Schöneberg , Rixdorf , Stralau - Rummelsburg ,
Lichtenberg usw . wohnenden Eisenbahnern lieferte mit ge -
ringen Ausnahmen die „ Morgenpost " und der „ Lokalanzeiger "
die „geistige Nahrung " und das Stullenpapier . Infolge der

unermüdlichen Agitation unserer Genossen fängt es endlich

auch in diesen Arbeiterkreisen an zu dämmern , das Ergebnis
der vorigen Landtagswahl läßt das bereits erkennen . Die

Ausklärung hat inzwischen weitere Kreise gezogen . Was die

Vertreter der Sozialdemokratie im preußischen Abgeordneten -
Hause bei der Beratung des Eisenbahnetats über die Zustände
in den Eisenbahnbetrieben und über die Bevormundung der

Eisenbahnarbeiter und - Angestellten sagten , ist nicht wirkungs «
los an diesen vorübergegangen . Waren unsere Abgeordneten

doch die einzigen , die den rückständigen , provozierenden Aus -

führungen des Ministers v. B r e i t e n b a ch in der Frage
des Koalitionsrechts der Eisenbahner entschieden entgegen -
traten und die Interessen der gleich den Landarbeitern und

Dienstboten völlig rechtlosen Arbeitergruppe wahrzunehmen
verstanden . Und was die Reden unserer Genossen im Land -

tage und was die mündliche und schriftliche Agitation nicht
zu erwirken vermochte , das hat die Bereitwilligkeit der bürger -
lichen Parteien zur Bewilligung indirekter Steuern im

Reichstage fertiggebracht . Dazu kommt , noch gerade vor der

Landtagswahl in den infolge des schamlosen Mandatsraubes

verwaisten vier Wahlkreisen , die Maßregelung des Arbeiter -

ausschusses und der Güterbodenarbeiter auf dem Anhalter
Bahnhof . Die Quittung für diese Tat und für alle sonstige
an den Arbeitern begangene Ungerechtigkeit wird die Eisen -

bahnverwaltung bei der bevorstehenden Wahl erhalten . Wir

zweifeln nicht daran , daß die Berliner Eisenbahner Mannes

genug sind , sich auch durch die öffentliche Stimmabgabe nicht

abhalten zu lassen , der Verwaltung zu zeigen , daß sie es satt

find , als Heloten behandelt zu werden .

Die Eisenbahnverwaltung hat kein Recht , das kann nicht
oft genug wiederholt werden , den Arbeitern das Koalitions -

recht vorzuenthalten , ihre darauf gerichteten Verfügungen
entbehren jeder gesetzlichen Grundlage und deshalb hat kein

Eisenbahner die Verpflichtung , sich danach zu richten . Durch
Masseneintritt in die Gewerkschaft sollten die Eisenbahner
gegen diese Ungesetzlichkeit protestieren , um endlj . ch der Ke -
Waltherrschaft ein Ende zu bereiten .

' poUtflcbe öcbcrlicbt .
Berlin , den 27 . September 1909 .

Freisinnige Einignngsschmerzcn .
*

i In München trat am vergangenen Sonntag der aus den

Kührern der drei freisinnigen Fraktionen , dem Abgeordneten von

Pah er , M ü l l e r - Meiningen , Wie wer und Schräder

bestehende Ausschuß der freisinnigen Fraktionsgemeinschafk zu -

sammen , um über die Verschmelzung der drei Fraktionen zu be -

raten . Das Ergebnis der Beratung bestand darin , daß man zwar
eine engere Fühlungnahme der drei Parteien , namentlich zu

Wahlzwecken , für eine „politische Notwendigkeit " erklärte ,

zu gleicher Zeit aber eine „ überhastete und unvor »

bereitete Zusammenschließung " für „ inopportun
und für den Bestand der zukünftigen gemeinsamen Partei g e f ä h r -

lich hielt . Man begnügte sich damit , den Wunsch auszusprechen ,

daß durch den weiteren Ausbau der parlamentarischen links -

liberalen Fraktionsgemeinschaft die spätere Vereinigung der

drei Gruppen vorbereitet werde . Der Redner der freisinnigen

Vclkspartei erklärte die Auflösung der freisinnigen Volks -

Partei und deren Aufgehen in einer neuen Partei für un -

annehmbar . Wohl aber habe die freisinnige Volkspartei gegen
die „ bedingungslose Angliederung der beiden kleineren Gruppen

an - die freisinnige Volkspartei " nichts einzuwenden . Natürlich

fand Herr Müller - Meiningen keine Gegenliebe . Hingegen scheint

sein Vorschlag einer taktischen Verständigung der freisinnigen

Fraktionsgemeinschaft mit der nationalliberalen Partei
die Zustimmung auch der anderen Fraktionshäupter gefunden zu

haben .
Das Verhältnis der freisinnigen Parteien zu einander bleibt

danach also vollständig das alte . Auch bedeutet die Bereit -

Willigkeit , mit den Nationalliberalen zusammenzugehen , keines -

Wegs den Ruck nach links , den einzelne Optimisten von

einer Verschmelzung der drei freisinnigen Parteien erwarteten .

Selbst das „ Berliner Tageblatt " warnt vor einem allzu intimen

Einlassen mit den Nationalliberalen , die „ heute sehr un -

sichere Kantonisten " seien . Vielmehr müsse der Freisinn

erst wieder den „ Mut zum Kampfe " finden und bor allem

den „ Anschluß nach links " nicht scheuen . Von diesem Mute

war allerdings bei den Verhandlungen des freisinnigen Vierer -

ausschusses sehr w e n i�g zu bemerken .

„ Staatsbürger - Zeitung " und Wahrhaftigkeit .
Mäuschenstill ist die „ Staatsbürger - Zeitung "

geworden , nachdem sie sich ihren grandiosen Reinfall am

Sonnabend geleistet hat . In ihrer Sonntagsnummer sagt
sie über die angebliche Affäre Hengsbach kein Sterbenswort

mehr ! Sie unterschlägt also ihren Lesern die Er -

klärungen Hengsbachs . Severings und des „ Vorwärts " . Sie

unterschlägt das alles , nachdem sie ihren Lesern den Richter -
Wiegershausschen Lügenbrief vorgefetzt hat , sie unterschlägt
selbst die Ankündigung , daß Hengsbach die Verleumder ver -

klagen wird ! Ein niederträchtigeres Verfahren , eine ge -
ineinere Unehrlichkeit ist wohl nicht denkbar . Und das spielt
sich auf als Hort und Hüter teutscher Tugenden , zu denen

unseres Erachtens doch wohl auch die Wahrhaftigkeit gehört !
Die „ Staatsbürger - Zeitung " hat sie wohl nicht im Ver -

zeichnis ? _

Das Schicksal der Strafprozesiorduungsnovclle .
Offiziös wird mitgeteilt , daß die Entwürfe auf Aenderung des

GerichtSverfafsungsgesetzeS und der Strafprozeßordnung dem

Reichstage in unveränderter Form wieder vorgelegt werden . So -
wohl die reaktionäre Kritik des Reichstags , der gegen die Zuziehung
von Laien zu den Strafkammern war . als auch die vorwärts -
drängende des Anwaltstages solle unberücksichtigt bleiben . Im
Bundesrat sei keine Neigung , über die in den Entwürfen ge -
zogenen Grundlinien hinauszugehen , insbesondere wird die

Forderung der Zuziehung von Laien auch in die
B e r u f u n g s i n st a n z als ganz aussichtslos bezeichnet .
Auch anderen Forderungen der Anwälte werde der
Bundesrat auf Grund der Erfahrungen bei gewissen
Prozessen nicht st attgeben können . Sollte in der nächsten
Session eine Einigung mit dem Reichstage nicht zustande kommen .
so werde der Bundesrat in dieser Legislaturperiode voraussichtlich
auf die Entwürfe nicht mehr zurückkommen , sondern sie zurückstellen
bis zur nächsten Legislaturperiode , für die bereits i m S o m m e r
oder Herbst 1l ) 11 gewählt werden wird . Die letzte Session
vor den Neuwahlen — diesmal die Session 1910/11 . — stehe schon
im Zeichen der Wahlbcwegung und eigne sich daher nicht zum Ab -
schluß großer , vielumstritteuer Gesctzgebungswerke .

Sollte der Reichstag also Verbesserungen wollen , so ' soll er mit
der Vertagung der Reform auf längere Zeit gestrast werden .

Ein Herz , eine Seele .

Bei der beborstchenden NeichStagSersatzwahl in H a l l e a. d. S .
werden die bürgerlichen Parteien der Sozialdemokratie in voller
Geschlossenheit gegenüberstehen . Nachdem die Konservativen sich be -
reits für die freisinnige Kandidatur erklärt haben , hat nunmehr auch
der Bund der Landwirte und die Mittelstandsvereinigung beschlossen ,
mit aller Energie für den Freisinnigen einzutreten , um einen Sieg
der Sozialdemokraten zu verhindern ! —

Gemütlich erledigt .
Für das gute Einvernehmen , das im Deutschen Reiche zwischen

der Regierung und den Herren Kapitalisten besteht , zeugt folgende
Mitteilung der „ Köln . Ztg . " :

„ Die Verhandlungen wegen der bor Eintritt der Steuerpflicht
von einer großen Anzahl von Aktiengesellschaften vorzeitig
ausgegebenen Talons haben teilweise zu einem Ergeb -
nisse geführt . In einer auf dem Neichsschatzamt ab¬
gehaltenen Konferenz , an der fünfzehn Vertreter der zu -
meist in Betracht kommenden Gesellschaften teilnahmen , wurde
eine Einigung dahin erzielt , daß die einmal ausgegebenen Talons
nicht zurückgezogen zu werden brauchen und daß die
betreffenden Steuerquoten für sie an den -

jenigen Terminen zu zahlen sind , an denen
lie son st gewohnheitsmäßig zu zahlen gewesen
wären . Den Emittenten erwächst daraus der Vorteil , daß sie
die einmal ausgegebenen Talons nicht wieder einzuziehen
brauchen . Da viele der neu ausgegebenen Talons auf eine n » -
gewöhnlich lange Zeitdauer , bis zu etwa 50 Jahren , ausgestellt
waren , so brauchen sie diese Talons nicht auf einmal - abstempeln
zu lassen , sondern können die Steuer in bestimmt vorgesehenen
Zeitabschnitten zahlen und haben sie somit nicht sofort zu ent -
richten . Die Steuerkasse kommt auf diese Weise zu dem von ihr
beanspruchten Gelde , und die Gesellschaften , die vorzeitig Talons

ausgegeben hatten , erleiden aus dieser vorzeitigen Ausgabe keine

Schädigung . Zwischen dem Reichsschatzamt und der Mehrheit der

Aktiengesellschaflen ist ein sich in diesem Rahmen bewegendes
Abkommen unterzeichnet worden , zu dem den »och zurückhaltenden
Gesellschaften der Beitritt freigelassen ist . Es wird angenommen ,
daß auch diese dem Abkommen beitreten werden . In diesem Falle
wird die Angelegenheit damit erledigt sein ; sollten aber Gesell -
schaften nicht darauf eingehen , so wird dem Reichstag eine
Gesetzesnovelle vorgelegt werden , deren Bestimniunaen dann für
die außerhalb des Abkommens stehenden Gesellschaften in Wirk -
samkeit treten würden . "

Es ist recht charakteristisch für die heutigen RegierungSverhält -
niste , daß die Frage , ob die vor dem 1. August vorzeitig aus -

gegebenen Dividendenscheine steuerfrei sind , nicht auf richterlichem
oder gesetzlichem Wege ausgetragen wird , sondern durch eine gemüt -
liche Aussprache zwischen den Vertretern des NeichSschatzamtes und
der Aktiengesellschaften . _

Kampf um Domänenüberschiisse .
Die bevorstehenden Landtagswahlen in Sachscn - Meiningcn

haben die für das Herzogtum so überaus wichtige Domänen .
frage in den Vordergrund der Wahlbewegung gestellt . Da über
das Domäncngesctz in weitesten Kreisen noch völlige Unkenntnis
herrscht , verfaßte der Landtagsabgeordncte Genosse H o f m a n n
im Auftrage der sozialdemokratischen Landtagsfraktion eine
Schrift , die die ganze Entwickclung der Domänenfrage an Hand
urkundlicher Feststellungen darlegt und den Standpunkt unserer
Partei dazu präzisiert . Der Streit um den Domänenbesitz und
um die Domänennutzung ist so alt wie die seit 1824 in Meiningen
bestehende „ Verfassung " , die die damalige Regierung gewähren
mußte , weil sie sich vor Schulden nicht mehr retten konnte . In
einer langen Reihe von Jahren kämpften nun Fürst und Landtag
sowohl um den Domäncnbesitz als auch um die Ueberschüste . Eine
Reihe von Domänengesctzen kam zustande , von denen immer daS
eine die Bestimmungen des anderen umwarf , einmal zugunsten
des Herzogs , das anderemal zugunsten des Landes , je nach der
politischen Situation und Zusammensetzung der Landtage . Das
für das Land günstigste Domänengcsetz war das vom 12. März
1848 , wonach zwei Drittel deS Domänenüberschustcs in die Landes -
kasse , ein Drittel dem Herzog zufließen sollte , der das Geld im

Interesse des Staatswohles verwenden sollte . Der Herzog gab in
einem Manifest die Versicherung , daß die ausschließliche
Verwendung aller Domänenüberschüsse zu Landeszwecken für
immer sichergestellt sei , und veranlasste auch den jetzigen Herzog
zur Anerkennung des Gesetzes . Am 23 . Mai 1849 wurde ein Do -

mänengesctz angenommen , in dem das Domänenvermögen als

Staatsgut anerkannt und dem Herzog nur seine Zivilliste gewährt
wird . Nach dem letzten , jetzt geltenden Gesetze hat der Hof jährlich
394 000 M. und die Hälfte der Ueberschüste zu beanspruchen . Die
Bekanntgabe dieser leider recht wenig verbreiteten Feststellungen
ist dem Herzog und der Regierung sehr unbequem , und die bürger .
liche Presse wird offiziös mit Nachrichten traktiert , die bestreiten ,
daß der jetzige Herzog 1848 sein Versprechen für immer gegeben
habe , trotzdem der klare Wortlaut des Gesetzes vom 12. März 1843
das deutlich besagt . Unsere Genossen verlangen , daß vom lieber -

schuß ein größerer Teil als jetzt in die Landeskasse abgeführt , wird ,
da der Anteil des Hofes von 132 116 M. im Jahre 1867 auf mehr
als 800 000 M. in den letzten Jahren gestiegen ist . Auch in bezug auf
den Domänenbcsitz macht sich eine durchgreifende Reform nötig , die
aber die bürgerliche Landtagsmajorität am 10. November 1903 mit
der Begründung ablehnte , für sie sei die Domäncnfrage erledigt ,
trotzdem man an der historischen Feststellung der Frage sieht , wie

unwahrscheinlich der Anspruch des Herzoglichen Hauses auf das
Domänenvermögen sowie auf die Doinänennutzung im Grunde ge -
nommen ist , was auch daraus hervorgeht , daß 1867 das als Schicds -
gericht angerufene ObcrappellationSgericht Dresden zu keinem
Spruch kommen konnte , erstens wegen der schwierigen Materie ,
ztveitens wegen des fast vollständigen Fehlens von rechtsgültigen
Besitztiteln . Unsere Genossen aber werden nicht eher ruhen , bis
die Angelegenheit auf eine für daS Land und die Bevölkerung an -
nehmbgre Weise erledigt ist . _

,

england .
Die Krise des EtatS .

London , 23 . September . ( Eig . Ber . ) Je näher England
dem Zeitpunkte ist , an dem das Schicksal . des Etats ent -

schieden wird , desto größer wird die innerpolitische Spannung .
ast allgemein ist heute die Ansicht , daß die Lords dem Rate

hambcrlains folgen und den Etat Vertverfen werden . Eine

derartige Maßnahme würde die Auflösung des Parlaments
und die Ausschreibung der Ncnwahlcu bedeuten . Auch der

Gegenstand des Wahlkampfes ist bereits gegeben . Für die
Liberalen bedeutet er : Unterhaus gegen Ober -

Haus . Für die Konservativen heißt er : Tarifreform
gegen Sozialismus .

Allem Anscheine nach gibt es unier ben Konservativen
und den Lords eine kleine gemäßigte Minderheit , die gegen die

Aufnahme des Kampfes ist . Sie ist der Ansicht , der Etat sei
so schädlich , daß dessen Wirkungen große Erbitterung in weiten

Kreisen hervorrufen und zum Sturze der Liberalen führen
müssen . Die Lords sollen deshalb dem bisherigen konstitutiv -
nellen Gebrauch folgen und den Etat passieren lassen , ohne
indes irgendtvelche Verantwortlichkeit zu übernehmen , ja , sie
sollen ausdrücklich jede Verantwortlichkeit ablehnen . Allein die

Mehrheit der Konservativen und der Lords wollen von dieser
Taktik nichts wissen . Sie sagen : ist der Etat so schlecht , so ist
es die Pflicht der Lords , ihn abzulehnen . —

Die Kommissionsberatung des Etats wird nächsten Donners -

tag zu Ende sein . Anfang Oktober wird der Kommissionsbericht
— in England nennt man ihn rsxort stage — entgegen¬
genommen , wobei es wahrscheinlich zu weiteren Debatten
kommen wird . Gegen Mitte Oktober dürfte die dritte Lesung
erfolgen , worauf der Etat an die Lords abgeht . Gegen Ende
Oktober wird das Schicksal des Etats entschieden sein . Jedoch
wird allgemein angenommen , daß Neuwahlen vor Januar 1910

nicht zu erwarten sind .
Aus der heutigen Presse darf man entnehmen , daß der

Wahlkampf bereits eingeleitet ist .
Einen merkwürdigen Leitartikel bringt heute die sozial -

liberale Wochenrevue „ The Nation " , die als das Organ
Lloyd Georges und Winston Churchills gelten darf .
Der Artikel behandelt vorerst die dem Etat zugrunde
liegende wirtschaftspolitische Frage und übergeht sodann zur
konstitutionellen Frage , „ die so außerordentlich groß ist . daß
sie alle Bedingungen unserer Politik verwandelt . Der Minister -
Präsident sagte das richtige Wort auf richtige Weise in seiner
kraftvollen Rede in Bingley Hall ( Birmingham ) , doch wenn
die Lords an den Etat rühren , so wecken sie die RevolÜtion ,
denn in Finanzsachen sind die Lords machtlos , die Gemeinen
aber selbstherrlich . Kann jemand dies bestreiten ? Verwerfen
die Lords den Etat , so wird man sehen , wo das Recht ist .
Wird esnotwendig werden , noch einmal dieses Rcchtzubekräftigcn ,
so wird das politische England in neuer Form aus diesem Kampfe
herborgehen . Ein entschlossener Krieg wird eröffnet werden ; und
wären wir nicht sicher , daß wir siegen und den Usurpator nieder -

schlagen werden , . . . so würden wir sagen , daß die Regierung
König Edwards bestinmit sei, eine der stürmischsten in unserer
Geschichte zu werden . " —

Die liberale Partei ist im großen ganzen einig . Kleine

Absplitterungen werden Wohl vorkommen , sie werden indes
die Partei nicht schwächen . Dagegen sind die Konservativen
nicht ganz einig , da es unter ihnen hervorragende Männer

gibt , die der Schutzzollpolitik nicht zustimmen können . Diese
verlangen , daß die Partei einzig und allein unter dem a n t i -

sozialistischen Banner in den Wahlkampf gelWn soll ,
ohne am Freihandel zu rütteln . Diese Richtung hat ihr Organ
im Wochenblatte „ Spectator " .

Kolonialgrcuel . �

' Die Londoner Zeitung „ T r u t h " bringt über das Treiben
einer englischen Gesellschaft in Peru , derPeruvianAmazone
Company , Mitteilungen , die eine neue furchtbare Anklage
gegen die Kolonialbarbarei enthalten . Die Kompagnie beutet
ein gewaltiges Territorium am Amazonenstrom aus und geht
hauptsächlich darauf aus , Kautschut zu gewinnen . Die ein -

geborenen Indianer werden gezwungen , den Gummisaft im Ur -
walde zu sammeln , und zwar werden dabei die infamsten Mittel

angewendet . Es besteht Zwangsarbeit ; jeder Eingeborene
muß unentgeltlich ein bestimmtes Quantum abliefern , und schafft
er es nicht , so wird er geprügelt , bis das Fleisch von den

Knochen fällt . Vom Hunger geplagt und geschunden , sterben die

Indianer hin und die Leichen werden den Hunden hingeworfen .
Es werden Fälle berichtet , wo die Engländer in infamster Weise
die Indianer folterten , ihnen Glieder abschneiden , sie
kreuzigen , mit Petroleum begießen und anzünden . Die Frauen
der Indianer werden mißbraucht und es wird mit ihnen

Handel wie mit Viehstücken getrieben .
Die Mitteilungen stammen von einem einwandfreien Zeugen ,

einem amerikanischen Reisenden .
„ Die Barbarei und ruchlosen Greueltaten der sogenannten

christlichen Nassen in jeder Region der Welt und gegen jedes
Volk , das sie unterjochen konnten , finden keine Parallele in irgend -
einer Aera der Weltgeschichte , bei irgendeiner Rasse , ob noch so
wild , mitleidslos nnd schamlos . " � Das schrieb ein Engländer

vpr 70 Jahren .

Marokko .

Ende des Krieges ?
San Sebastian , 27 . September . Vor seiner Abreise nach

Madrid erklärte der spanische Minister des Aeußern Allende .

salazar , die militärische Aktion in Marokko nähere sich
ihrem Ende . Das Ziel des Feldzuges wäre erreicht , die ein -

flutzreichen Stämme seien von dem Wunsche beseelt , Frieden zu
schließen . _

� Ein Erfolg der Spanier .
Madrid , 26 . September . Aus Mclilla wird amtlich ge -

meldet : Die Spanier haben Nador und die umliegenden An -

höhen besetzt . Zahlreiche Mauren haben sich unterworfen und
60 Gewehre ausgeliefert .

Mclilla , 27 . September . Die spanischen Truppen nahmen
gestern nach leichtem Feuergefecht und einem Kavallerie -

angriff die Position Tanina , die südlich von Mar Chica am
linken Ufer des Ued Scluan und nahe dessen Mündung liegt . Die

wichtige Position Tanina wurde verstärkt und wird künftigen
Operationen zur Basis dienen .

Die Spanier , die das von einer Harka sorgfältig befestigte
Nador plünderten und vollständig niederbrannten , hatten fünf -
zehn Verwundete . Die Zahl der Truppen , die gegenwärtig sich in
Nador befinden , beträgt 20 000 Mann . Man glaubt , daß diese
demnächst nach S e l u a n marschieren werden , wo sich das Gros
der Harka vereinigt hat . � _

Mulay Hafids Ausreden .

Tanger , 26 . September . In der Antwortnote des Sultans
Mulay H a f i d auf die Einsprüche der Mächte gegen die über
die gefangenen Aufständischen verhängten Strafen , die den Mit¬

gliedern deS diplomatischen Korps heute zugestellt wurde , gibt der
Sultan seinen schon in früheren Briefen ausgesprochenen Ge -

sinnungen Ausdruck und erklärt dann , er habe Milde walten

lassen , soweit das religiöse Gesetz , das habe zur Anwendung
kommen müssen , es gestattete . Weiter erklärt der Sultan , cr

hoffe , daß die Wicdcrhchr normaler Zustände in Marokko ihm ge -
statten werde , nicht wieder zu ähnlichen Maßregeln greifen zu
ipüsscn ,



GcwcrkfchaftUcbce .
Ei « terroristischer Obermeister und Stadtverordneter .

Im Juni d. I . teilten wir aus Hamburg einen typischen
Fall von Unternehmerterror ismus mit , der des -

halb in die Oeffentlichkeit gelangte , als der terrorisierte
Unternehmer , ein Wagenbaufabrikant , nicht willens war , sich
dem Machtgebot des " Obermeisters und Altonaer
Stadtverordneten Ruppert zu fügen . Er stellte
vielmehr gegen R. Strafeintrag wegen Ver¬

gehens gegen Z 153 der Gewerbeordnung ,
§ § 240 und 253 des Strafgesetzbuchs . Der Sachverhalt
ist folgender : Die Stellmachergesellen von Hamburg - Altona
standen im Mai und Juni 1009 wegen Lohnforderungen
im Streik ; sie verlangten einen Stundenlohn von 55 Pf .
statt der bis dahin gezahlten 50 Pf . R. war Leiter der

Mcisterorganisation . Der Stellmachermeister und Wagen -
sabrikant B. hatte die Forderungen der Gesellen bewilligt .
B. arbeitet auch für eine amerikanische Gesellschaft , die ihm
einen Auftrag auf Lieferung von 50 Wagen erteilt hatte .
Während des Streiks erschien Ruppert im
Kontor der genannten Gesellschaft unv der

langte von dem Geschäftsführer , daß er die
an B. aufgegebene Bestellung rückgängig
machen solle , andernfalls sich die Stell -

macherinnung veranlaßt sehen würde ,

gegen die Gesellschaft vorzugehen , so daß sie
nirgend ihre Wagen mehr absetzen könne . Unter dem
Drucke dieser Androhungen hat der Ge -

schäftsführer den an B. erteilten Auftrag
zurückgezogen .

Die Staatsanwaltschaft beim Amtsgericht
lehnte ein Eingreifen gegen Ruppert ab ,

worauf der Rechtsbeistand des terrorisierten Unternehmers ,
Dr . Herz - Altona , Beschwerde einlegte , deren Begründung
lautete :

Der ermittelte Sachverhalt ist geradezu ein typischer Fall für
die Anwendung des Z 1S3 der Gewerbeordnung . Der beschuldigte
Ruppert hat W. sso heißt der Geschäftsführer ) mittels der Boykott -
androhung zu bestimmen versucht , der Koalitionsverabrcdung der
Meister Folge zu leisten . Unter Folgeleisteu ist , wie das Reichs -
gericht in der Entscheidung ( Band 41 , Seite 368 ) ausführt und
ivie auch in der bisherigen Praxis angenommen wurde , zu denken
an ein Gefolgschaftleisten im Sinne der die Ziele und Maß -
» ahme » der Koalition durch entsprechendes Verhalten gewolltermaßen
unterstützenden Förderung seitens dessen , aus den eingewirkt wird .
Daß der Eingewirfte , der durch seine Maßnahmen die Meister -
koalition unterstützen sollte , W. und B. ist , macht selbstverständlich
keinen Unterschied . Das Vergehen ist dann eben durch diese Aeuße -
rung dem W. gegenüber begangen , verletzt aber außerdem noch
B. , der durch Zurückziehung des von W. erteilten Auftrages
geschädigt ist . Nach der Rechtsprechung , wie sie gegen Arbeiter in
Änlvcndung gebracht ist , würde sogar Erpressung vorliegen
sReichSgericht Band 21 , S . 114 ) . Der § 153 der Gewerbeordnung
ist gleichmäßig gegen Arbeiter und Arbeitgeber gerichtet und es mutz
daher auch in einem Verfahren gegen einen Arbeitgeber die Recht -
sprechung zur Auweudung gebracht werden , die bisher gegen die
Arbeiter geübt worden ist . Gerade die Staatsanwaltschaft ber -
tritt sonst den Standpunkt einer weitgehenden Auslegung des
§ 163 der Gewerbeordnung .

Das tut die Staatsanwaltschaft in der Tat , denn sie hat
erst vor kurzem gegen einen streikenden Arbeiter Anklage er -

hoben , weil er zu einem siebzehnjährigen Arbeitslvilligen die

inhaltsschweren Worte gesagt hat : „Ach, da wohnst Du ,

Bursche I "
Der zwingenden Logik dieser Beschwerde

hat sich auch der stellvertretende Oberstaats -
anwalt nicht zu entziehen vermocht , denn er

hat dem Antragsteller mitgeteilt , daß er die

Fortsetzung desVerfahrens angeordnet habe .
Ob die Sache sich zu einer Anklage verdichten wird , steht

allerdings auf einem anderen Brett . Jedenfalls wird durch

diese Aktion festgestellt werden , ob im Geltungsgebiet der

hamburgischcn Gerechtigkeit der § 153 der Gewerbeordnung
nur ein Ausnahmegesetz gegen Arbeiter ist . Bislang ist uns

erst ein Fall bekannt geworden , daß ein Arbeitgeber in die

Maschen dieses ominösen Paragraphen geriet . Charak -
teristischerweise war es auch eine Jnnungsgröße , ein Berliner

Bäckermeister . _

Berlin und Urngfegend .

Arbeiterentlassungen in der Flaschenindustrie .

Seit einem Jahre sind in der Flaschenindustrie bedeutende

Arbeiterentlassungen vorgenommen worden . Außer der Krise , die

hier mit aller Schärfe eingesetzt , hat auch die Biersteuer wesentlich
mitgewirkt .

Viele Fabriken weisen recht bedeutende Lager aus . Angesichts
solcher Zustände konnten die Flaschcn - Jndustriellen bei den Ent -

lassungcn ganz nach Willkür verfahren . Bei irgendwelchen Be -

iricbseinstellungen müßten gercchtcrweise diejenigen Arbeiter zur
Entlassung kommen , die an dem Ofen beschäftigt sind , der still -
gelegt wird . Dies ist aber nur ganz ausnahmsweise zu konstatieren .
Die Industriellen halten Auslese unter der Arbeiterschaft und

Wersen diejenigen hinaus , die in der Organisation eine führende
Stellung einnehmen , oder die sonst die Interessen ihrer Kollegen
wahrzunehmen suchen .

In der Glasfabrik Stralau bei Berlin hat die Betriebsleitung
von den 306 beschäftigten Arbeitern 60 Flaschcnarbeitcrn gekündigt .
Die Arbeiter sind seit Beendigung ihrer Lehrzeit alle Mitglieder
des Zcntralvcrbandcs der Glasarbeiter . Die Direktion der Stra -
lauer Glasfabrik war früher bei der Firma Siemens in Dresden
in Stellung , und bei dem Amtsantritt dieser in Stralau befürch -
tcten die Arbeiter aus verschiedenen Gründen ein rücksichtsloses
Vorgehen gegen die mustergültig organisierte Arbeiterschaft . Dies
unterblieb jedoch zunächst ; dagegen versuchte die Direktion durch
allerhand kleinliche Kniffe , die Arbeiterschaft zu zersplittern . Den
leitenden Personen der Organisationen wurden Stellungen als
Meister angeboten und als diese die Stellungen entschieden ab -
lehnten , versuchte man für die Arbeiterschaft Vergnügungen zu
veranstalten , zu denen die Firma einen recht erheblichen Teil der
Kosten beisteuern wollte . Auch dies Anerbieten wurde abgelehnt
und der Firma bedeutet , daß , wenn die Firma zu folchdn Aus -
gaben Mittel besitzt , es dann doch notwendiger wäre , die Löhne
der Arbeiter zu erhöhen . Diesem Verlangen aber entsprach die
Firma nicht .

In den letzten Tagen zeigt sich nun die Direktion im richtigen
Lichte . Die 66 Arbeiter , die die Kündigung erhalten haben , sind
nicht an dem außer Betrieb kommenden Glasofen beschäftigt , son -
der » von allen Oefen wurden die Arbeiter ausgesucht , und so
muß das Vorgehen der Direktion als ein Anschlag gegen den
Verband der Glasarbeiter betrachtet werden . Die Firma besitzt
nicht genügend Fabrikwohnungen für Flaschenarbeiter , wie dies
sonst in anderen Flaschenfabriken üblich ist ; sie hat daher eine

ganze Anzahl Wohnungen gemietet und zwar auch für die Ar -
beiter , deren Arbeitsverhältnis am 1. Oktober gelöst wird . Der
Kontrakt dieser Wohnungen läuft bis 1. Januar . Um sich erneut
mit dem Mantel der Humanität zu umgeben , hat die Firma den

Arbeitern gestattet , wenn sie die Miete bezahlen , in der Wohnung
zu bleiben . Die Arbeiter haben dies aber entschieden und be -

stimmt abgelehnt .
Da die Stralauer Flaschenfabrik nur geringe Lagerbestände

aufweist und die Firma fortgesetzt von solchen Firmen Flaschen
bezieht , denen es gelungen ist , die Organisation der Arbeiter zu
zerstören , so entpuppt sich das Vorgehen der l�tralauer Flaschen -
fabrik als ein Schlag gegen die so mustergültig seit langen Jahren
organisierte Arbeiterschaft . Es werden deshalb alle Flaschen -
arbeiter des In - und Auslandes ersucht , Arbeitsangebote von der
Flaschenfabrik Stralau mit ihrer Zweigniederlassung in Radnitz ,
Bez . Krossen und Rauscha bei Görlitz , nicht anzunehmen .

Deutlehes Reich .

Weitere Bercinvarungen zur Vermeidung von Arbciterentlassungen
in der Brauindustrie .

Der Verband der Brauereien von Hannover und Umgegend
hat in Unterhandlungen mit dem Branereiarbeiterverbande sich ver -
pflichtet , Arbeiter bis zum 1. Mai 1910 nicht zu entlassen , wenn der
Konsunwückgang, an den Umsatzziffern des gleichen Monats des

Vorjahres gemessen , die Höhe von is Prozent nicht übersteigt . Die
Vereinbarung hat Gültigkeit , wenn im Laufe des Monats die Bier -

streitigkeitcn erledigt werden , und tritt außer Kraft in Fällen des

Boykotts . Bevor jedoch Ausstellungen vorgenommen werden , treten
die beiden Organisationen zur nochmaligen Verhandlung zusammen .

Zum Kampf der Holzarbeiter in Südwestdcutschland .
Mit einem gründlichen Fiasko für die Unternehmer wird die

Bewegung der Holzarbeiter in Südwestdeutschland enden ; das kann
heute schon mit Bestimmtheit vorausgesagt werden . An einigen
Orten wird der Ausgang sogar den vollständigen Zusammenbruch
der Unternehmerorganisation bedeuten . Ob das den Schutz -
verbändlern heute schon klar geworden ist , wagen wir allerdings
nicht zu behaupten ; denn die Herrschasten sind mit Blind -
heit geschlagen , sonst würden sie nicht so viele Dumm -
heiten gemacht haben . Die mit so viel Reklame in Szene
gesetzte Aussperrung in Frankfurt a. M. verläuft vollständig im
Sande . In der ganzen letzten Woche sind vier Ausgesperrte dazu -
gekommen , so daß nach genauer Feststellung jetzt insgesamt 262 Aus -

gesperrte gezählt wurden . Dazu kommen genau gerechnet 1041 , die
die Arbeit einstellten in Betrieben , wo nicht ausgesperrt worden
war . Also von rund 1690 Holzarbeitern konnten die Unternehmer
nur 262 herausbringen , trotzdem nian jeden Arbeitgeber einzeln be -
arbeitet hatte . Wie dies gemacht wird , davon brauchen wir wohl
eine Probe nicht erst geben . Die Leitung des Holzarbeiterverbandes
hatte damir gerechnet , daß am letzten Sonnabend wenigstens einige
Dutzend Ausgesperrte hinzukoinmen würden . Die Arbeitgeber von

Mannheim - LudwigShafen haben nämlich in einer Delegierten -
Versammlung des Südwestdeutschen Arbeitgeberverbandes für das

Holzgewerbe den Frankfurtern den Kopf gehörig geivaschcn , weil die

Aussperrung nur in so geringem Umfange erfolgt ist , trotzdem bereits
Herr Kertel die Zahl der Ausgesperrten auf zirka 400 angegeben
hatte . Die Mannheimer Unternehmer verlangten nun kategorisch die

Aussperrung auf der ganzen Linie oder sie würden nicht mehr
mitmachen . Es hat sich nämlich herausgestellt , daß die Ar -
beiten , die die Mannheim - Ludwigshafener Arbeitgeber wegen
ihrer Solidaritätserklärung Frankfurt gegenüber nicht machen
können , nach Frankfurt vergeben sind . Es handelt sich
hierbei sogar um Einrichtungen im Preise von 40 000 Mark .
Daß diese Ironie des Schicksals den Arbeitgebern in Mannheim
sehr an die Nieren ging , kann man ihnen nachfühlen , und daß
sie sich eine derartige Gaunerpolitik nicht länger gefallen lassen
wollen , ist verständlich . In Ludwigshafen ist es deshalb schon zum
Zusammenbruch der Arbeitgebervereinigung gekommen . Dort waren
160 Holzarbeiter am Kampfe beteiligt . Gestern , am 27. September , haben
12 der maßgebendsten Firmen mit 98 Arbeitern , die vom Holzarbeiter¬
verband unterbreiteten Forderungen in vollem Umfange anerkannt , den

vorgelegten Tarif unterschrieben und ihren Austritt aus dem Schutz -
verbände erklärt . Nur die Firnia Fasig steht noch mit einer nennens -
werten Arbeiterzahl im Kampfe . Die übrigen Firmen spielen am
Orte keine Rolle mehr . Das bedeutet den Anfang vom Ende . —

Auch in anderen Orten finden gegenwärtig Verhandlungen mit einer
Reihe von Firmen statt und wird es auch hier voraussichtlich in den
nächsten Tagen Ueberraschungen geben . In Frankfurt soll jetzt die

Innung die Situation retten . Eine Versammlung mit der TageS -
ordnung „ Aussperrung " ist für den 27 . September abends einberufen . Der

Schugverband scheint aber auch aus wirksame Hilfe von jener Seite
nicht mehr zu rechnen , denn er hat sich gleichzeitig an den Gewerbe -
gerichtsvorsitzenden gewandt , und diesen um Vermittelung ersucht .
In Pforzheim hat der GewerbegerichtSvorsttzende feine Vermittelung
angeboten , die von den Arbeitern angenommen wurde , aber
von den Unternehmern , wie verlautet , abgelehnt werden soll .
In Heidelberg hat sich nichts geändert . Die bürgerliche
Presse deS Bezirks wird vom Arbeitgeberverband mit spalten -
langen Berichten , in deneiz die Dinge selbstverständlich auf den Kopf
gestellt werden , gefüttert , und der Sekretär des Arbcitgeberverbandes
bombardiert den Holzarbeiterverband fast täglich mit Briefen , in
denen immer wieder „höflich ersucht " wird , die Wünsche der Arbeiter

für einen Vertragsabschluß in Frankfurt mitzuteilen , wozu die
Arbeiter sich immer noch nicht verstehen wollen .

Die Polizei übt im allgemeinen Zurückhaltung ; nur in Heidel -
berg und Pforzheim sieht es so aus . als wenn die Beamten in

Preußen ihre Ausbildung genossen hätten .
Um strengste Fernhaltung des Zuzugs wird weiterhin gebeten .

Vier Fünftel sämtlicher Gold - und Silberarbeiter Hanaus
haben am gestrigen Montag das Arbeitsverhältnis gekündigt . x

Gefangene als Streikbrecher .

In Nürnberg sind seit vielen Wochen 200 Arbeiter der

Zelluloidwarenfabrik Gebr . Wolf ausständig , weil man ihnen eine
erhebliche Lohnreduktion zumuten wollte . Obwohl die Firma nur
ein paar Streikbrecher fand , sind bisher alle Versuche zur Einigung
gescheitert . Jetzt ist man aus den Grund des hartnäckigen Verhaltens
der Firma gekommen : Sie läßt ganze Ladungen Waren in dem
benachbarten Zellengefängnis herstellen . Das Justizministerium soll
zum Einschreiten veranlaßt werden . Ob mit Erfolg ?

Die bürgerliche Presse weiß täglich von Streikbrecher - Aus -
schreitungen zu berichten . Diese Berichte sind jedoch erlogen .
Die Polizei hat sich ganz auf die Seite des Unternehmers gestellt .
Ohne jeden Anlaß wurden von allem Anfang an täglich bei Arbeits -
schluß zahlreiche Schutzleute aufgeboten , um die nicht im geringsten
bedrohten Streikbrecher zu begleiten und zu „schützen " . Es werden
ihnen sogar eigene Straßenbahnwagen zur Verfügung gestellt , zu
denen sie jeden Nachmittag geleitet werden . Das hat natürlich hin
und wieder Ansammlungen veranlaßt , hin und wieder machte auch
die Menge ihrer Entrüstung über das Vorgehen der Polizei Luft ,
die Streikenden selbst jedoch verhalten sich ruhig und musterhaft .

Die Rückwärtsentwickelung des Christlichen TabakarvciterverbandeS
in Westfalen .

Der Zufall läßt uns einen Blick tun in die vor der Oeffentlich -
keit ängstlich behüteten Zahlen über die Mitgliedcrbewcgung des
Christlichen Tabakarbeiterverbandes in Westfalen . Danach betrug
die Zahl der Mitglieder dieses Verbandes in Westfalen am 1. April
1907 in 48 Zahlstellen 2679 . während eS am 1. April 1909 in
32 Zahlstellen nur noch 1601 Mitglieder waren . Das sind 16 Zahl -
stellen und 1073 Mitglieder in zwei Jahren weniger oder ein Rück -

gang von über 40 Proz . Diesen Rückgang geben die Christlichen
selbst in ihrem Gcschäsisberichte zu . Der Verrat im SchuapSblock
wird ihr Schicksal weiter besiegeln . _

Huslanck .

Die Handmeter der dem Stabilimento Tecnico Triestino Qt »

hörigen Werft für HandelSschistbau in San Rocco hatten vor unge »
fähr 14 Tagen die Arbeit niedergelegt . Da die Bemühungen der

Werftlcitung , Ersatz zu finden , erfolglos geblieben sind , und infolge

dessen die Arbeit für die übrigen Kategorien der Werfthandwerker

ausgegangen ist , ist die gesamte Arbeiterschaft , 630 an Zahl , entlassen
und der Betrieb eingestellt worden .

Versammlungen .
Eine vom Zentralverband der Dachdecker einberufene öffentliche

Versammlung der im Dachdeckergewerbe beschäftigten Hilfsarbeiter
tagte am Mittwoch bei Wille . Gauleiter Höppner hielt das ein -
leitende Referat über „ Die wirtschaftliche Lage und die Organi -
sationsvcrhältnissc unserer Hilfsarbeiter " . Von 66 zur Feststellung der

Verhältnisse ausgegebenen Fragebogen waren nur 45 eingegangen .
In diesen 46 Betrieben waren 366 Hilfsarbeiter beschäftigt ; davon

waren organisiert im Dachdeckerverband 69 , im Bauarbeiterverband

32 , im christlichen Verband 18, im Transportarbeitcrverband 33, im

Asphalteurverband 21, im Mctallarbeiterverband 8, im Fabrikarbeiter¬
verband 6 ; die übrigen 139 gehörten keiner Organisation an . Die

Arbeitszeit betrug in 30 Betrieben 8V2 Stunden , in 9 Betrieben
9 Stunden , in 1 Betrieb 10 Stunden und 36 Pf . Lohn ( Velten ) , in
1 Betrieb 9 — 11 Stunden , in 4 Betrieben bei Dacharbeit 8Vz und
9 Stunden , beim Leitergerüstbau unbegrenzt . Der Stundenlohn war
bei 3 Hilfsarbeitern je 42 Vz Pf . , bei 6 je 47>/2 , bei 271 je 50 Pf . ,
bei 58 je 55 Pf . , bei 14 je 60 Pf . , bei einem 62>/z Pf . , bei 3 je
65 Pf . und bei 2 je 70 Pf . Während jetzt der Stundenlohn bei den

meisten nur 60 Pf . beträgt , war er vor zwei Jahren fast durchweg
um 5 Pf . , in verschiedenen Fällen um 10 Pf . höher . In der schlechten
Konjunktur allein kann der Grund des Rückganges der Löhne nicht
erblickt werden . Schuld an den schlechten Verhältnissen haben zum
großen Teil die Hilfsarbeiter selber , weil sie ihrer Organisation
den Rücken kehrten . Aber auch den Dachdeckern ist ein Teil der
Schuld beizumessen, weil viele derselben sich über die Hilfsarbeiter
erhaben dünken und so ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit den

Hilfsarbeitern vereiteln . In unserem letzten Lohnkampfe hatten wir
viel den Hilfsarbeitern zu verdanken . Wie es bei den Maurern und
den bei ihnen beschäftigten Bauarbeitern zur Einigung gekommen ist ,
so müsse es auch bei den Dachdeckern dahin kommen , daß alle in

unserem Berufe Beschäftigten im Dachdeckerverbande organisiert
sind . Darum ist es erforderlich , alle dem Verbände noch Fern -
stehenden zu veranlassen , sich zu organisieren , und zwar in
nur einem Verbände . Allen in den verschiedenen Verbänden organi -
sierten Hilfsarbeitern muß es klar gemacht werden , daß es unter
den jetzigen Verhältnissen nicht weiter gehen kann . Welcher von
den sieben Verbänden soll denn die einleitenden Schritte unter -
nehmen ? Kann denn bei dem kleinen Häuflein ein derartiger Apparat
( eine Kommission aus sieben Verbänden ) überhaupt funktionieren ?
Man könnte es gelten lassen , daß der Bauarbeiter - sowohl als der

Dachdeckerverband in Frage kommen , die übrigen sind im

allgemeinen für die im Dachdeckerberufe Beschäftigten nicht maß «
gebend . Wenn die Arbeitslosenunterstützung , die wohl in

diesen Verbänden eingeführt ist , für diese Mitglieder als
die Hauptsache angesehen wird . so sei damit niemandem
gedient , nicht einmal ihnen selber ; dafür sollten sie lieber
sich zusammenschließen und für einen besseren Lohn ein -
treten . — W e i s k e gibt bekannt , daß in letzter Zeit durch eine rege
Agitation die Mitgliederzahl der Hilfsarbeiter im Dachdeckcrvcrbande
auf III gestiegen ist . Wenn auch zirka ein Dutzend Mitglieder
wieder davon gestrichen werden müssen , so ist die Sektion doch
immerhin 100 Mann stark , was doch darauf schließen läßt ,
daß die Mehrzahl der Hilfsarbeiter dem Dachdeckerverbande
zuneige . — M e h r l e i n äußert sich dahingehend , daß es wohl um
den Wert der Organisation keinen Streit geben könne . Um ivas es

sich beute handle , sei die Frage der Einheitsorganisation und wie man
dieselbe schaffen könne . Er empfehle , heute einen Beschluß zu fassen ,
ivelche Organisation für die Hilfsarbeiter in Frage komme . Dieser
sollten sich dann sämtliche anders organisierten anschließen .
Da laut Statistik im Dachdeckcrverbande relativ die meisten organisiert
sind , so sollte billigerweise diesem die Rolle zugesprochen werden .
Eine von ihm in diesem Sinne gestellte Rcsolntion wurde von
Gräber ( Bauarbeiterverband ) bekämpft . Gräber betonte , einen
derartigen Beschluß nicht anzuerkennen . Die im Transport - , Fabrik - ,
Metallarbeiter - usw . Verbände Organisierten haben sich ohne weiteres
laut Kartellvertrag anzuschließen . Diese mögen dem Dachdeckcrverbande
beitreten . Von den im Bauarbeiterverbaud Organisierten könne das
nicht gefordert werden . — Einige Redner befürworten , die Reso -
lution heute nicht zur Abstimmung zu bringen ; auch wird der Wunsch
geäußert , nochmals eine Versammlung einzuberufen , doch Mehrlein be -
merkl hierzu , es solle durch die Abstimmung eine Willenskundgebung der
Hilfsarbeiter stattfinden , dies fei absolutuötig ; eine andere Versammlung
würde wahrscheinlich dasselbe Bild zeigen wie die heutige . Conrad
wünscht , beide Vorstände ( Bauarbeiter und Dachdecker ) sollten Ver -
einbarnngen zu treffen suchen , eine Einigung herbeizuführen . Dies
wird von einigen Rednern als unmöglich bezeichnet , darum sollen
die Hilfsarbeiter selber entscheiden . Die Abstimmung ergab bei
einigen Stimmenthaltungen 34 Stimmen dafür , 10 dagegen , daß
der Dachdeckerverband als Organisation der Hilfsarbeiter in Frage
komme . Die anlvesendcn Dachdecker enthielten sich der Stimme .

Letzte r�aebriebten Und Dcpcfcbcn .
Kompromittierte Offiziere .

Bukarest , 27 . September . ( B. H. ) Blättermeldnngen zufolge
sind beim 22 . Infanterieregiment große Unterfchleife entdeckt
worden . Eine Anzahl Offiziere , darunter auch der Oberst » solle »
schwer kompromittiert fein . _

Vom Schlachtfeld der Arbeit .

Duisburg , 27 . September . ( W. T. B. ) Auf „ Niederrheinische
Hütte " ereignete sich heute am Hochofen eine schwere Gasexplosion ,
wobei fünf Arbeiter schwer und zwei leicht verletzt wurden . Die
Schwerverletzten wurden ins Krankenhaus gebracht .

Riesenbranb .

Lemberg , 27 . September . ( B. H. ) In der Stadt Lopatyn
wütet ein großer Brand . 200 Wohnhäuser find eingeäschert , 120
Familien obdachlos . _

Nationalitätenhatz .

Kvusiautinopel , 27 . September . ( W. T. B. ) Bei der Pforte
eingelaufene Meldungen besagen , daß in Kanea ein Mohamme -
daner von Griechen ermordet worden ist . Wie verlautet , wird diu
Pforte die Schutzmächte abermals ersuchen, für den Schutz der
Mohammedaner auf Kreta Sorge zu tragen , damit die Auswande -
rung aufhöre . _

Ein gefährlicher Gemeinderatspräfident .
New Nor ? , 26 . September . ( W. T. B. ) Nach einem Telegramm

aus Caracas wurde das Mitglied deS Gcmcinderats Chaumier
von dem früheren Präsidenten deS Gemeinderats Garem auf der
Straße erschaffen . Chaumier hatte Garcia beschuldigt , er habe

�öffentliche Gelder unterschlagen und die Bücher , aus denen seine
1 Unterschleife ersichtlich seien , vernichtet .
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Kreisaeneralveriammluos von nieder -

barnitn .

Im Cafe Bellebue in Mummelsburg wurde am Sonntag die
Generalversammlung des Kreiswahlvereins von Niederbarnim ab -

gehalten . Auf der Tagesordnung stand die

Berichterstattung über den Parteitag .

Die Delegierten Wessel , Massa , Brühl und Frau
K i e n a st gaben referierend Uebersichten über die Verhandlungen
und Beschlüsse des Parteitages . Genosse Brühl , der unter
anderem über die Behandlung der Maifeier berichtete , bezeichnete
die vom Parteitage angenommene Vereinbarung zwischen dem Par -
ieivorstande und der Generalkommission als einen Fortschritt in der
Maifeierangelegenheit . Daß Genosse Müller als Referent die

Maifeierfrage kühl besprochen habe , sei von manchen Parteiblättern
gerügt worden . Der Redner ist der Meinung , daß diese Frage nicht
anders als kühl und ruhig behandelt werden dürfe . Erregte De -
hatten könnten die Maifeier nicht fördern . Bömelburg habe
mit Recht gesagt , die Maifeier sei eine sehr gute Sache ; aber es
sei schon viel zu viel über sie gesprochen worden .

Nachdem die Berichterstatwng beendet war , teilte Sonnen -
bürg namens der Mandatprüfungskommission mit , daß die Gene -
ralversammlung besucht ist von 63 Delegierten , 21 Bezirksleitern
und 14 Kreisvorständen , im ganzen 93 gültige Mandate Es fehlen
14 Delegierte , 4 Bezierksleiter und 3 Kreisvorstände .

Hierauf wurde die

Diskusston über die Berichte

der Delegierten eröffnet .
N i t s ch k e bezeichnete die Stellung der Fraktionsmehrheit zur

Frage der Ablehnung der Erbanfallstcuer als eine solche , die wohl
im Prinzip richtig sein möge , für die praktische Politik aber nicht
förderlich sei . Durch praktische Arbeit und praktische Politik werde
der Sozialismus zum Siege kommen . Der Maifeier würde mit
der Entwickelung der Großindustrie ein Ende gemacht werden . Im
allgemeinen ist der Redner mit dem Resultat des Parteitages ein -
verstanden . Ein erfreuliches Zeichen sei es , daß das Genossen -
schaftswescn auf dem nächsten Parteitage behandelt werden solle ,
und daß es gerade Z u b e i l war , der diesen Antrag begründete .
Taraus sehe man , daß die Notwendigkeit , praktische Arbeit zu
leisten , auch in radikalen Kreisen mehr und mehr eingesehen werde .

Schönberg erklärte , daß auch er mit dem Verlauf des

Parteitages sehr zufrieden sei . Mit besonderer Freude begrüße er
den Branntweinbohkott . Erfreulich sei auch die Erledigung der

schwäbischen Hofgängerei durch die Erklärung der Betreffenden ,
daß sie eine Dummheit gemacht hätten , die nicht wiederholt werden
solle . Der Beschlutz der Fraktion , für die Erbanfallsteuer zu
stimmen , sei ein Akt der Klugheit gewesen und müsse als ein ver -
nünftiger Beschluß bezeichnet werden , denn wenn von den ge -
forderten Steuern auch nur ein Zehntel den Besitzenden auferlegt
voerden solle , so müßten wir für diese Besteuerung des Besitzes
sümmen . Hinsichtlich der Maifeier stimmte der Redner den Aus -
führungen des Genossen Brühl zu .

Sonnenburg führte aus : In der dritten Lesung hätte
für unsere Fraktion die Losung sein müssen : Fort mit der Erb -
anfallsteuer , die ein Hohn ist auf eine wirkliche Besitzsteuer und
nur den Zweck hatte , die indirekten Steuern zur Annahme zu
bringen . Das Abkommen betreffs der Maifeier bezeichnete der
Redner als erfreulich . Der Schnapsbohkott werde dem Fuselgenuß
entgegenwirken , dadurch habe er eine große kulturelle Bedeutung .

B ü h l e r schlug zur wirksamen

Durchführung des Schnapsboykotts

vor , daß der Vorstand ein Flugblatt herausgebe , welches namentlich
in den ländlichen Orten des Kreises verbreitet werden solle . Weiter
trat der Redner ein für eine rege und planmäßige Agitation unter
dem weiblichen Proletariat . Hinsichtlich der Maifeier trat er den

Ausführungen des Genossen Nitschke entgegen . Nicht durch die

Entwickelung der Industrie werde der Maifeier ein Ende gemacht .
Aber selbst , wenn das zu befürchten wäre , dann müßten wir umso -
mehr für die Durchführung der Maifeier agitieren . Hindernisse
dürften uns nicht zurückschrecken . Die Erbanfallsteuer sei von der
lliegierung doch nur deshalb beantragt worden , um die bürgerliche
Linke zur Annahme der indirekten Steuer zu bewegen . Wenn es
sich also darum handele , eine Mehrbelastung an indirekten Steuern

abzuwenden , dann müßten wir natürlich auch gegen eine direkte
Steuer stimmen , die nur dex Annahme der indirekteg Steuern
dienen solle .

Genossin Arendsee trat für die Förderung der Frauen -
organisation ein .

Liesegang führte aus , in der Frage der Erbanfallsteuer

kleines Feuilleton .
Verlorene Briefe und Postpakete . Die Zahl der Briefe . Post -

karten , Zeitungen , Drucksachen , Bücher , Warenproben , Pakete
kleineren Ilmfanges , die während des Geschäftsjahres 1997/08 der
britischen Postverwaltung zur Beförderung anvertraut wurden und
den ' Adressaten nicht ausgehändigt werden konnten , belief sich auf
mehr als 31 Millionen . Auf den ersten Blick dünkt uns das
geradezu enorm , aber man urteilt milder . Wenn man erfährt , daß
den 31 Millionen Postsachen , die als unbestellbar zurückkamen oder
spurlos verloren gegangen sind , fast 5 Milliarden richtig bestellter .
Postsendungen gegenüberstehen . Nach der offiziellen Statistik , aus
welcher . . Chambers Journal " Auszüge veröffentlicht , wurden von
11745 992 Briefen , die während des Jahres 1997/98 zur Post ge -
geben wurden , 1 145 551 nicht bestellt . Unter den Briefen , deren
Adressaten nicht ermittelt werden konnten , befanden sich 393 298 ,
welche Geldsendungen enthielten , und zwar 387 599 M. in Bank -
voten und 12 733 999 M. in Checks , ZinSscheinen und anderen
Wertpapieren . Die Geldsendungen , die die Postverwaltung Groß -
britaniens den Adressaten nicht zustellen konnte , beliefen sich also
im Geschäftsjahre 1997/93 auf mehr als 13 Millionen Mark . Es
sei hinzugefügt , daß für die Absender nicht alles Geld verloren
war . da die Postberwaltung ihnen , mit sehr wenigen Ausnahmen
livenn die Absender nicht ermittelt werden konnten ) , die abge -
schickten Summen zurückgeben konnte . Daß die Angaben auf Brief -
adressen nicht immer ganz genau sein können , ist leicht begreiflich ;
loas man aber nicht versteht , ist , daß sehr viel zerstreute Leute
Briefe in den Briefkasten werfen , ohne sie überhaupt mit einer
Adresse versehen zu haben . Man hat im Jahre 1994 in England
eine Statistik dieser adressenlosen Postsendungen aufgestellt , und
die Zahlen , die die offiziellen Berichte ans Licht brachten , über -
inegen selbst die kühnsten Erwartungen . Die Zahl der Briefe ,
die keine Spur von einer Adresse aufwiesen , belief sich in jenem
Jahns auf 379 426 ; es befanden sich darunter 4199 Briefe , welche
Geldsendungen enthielten , und zwar 7999 M. in Banknoten und
195 999 M. in Checks und anderen Wertpapieren . Ein Mann
schickte im Brief einen Check im Werte von 39 999 M. und vergaß
den Brief zu adressieren . Der zerstreute Herr konnte ermittelt
werden , so daß man ihm sein Eigentum tvjeder zustellen konnte .

Künstliche Eier . Eine ganze Industrie , die sich mit der Her -
stellung künstlicher Eier beschäftigt , existiert bereits in New Jork und
beginnt nun , den Export nach den Ländern Asiens zu betreiben . In
einem Bericht des Ackerbau - DepartementS in Washingten wird
näheres über diese merkwürdige Produktion mitgeteilt . Der Handel
mit künstlichen Eiern hat sich uns der Tendenz entwickelt ,

scheide sich die Stellung der Genossen nicht nach Revisionisten und
Radikalen . Habe doch selbst Bebel erklärt , daß er in dritter
Lesung für die Erbschaftssteuer gestimmt haben würde . Aber trotz
dieser Erklärung Bebels müsse gesagt werden : Im Interesse
des Volkes hätten unsere Genossen gegen die Erbschaftssteuer
stimmen müssen .

K l i e m wandte sich gegen die Ausführungen des Genossen
Nitschke und meinte , man solle doch nicht behaupten , daß nur
die Revisionisten praktische Arbeit leisten und die Radikalen nur
Phrasen gebrauchen .

Hierauf wurde die allgemeine Diskussion über den Parteitag
geschlossen und eine besondere Debatte über die folgende An -
gelegenheit eröffnet : Dem Parteitage lag ein vom Bezirk Pankow
gestellter Antrag des Kreises Niederbarnim bor . Mit Bezug
auf den

Pankower Konflikt

wollte der Antrag eine Entscheidung des Parteitages herbeiführen
über die Frage : Ist ein Kreiswahlverein berechtigt , einen Be -
zirksverein aufzulösen ? — Nachdem bei der Beratung des Organi -
sationsstatuts auf dem Parteitage Genosse E b e r t als Referent
erklärt hatte , daß sich die Bezirksvereine den Beschlüssen des Kreis -
Vereins zu fügen haben , hielten die Niederbarnimer Delegierten
den Antrag ihres Kreises für erledigt und zogen ihn zurück . —
Der gegenwärtigen Generalversammlung lag nun eine von der
Pankower Funltionärkonferenz beantragete Resolution vor Die -

selbe bedauert die Zurückziehung des Antrages auf dem Partei -
tage , die dem Willen der Generalversammlung vom 1. August
widerspreche und die Pankower Parteiverhältnisse erheblich beein -
trächtige . Wetter sagt der Antrag : Da ein Parteitagsentschetd
in dieser Frage nicht getroffen werden konnte , solle die Generalver -

sammlung die Auflösung des früheren Pankower Wahlvereins für
einen Mißgriff der damaligen Kreisleitung erklären .

> Zur Begründung th « r Resolution führten die Pankower
Delegierten aus : Es sei nicht ihre Absicht , den Pankowcr Streit
wieder aufzurollen . Man müsse unterscheiden zwischen dem Fall
Röder und dem Fall der Vergewaltigung der Pankower Genossen .
Die Annahme des vorliegenden Antrages sei das einzige Mittel ,
um in Pankow wieder gesunde Verhältnisse zu schaffen . Jetzt
herrsche in Pankow offener Aufruhr , weil die Delegierten den An- '
trag zurückzogen anstatt es zur Entscheidung des Parteitages
kommen zu lassen . Die Auflösung des Pankower Wahlvereins
werde von den Pankower Genossen für unberechtigt gehalten . Sie
wünschen , daß dies offen anerkannt werde . Die besten Kräfte in
Pankow ständen jetzt abseits der Organisation oder sie beteiligten
sich doch nicht an den Parteiarbeiten . Das seien Genossen , die nicht
etwa zu den Freunden Röders gehören , sondern nichts von ihm
wissen wollen . Wenn es so weiter gehe , werde es nicht möglich sein ,
bei der nächsten Wahl eine Bezirksleitung in Pankow zusammen
zu bringen und die Pankower Bezirksorganisation müßte dann
kommissarisch verwaltet werden . Die Annahme der Resolution
würde den Frieden in Pankow wieder herstellen .

Massa rechtfertigte die Haltung der Parteitagsdelegierten .
Die Zurückziehung des Niederbarnimer Antrages habe mit seiner
Stellung zu der Pankower Angelegenheit selbst nichts zu tun . Da
die Kreisversammlung seinerzeit die Auflösung des Pankower
Wahlvereins als berechtigt anerkannt habe , liege ein Beschluß der
Kreisorganisatwn vor , wonach die Auflösung des Bezirksvereins
ausgesprochen worden sei . Nachdem der Parteitag sich auf den
Standpunkt gestellt habe , daß die Beschlüsse der Kreisorganisation
für die Bezirksorganisationen bindend seien , sei der Niederbarnimer
Antrag tatsächlich erledigt gewesen und konnte zurückgezogen
werden .

In der mehrstündigen Diskussion zeigten alle Redner das Be -
streben , dem endgültigen Frieden in Pankow die Wege zu . ebnen .
Viele stimmten auch dem Pankower Antrage teilweise zu . Andere
Redner hatten Bedenken gegen die Form des Antrages , namentlich
gegen die ausdrückliche Zurücknahme des ftühcren Generalver -
sammlungsbeschlusses . Im Laufe der Debatte gingen noch sechs
verschiedene Anträge zu dieser Angelegenheit ein . Nach Schluß der
Debatte erklärte Liesegang , der Kreisvorstand sei für die An -
nähme der Pankower Resolution , zu der er eine kleine Aenderung
vorschlug . Als der Kreisvorstand die Auflösung des Pankower
Vereins aussprach , habe er diese Maßnahme im Parteiinteresse für
notwendig gehalten . Jetzt dagegen könne er den Pankower Ge -
nossen , welche die Auflösung für einen Fehler halten , nicht Unrecht
geben .

Die Pankower Resolution wurde schließlich nach einigen Aende -
rungen in folgender Fassung mit allen gegen 13 Stimmen an -
genommen :

Die heutige Generalversammlung spricht ihr Bedauern aus
über das Verhalten der Niederbarnimer Delegierten auf dem
Parteitage in Leipzig gegenüber dem vom Kreis Niederbarnim
gestellten Antrag 9, der bezweckte , eine Entscheidung des Partei -

das Maismehl möglichst auszunutzen . Die Herstellung erfolgt
in vier verschiedenen Phasen . Zunächst wird das Gelbei bereitet
aus einer Mischung von Maismehl , Getreidestärke , Oel und ver -
schiedenen anderen Ingredienzien , die dem Gelb eine große Aehn -
lichkeit mit dem natürlichen Eigelb geben . Diese dicke Masse erhält
durch eine Maschine eine gerundete Form und wird dann mit einer
weißen Schicht umgeben , die wie das Naturei aus Eiweiß besteht .
Die Substanz wird hart und erhält nun eine ovale Form . Durch
eine dritte Prozedur erhält das so geformte Ei eine zarte Haut
aus Eiweiß und wird dann durch eine besondere Maschine
mit eine Gipsschale umgeben , die nur wenig dicker ist als
die natürliche Eierschale . Das Ganze wird einer plötzlichen
Erhitzung ausgesetzt , toobei die Schale sogleich trocknet und das
Innere schnell fest wird . DaS Produkt steht ganz so aus wie ein
natürliches Ei . schmeckt recht gut und ist auch sehr gesund ; es läßt
sich gut transportieren und besitzt als billigstes Nahrungsmittel in
Amerika eine gewisse Beliebtheit , die sich immer mehr verbreitet .

Humor und Satire .

Schückings Abschied .

Heilig , heilig ist der Landrat .
hüte dich vor seinem Zorn ,
weil er eine mächt ' ge Hanb hat ,
so von hinten wie von vorn :

Kann er dich nicht offen fällen .
weil du brav und engelrein ,
nun , so weiß er dir zu stellen —

irgendwo und - wann ein Bein .

Bfft du etwa Bürgermeister ,
glaube nicht , du sei ' st etwas ,
denn auf deine Würde schmeißt er
wie vom Dach der Vogel ' was .

Viele wandeln ja auf Erden ,
die man Bürgermeister nennt ,
aber Landrat ' kann nur werden
Adel , Leutnant , Korpsstudent .

Hüte stets dich vor Verneinung .
wo der Landrat Ja gesagt ,
habe keine eigne Meinung ,
denn sonst wirst du angeklagt

und entlassen : „ Scher dich fort , Hund ,
denke ja nicht an Pension I" . . .
Und als Rechtsanlvalt in Dortmund
singst du mit gedämpftem Ton :

tage » darüber herbeizuführen , ob ein K r e i s wahlvcrein einen

Bez i r k s wahlverein auszulösen berechtigt sei .
Die Zurückziehung dieses Antrages widerspricht nicht nur

dem Willen der Generalversammlung vom 1. August d. Js . , sie
ist auch geeignet , die Wiedergesundung der Pankower Partei -
Verhältnisse erheblich zu beeinträchtigen .

Nachdem infolge der Zurückziehung des Antrages ein Par »
teilagsentscheid in dieser Frage nicht getroffen werden konnte ,
sieht sich nunmehr die heutige Generalversammlung veranlaßt ,
den Beschluß der Generalversammlung vom 28 . Februar d. Js . ,
der hervorgerufen war durch die Maßnahmen der damaligen
Pankower Ortsleitung , zu revidieren und die Maßnahme der

Auflösung des früheren Pankower Wahlvereins für einen Miß -
griff der damaligen Kreisleitung zu erklären .

Hierauf wurde noch ein Antrag des Genossen Bühl er an -

genommen , welcher besagt , damit der Branntweinbohkott wirksam
durchgeführt werde , erwarte die Generalversammlung , daß der

Zentralvorstand von Groß - Berlin ein aufklärendes Flugblatt in

dieser Angelegenheit herausgebe .
Damit war die Tagesordnung erledigt . Der Vorsitzende

Brühl schloß die Versammlung mit der Bemerkung : Er könne
die Verhandlungen dahin resümieren , daß alle Delegierten mit den

Beschlüssen des Parteitages einverstanden sind und für die Durch -
führung derselben wirken werden . Er hoffe und wünsche , daß ,
nachdem die Pankower Resolution angenommen wurde , nunmehr
geordnete Verhältnisse in Pankow eintreten werden , und daß jeder
Genosse sich sage , die Wünsche des Einzelnen müßten zurücktreten
hinter den Interessen der gesamten Partei .

vom vlertrieg .
Dortmund .

Der Bierkrieg ist in Dortmund in eine neue Phase getreten .
Die Brauereien haben mehreren an den großen industriellen Werken
gelegenen Wirten die Lieferung des Bieres entzogen ,
weil die Wirte zu den alten Preisen verkauften .
Der Genuß alkoholfreier Getränke ist in den Wirt -
schaften hierdurch erheblich gestiegen . Die Wirte haben die
Schilder der Brauereien entfernt und dafür Schilder alkoholfreier
Getränke angebracht .

Frankfurt a. M.

In sieben Versammlungen der Parteiorganisation von
Frankfurt a. M. wurde mit 2658 gegen 1854 Stimmen der
verschärfte Bierbohkott ausgesprochen . Das Abkommen
der Parteifunktionäre mit Brauereien und Wirten ( ein Pfennig Er -
höhung für drei Zehntel und vier Zehntel ) wurde abgelehnt .
Bei der Abstimmung wurden die Stimmen in sämtlichen Versamm -
lungen gezählt . _

ßeamtenlsorruption .
Ein großer Bestechungs - und Aktenunterschlagungsprozeß be -

schäftigte drei Tage lang die 3. Strafkammer des Landgerichts
Köln . Die Verhandlupgen deckten ein ungeheuerliches
Bild von Beamte nkorruption auf . Der Rechtskonsulent
S. Rosen bäum war der Beamtenbestechung und der Unter -
schlagung angeklagt . Neben ihm saßen mehrere Polizei - und
Gerichtsbeamte , die ihm gegen Entgelt gewohnheitsmäßig
Akten und behördliche Verfügungen überbrachten . Die vier an -
geklagten Beamten waren aber nur ein Teil derjenigen , die den
Rechtskonsulenten regelmäßig bedienten . Mehrere Zeugen bekundeten ,
daß viele Beamte ständig bei Rosenbaum verkehrten . Sie
alle hatte der Rechtskonsulent in der Tasche . Ein Polizei -
beamter erklärte : „ Rosenbaum kannte die ergangenen
Verfügungen eher als wir " . Gerichtsakten lagen bei ihm
nur so herum . Er brauchte es nur zu wünschen und schon brachten
ihm Gerichtsdicner die Akten , deren er bei seiner Berufstätigkeit be -
durfte . Wollte er einen „ Klienten " im Gefängnis besuchen , so konnte
er sich einen der von dem zuständigen Richter blanko unterschriebenen
Scheine beschaffen . Als ein Verurteilter seine Strafe nicht zahlen
konnte , wurden die Akten einfach tagelang verlegt . Ein Zeuge er -
klärte , es sei üblich gewesen , Akten zu verlegen , um eine
Sache hinzuziehen . Rosenbaum hat sich gerühmt , mit den Akten
der Polizei könne er machen was er wolle ; in Köln könne
nian jeden Beamten für einen Taler in die Tasche stecken .

Rosenbaum war die Ausübung seines Berufes untersagt . Er
hielt sich deshalb einen ehemaligen Staatsanwalt und
einen früheren Landgerichtsrat als Strohmänner , die er
natürlich dafür entschädigen mußte , obwohl R. die Arbeit selbst
machte . Die ihn oft treffenden Geldstrafen bezahlte er nie recht -
zeitig . Wenn dann gegen ihn ein Haftbefehl erging , war er nie zu

Heilig , heilig ist der Landvat ,
So von hinten wie von vorn ,
weil er eine mächt ' ge Hand hat ,
hüte dich vor seinem Zorn ! Franz .

Notizen .
— Neue Freie Volksbühne ( Metropol - Theater ) . „ L u m-

pacivagabundus . " Zauberposse mit Gesang in drei Aufzügen
von Joh . Nestroy . Daß es die Aufgabe eines Instituts ist , wie
die Neue Freie Volksbühne , das sich die Devise „ Die Kunst
dem Volke ! " gesetzt hat , diese alte Nestroysche Zauberposse
ihren Mitgliedern vorzusetzen , das möchte ich verneinen .
Wenn sie es aber tut , dann müßte sie wenigstens für eine andere .
besser ausgereifte Darstellung sorgen , als sie im Metropol - Theater
geboten wurde . Allerdings , das liederliche Kleeblatt ( Julius
W i l l h e i m , Josef Giampietro und Martin K e t t n e r ) war
köstlich . und daneben gab ' s noch einiges Erfreuliches , wie
die famose Wirtsfigur , die Herr Hugo Hummel auf die
Beine stellte . Aber schlimm war das Vorspiel im Geisterreich
und arg ins Milieu des Metropol - Theaters übersetzt der Auftritt
beim reichgewordenen Schneidergesellen , wobei nicht zu verkennen ,
daß im Rahmen dieses Milieus die Damen Margarete Binde
und Ida Perry sehr hübsch und pikant tanzten und sangen .
Kurz — so herzlich auch gelacht wurde , eine einheitlich befriedigte
Stimmung ließ die Vorstellung nicht aufkommen . It .

— Die Dolomiten , jene wilde Bergkette der süptiroler
Alpen , bringt der neue Lichtbildervortrag der Urania in Wort
und Bild zur Anschauung . Farbige Naturaufnahmen , die prächtig
geraten sind , führen das Publikum auf der erst in diesem Jahre
fertig gewordenen neuen Dolomitenstraße , einer glänzenden Leistung
der Wegebautechnik , von Bozen aus durch das ganze Gebiet der
Dolomiten und lassen eine Fülle von Naturschönheiten vor dem Blicke
des Zuschauers vorüberziehen . Mit Staunen sieht man die wilden FelS -
höhen dieses Gebietes zu den Wolken emporragen ; der Langkofel , der
Rosengarten , der Antelao , und wie sie alle heißen , die furchtbaren
Berghäupter der Dolomiten , tauchen auf und werden einem etwa ?
mehr als bloße Namen , mit denen sich keine Vorstellung ver -
knüpfen läßt . Herrliche Gebirgsseen , der Karer - , der Misurina - , der
Dürren - , der Pragser Wildsee , entzücken durch ihre großartige lim -
gebung das Auge , und besonders der Karer - See , durch sein wunderbare ?
Farbenspiel . Der begleitende Vortrag sagt das Nötige zur Erläuterung
der Bilder und läßt höchstens das zu wünschen übrig , daß die

Sprache mitunter etwas reichlich blumig und hochtrabend ist und
vielleicht mit Vorteil hier und da von dem poetischen Pegasus zu
dem SchusterSrappengang gewöhnlicher Redeweise sich herabließe .
Im ganzen aber darf die Vorführung als wohlgellMgeu und der :

reiche Beifall als wohlverdient bezeichnet werden . — y,



finden , denn et wußte stets Bescheid , wenn ein solcher Befehl borlag .
Er erklärte einem Vertrauten gegenüber , daß der Mitangeklagte
Polizeibeanrte den Haftbefehl solange in der Tasche behalte , bis er
faul sei . Bedurfte ein Klient eines Schutzmannes , so konnte R. ihn :
einen solchen beschaffen . Er schickte zum benachbarten Pvlizeiburcau .
Auf der Rechnung einer Zeugin stand : „ Trinkgeld für Schutzmann
5 M. " Der Schreiber des benachbarten Polizeireviers und andere
dortige Beamte ivaren mit Si. eng liiert , ebenso der Kriminal -
schutzmanu Künnnel von der K ri m i n a l in s p e kti o n , wohin
die Akten in allen größeren Strafsachen kamen .
Aehnlich war es bei Gericht ; es war , wie der Staatsanwalt fest -
stellte , etwas ganz Normales , daß R. dem angeklagten Gerichtsdiener
sagte : „ Bringen Sie mal die Akten in der Sache so und so herüber ! "
R. wohnte ganz m der Nähe des Gerichtsgebäudes . Wie schon ge -
meldet wurde , sind bei einer Haussuchung Vollmachten von
sieben Rechtsanwälten gefunden worden . Gegen die An -
wälte , die sich des allmächtigen Rechtskonsulenten bedienten , soll
ehrengerichtlich vorgegangen werden . Die Beamten holten sich ihre
Bestechungsgelder und . Darlehen " zum T « l gewohnheitsmäßig bei
R. ab .

Das Urteil lautete gegen N o s e n b a u m auf 21/a Jahr Ge¬
fängnis , gegen den Gerichtsdiener Schnallen auf acht ,
�eaen den K r i nr i n a l s ch u tz m a n n Kümmel auf sechs und

gegen d,en Schutzmann Scheloske auf vier Monate .

Eue der Partei .
Parteilitera ' tur .

Im Verlag von I . H. W. D i etz N ach f. in Stuttgart
ist soeben erschienen :

Babeuf und die Verschwörung für die Gleichheit mit dem

durch sie veranlaßten Prozeß und den Belegstücken . Von Ph .
Buonarroti . Uebersetzt und eingeleitet von Anna und

Wilhelm Blas . ( Internationale Bibliothek Nr . 49. ) 336 Seiten .

Preis broschiert 2 M. , gebunden 2,50 M.
Das Werk enthält den einzigen authentischen Bericht eines

beteiligten Zeitgenossen über jene Bewegung , die für die Ent -

wickclungsgeschichte des Sozialismus von erheblicher Bedeutung ist .
Die Uebersetzer hoffen das Verständnis für die Verschwörung
Babemfs , diese wichtige historische Erscheinung , zu fördern , die von
der herkömmlichen Geschichtschreibung geringschätzig behandelt und

entstellt zu werden pflegt .
Der Inhalt des Werkes besteht außer einer längeren Ein -

leitung von W. Mos und der Borrede des Verfassers aus drei
Teilen . Im ersten Teil werden die Parteien der jungen Republik
einer scharfen Kritik unterzogen und die Pk- ine , Grundsätze und
das Endziel der Verschworenen dargelegt . Im zweiten Teil wird
der Prozeß behandelt und im Anhang eme Reihe Aktenstücke mit -

geteilt , die in der Bewegung eine Rolle gespielt haben .
* •(

Im selben Verlage kam heraus :
Die Gesundheitspflege des WeibeS . Von Dr . F. B. Simon .

Mit 35 Abbildungen im Text und einer farbigen Tafel . Siebente ,

umgearbeitete Auflage . 304 Seiten . Preis broschiert 2 M. , ge -
bunden 2,50 M.

Das seit 16 Jahron sich einer steigenden Verbreitung erfreuende
Buch liogt jetzt in der siebenten , neu bearbeiteten Auflage vor .
Eine bessere Empfehlung können wir deksi nützlichen Werke , das

zu einem verläßlichen Ratgeber in der Familie geworden ist , nicht
mit auf den Weg geben .

Aus dem Inhalt heben wir hervor :
1. Bau und Leben des menschlichen Körpers ,
2. Der Körper des Weibes .
3. Mädchen - Erziehung . Ernährung des Säuglings . — Die

Gesundheitspflege während der Schuljahre .
4. Die Gesundheitspflege der Jungfrau .
5. Die Gesundheitspflege der Gattin . Schwangerschaft . —

Geburt und Wochenbett . — Das Kindbettfieber . — Die Verhütung
des Kindbettfiebers . — Die Pflege der Wöchnerin und Stillenden .

6. Die ansteckenden Geschlechtskrankheiten .

Im Vorlage der Buchhandlung Vorwärts erschien :
Führer durch das preußische Einkommensteuergesetz . Von Ar -

beitersekretär R u d. Wissel ! . In allen verzwickten Fragen
der preußischen Einkommensteuergesetzgebung gibt die Schrift Rat
und Auskunst . Seit zwei Jahren sind die Arbeitgeber verpflichtet ,
das Einkommen aller Arbeiter und Angestellten — soweit es unter
3660 M. beträgt — anzugeben . Das zwingt viele Arbeiter zu Re -
klamationen , weil sehr oft außerordentliche Gründe vorhanden sind ,
die zmn Verlangen einer Steuerherabsetzung berechtigen . Welche
besonderen Umstände solche Reklamationen ermöglichen und alles

nähere über die Form der dazu nöttgen Eingaben kann man aus
dem Führer ersehen . Die abgedruckten Musterbeispiele für Steuer -
rcklamationcn und Eingaben aller Art werden bei diesen Gelegen -
heiten gute Dienste leisten . Der billige Preis von 30 Pf . pro
Exemplar macht die Anschaffung jedem Arbeiter möglich .

Parteitag des Bezirks Magdeburg .

Der Sozialdemokratische Bezirksverband Magdeburg hielt am
Sonntag , den 26, , September , in Magdeburg seinen dies -

jährigen Bezirkstag ab , dem Genosse Pfannkuch als Vertreter des
Paeteivorstandes beiwohnte . Dem gedruckt vorliegenden Rechen -
schaftsbericht entnehmen wir folgende Angaben : Trotz der Krise
— deren Heftigkeit unter anderem dadurch illustriert wird , daß die

Zahlstelle MaKeburg des Deutschen Mctallarbeiterverbandes im

ersten Quartal dieses Jahres bei 8658 Mitgliedern für 41 782 Tage
?lröeitslosigkeit 55 615,56 Mk. Arbeitslosenunterstützung zahlte —

stieg die Zahl der organisierten Parteigenossen im Bezirk um 2613 ,
von 11 464 auf 13 482 , darunter 1799 weibliche . Bei der Grün -

dung des BezirkSverbandes am 1. Juli 1906 laurden 8334 Mit -

glieder in den Listen geführt . Das Verhältnis der organisierten
Sozialdemokraten zu der Zahl der bei der Reichstagswahl 1967

abgegebenen sozialdemokratischen Stimmen beträgt 12,5 vom Hnn -
dcrt . Die Zahl der geleisteten Beiträge beträgt auf den Kopf des
Mitgliedes — im Bczirksverband sind Wochen beitrüge einge -
fühlt für das Quartal 11. 5, was unter Berücksichtigung der

Arbeitslosigkeit der vollen Beitragsleistung sehr nahe kommt . Für
den ganzen Bezirk ist einheitliches Verwaltungs¬
material eingeführt . Monatlich wird ein Agitationsblatt für
die Landarbeiter , die „ Landpost " herausgegeben , allerdings bisher
nur in einer Auflage von rund 7666 . Daneben wurden viele Flug -
blätter verteilt . Die „ Gleichheit " wurde in 1054 und die „ Ar¬

beiterjugend " in 560 Exemplaren bezogen .
Bei den Stadtverordnetenwahlen iift Herbst 1908

stieg die Zahl der soziailde , nokratischen Stadtverordneten von 29

auf 45 . Bon den Beschlüsse » des Bezirksausschusses , der sich aus
den Kreisvorsitzenden und dem Bezirksvorstand zusammensetzt , ist
unter anderem ' zu erwähnen , daß die „ Kommunale Praxis " und
die Hefte der „ Sozialdemokratischen Gemeindebibliothek " den
Stadtverordneten und Gemeindevertrctern aus Kosten der
KreiZk äffen geliefert werden müssen . Am 31 . Januar 1999

fand in Magdeburg eine Gcmeindevertreterkonferenz
statt , in der unter anderen « die sozialdemokratischen Vertreter in
den verschiedenen Gcmeindcparlamcuten durch einstimmigen Be -

schluß aufgefordert Ivurden . überall den Antrag zu stellen , daß die

Gemeindevertretungen baldmöglichst vom Petitionsrecht um Ein -

führung des allgemeinen , gleichen , geheimen und
direkten Wahlrechts unter Beseitigung des Hapsbesitzer -
privyeIs für die Kosnmunalwahlm Gebrauch ptgchen .

Die Bezirkskasse hatte im verflossenen Jahre eine Ein -
nähme von 9881,78 M. einschließlich eines Kassenbestcmdes von
139,88 M. Die Ausgaben beliefen sich auf 9678,77 M.

Der Parteisekretär des Bezirks , Genosse Bei ms , ergänzte
den Bericht durch einige Erläuterungen .

In der Diskussion wurde von verschiedenen Delegierten
auf die erfreulichen Erfolge hingewiesen , die mit der „ Landpost "
erzielt worden seien .

Zur Frage der Jugendorganisationen wurde ein
Antrag angenommen , der die Kreisorganisationen zu ihrer Für -
derung verpflichtet und den Bezirksvorstand beauftragt , eine Kon -
ferenz der Jugendausschüsse einzuberufen .

Den Bericht der Pretzkommission erstattete Genosse Bran -
des - Magdeburg . Es ist daraus zu erwähnen , daß die Abonnen -
tenzahl der „ Volksstimme " infolge der Krise um etwas zurückging .
Der Verlag der „ Volksstimme " erzielte im Berichtsjahr einen

Ueberschuß von 41 986,74 M. , die Druckerei einen solchen von
13 148,08 M. Die von der Druckerei gezahlten Löhne stiegen von
88 632,13 M. aus 95 013,22 M.

In einem Referat über die Agitation für die Presse
gab Genosse K l ü h s - Magdeburg verschiedene Winke . Ein wei -
teres Referat bolhandelte die Landarbeiterfrage . Referent
war Genosse Fäaß - Berlin , Redakteur des Organs des Land -
arbeiterverbarrdes .

Genosse B e i m s referierte dann noch über Organisation
und Agitation im Bezirk .

Am Tage vorher fand ebenfalls in Magdeburg eine Konfe -
renz sozialdemokratischer Frauen im Regierungs -
bezirk Magdeburg statt . Es wurden zwei Referate erstattet , lieber
„ Die Agitation unter dem weiblichen Proletariat im Bezirk " sprach
Genosse B e i m S - Magdeburg und über „ Die Erziehung im Ar -

beiterheim " Genossin B o l l m a n n - Halberstadt . Die Konferenz
beschloß , mit allen Kräften die Agitation unter den Frauen zu
fördern . Die Genossin D o ck m a n n - Magdeburg erstattete dann

noch einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des Jugcndbildungs -
ausschusses . _

Hus Induftne und Kandel .
Der Beschäftigungsgrad im Kohlenbergbau .

Sehr langsam und ungleichmäßig vollzieht sich im inter -
nationalen Kohlenbergbau der Erholimgsprozetz . Selbst in den

Vereinigten Staaten von Amerika , wo doch die Eisen -
indnstrie schon wieder im Zeichen des Aufschwungs steht und daher
eine Vermehrung des Kohlenabsatzes sehr begünstigt wird , ist die

Lage des Kohlenmarktes nocki keineswegs befriedigend , wenn sie auch
im allgemeinen eine kleine Besserung gegenüber dem Vorjahre auf -
weist . Schon die Tatsache , daß der Kohlenexport der Ver -

einigten Staaten den vorjährigen fast in jedem Monat übersteigt ,
spricht dafür , daß der Jnlandsbegehr noch nicht besonders rege
ist . Dabei ist die Förderung von Anthrazitkohlen
im laufenden Jahre sogar geringer als 1903 und nur
Weichkohls wird etwas reichlicher gefördert . Von einer

Herbstsaison war bisher sehr wenig zu bemerken : höchstens
die Tatsache , daß die Preise verschiedentlich in die
Höhe gehen , deutet auf den Eintritt einer Herbstbelebung hin .
Während so in Amerika trotz der Aufwärtsbewegnng im Eisen -
gewerbe der Berlehr am Kohlenmarkt noch ziemlich träge ist , hat sich
in G r o ß b r i t a n n i e n , - wo die Erholung im Eisengewerbe noch
nicht entfernt die Fortschritte gemacht hat wie in Amerika , der Be -

schäftigungsgrad iin Kohlenbergbau schon kräftig gehoben . Verfolgen
wir für zirka 650 000 britische Bergarbeiter , über deren Arbeits -

leistung regelmäßig berichtet wird , die Zahl der wöchentlich
gelei sielen Arbeitsschichten m den ersten acht Monaten

dieses und des vorigen Jahres , so erhalten wir folgendes Bild . Die

Zahl der Tags , die im Durchschnitt pro Woche gearbeitet wurde ,
betrug :

Januar Febr . März April Mai Juni Juli August
1908 . . 5,44 5,56 5. 49 5. 05 5,48 4,75 4. 93 4,93
1909 . . 5,03 5. 21 5,29 4,86 5,07 4,31 4. 93 6,01
Differenz —0 . 41 —0,35 —0 . 20 —0,19 —0,41 +0,06 + 0,06 + 0,08

Zum erstenmal brgchte der Monat Juni eine Steigerung des

Beschäftigungsgrades gegenüber dem Vorjahr , die bis August weiter

zunahm . Dabei war gerade im Monat August die Fördertätigkeit
in den einzelnen Bezirken des britischen Bergbaues sehr ungleich -
mäßig ; wenn auch der befürchtete Generalstreik nicht erfolgte , so be -
fanden sich doch immerhin mehr als 16 000 Bergarbeiter im
Ausstand . Infolge des regeren Geschäftsganges , der seit einigen
Monaten zu beobachten ist , hat sich auch das Preisniveau bereits
wieder etwas gehoben . Zu den Ländern , in denen der BeschäftigungS -
grad im Kohlenbergbau sich im Laufe der letzten Monate gebessert
hat , gehören vor allem auch Frankreich und Belgien . In Frankreich
hat die Arbeitsintensität schon wieder recht merklich zugenommen :
von annähernd 190 000 Bergarbeitern waren im Juli 83,3 Proz .
voll , d. h. 6 Tage oder mehr in der Woche beschäftigt , und nur
16,1 Proz . arbeiteten 5 —6 Tage in der Woche . Im Monat August
hat sich das Verhältnis eher noch günstiger gestaltet . In Belgien
wird die Bewegung des Beschäftigungsgrades nicht wie in Groß -
britaunien und Frankreich statlstisch erfaßt , doch geht aus
den Berichten von Arbeitgebern und Arbeitern hervor , daß
auch in Belgien die Fördertätigkeit sich befriedigend ent -
wickelt . In La Louviöre gestaltet sich die Produktion
zufriedenstellend , und findet infolge der flotten Nachfrage auch glatten
Absatz . Aus Eharleroi lauten die Berichte etwas weniger gut ,
während in MonS die Beschäftigung wieder als rege bezeichnet wird .
Die Intensität der Beschästigung hat zwar auch in Deutsch -
land absolut nicht abgenommen , doch geht die Forderung hier
doch noch beträchtlich über den Absatz hinaus . Zweifellos hat in
Deutschland der Geschäftsgang im Bergbau erst d i e g e r i n g st e
Erholung aufzuweisen . Die leise Besserung , die die letzten
Wochen gebracht haben , reicht an die Herbstbelebung der Vorjahre
nicht heran . _

Soziales *
Zum Selbstverwaltlmgsrccht der Krankenkasse ».

Die Allgemeine Ortskrankenkasse zu Magdeburg hat in ihrer
Generalversammlung vom 9. April 1903 eine durchgreifende Aende -

rung ihres Statuts beschlossen . Die geplanten Aenderungen wurden
der Aufsichtsbehörde in zwei Vorlagen unterbreitet . Einen dahin -
gehenden Beschluß hatte die Generalversammlung gefaßt . Dafür war

bestimmend , daß teilweise Aenderungen getroffen werden sollten , deren

Zukässigkeit in Literatur und Rechtsprechung streitig ist . Die General -

Versammlung befürchtete , daß , wenn alle Aenderungen in einer

Vorlage zusammengestellt würden , sich die Genehmigung auch der

Aenderungen , gegen die Bedenken von vornherein nicht beständen ,

verzögern würde . Auf Anweisung des Regierungspräsidenten gab
der Magistrat durch Verfügung vom 7. Mai 1908 der OrtSkranken -

lasse auf , die beschlossenen Aenderungen des Statuts in einer Vor -

läge an ihn einzureichen . Gegen diese Verfügung wandte sich die

Kasse mit der Klage . Sie machte geltend , daß die

Anfsichtsbehörde nicht befugt sei . von ihr die Einreichung
der Statutenänderungen in anderer als ihr von der General -

Versammlung beschlossenen F » rm zu verlangen . Der Bezirks -
ansschuß wies indessen die Klage ab . Er nahm an ,
daß die Aufsichtsbehörde befugt sei , aus Zweckmäßigkeits -
gründen die gestellte Anforderung an die Kasse zu erlassen ! Die

Entscheidung des Bezirksausschusses griff die Klägerin mit der Re -

Vision an , worauf sich der dritte Senat des Ober -

Verwaltungsgerichts jetzt dahin schlüssig gemacht hat : Es

ist gleichgültig , ob der Erlaß der Verfügung der Aufsichtsbehörde
auf das Vorgehen des Regierungspräsidenten zurückzuführen sei .
Die Verfügung fällt unter § 4ö Abs. 1 des Krankenversichernngsgesetzes ,

nach dem die Aufsichtsbehörde die Befolgung der gesetzlichen und statu «
tarischen Vorschriften seitens der Krankenkassen überwacht . Es kann

nur verlangt werden , daß die Akte der Ortslrankenkasse , die der Auf -
sichtSbehörde zu unterbreiten sind , nicht diesen Vorschriften wider -

sprechen . Davon kann hier keine Rede sein , wenn die beschlossenen
Aenderungen des Kassenstatuts in einer Vorlage eingereicht werden .
So ist die Verfügung als ungerechtfertigt aufzuheben .

Ostettiep in Berlin .

Ein brutaler Arbeitgeber nebst Frau und Sohn standen dieser
Tage in der Person des Molkcrcibesivers Köhler , Stendalerstr . 14 ,
bor dem Schöffengericht in Moabit . Die drei waren der Körper -
Verletzung angeklagt , begangen mit gefährlichen Werkzeugen « w
einem Stallschweizer , der bei Köhler in Arbeit stand .

Am 1. Juni fehlte im Stall der Molkerei Grasfutter . Der

Molkereibesitzer war weggegangen um welches zu beschaffen , und
wie er später , als die Futterzeit bereits überschritten war , zu »
rückkam , brüllte das Vieh im Stalle . Dies brachte den Mann ,
der offenbar ostelbische Schule in Behandlung von Arbeitern ge -
nossen hatte , so in Wut , daß er in den Stall rannte und nach

kurzem Wortwechsel mit einem Spaten auf den 55jähriaen Stall -

schweizer , der die Kühe zu füttern hatte , einHieb . Auf sein Geheiß
kam sofort auch seine Frau und hieb mit einem Ochsenziemer aus
den Arbeiter ein . Und schließlich bearbeitete auch noch der

15jährige Sohn den Schweizer mit dem umgekehrten Stiel einer

Peitsche . Blutüberströmt rettete sich der Mißhandelte vor der

brutalen Prüzlerfamilie in den Hof , wo er besinnungslos zu -

sammenbrach und ins Krankenhaus aufgenommen werden mutzte .
In der Verhandlung leugneten die drei Angeklagten , den so

schwer Zugerichteten überhaupt angefaßt zu haben . Die Zeugenaus -

sagen bestätigten jedoch klar den vorgetragenen Sachverhalt . Der

Staatsanwalt beantragte gegen den Molkereibesitzer , der wegen

Körperverletzung bereits vorbestraft war , 14 Tage Gefängnis . Das

Gericht erkannte gegen den Mann nur auf 190 Mark Geldstrafe
und die Kosten , gegen die Frau auf 29 Mark Geldstrafe und den

15jährigen Sprossen — auf einen Verweis , Ein überaus mildes

Urteil !
Unter den Berliner Molkereibesitzern soll es noch mehr Leute

geben , die im Umgang mit ihren Schweizern den Ton der ostelbischcn

Schnapsjunker anschlagen . Um solche Verhältnisse zu beseitigen ,

ist es für die Schweizer dringend nötig , in einer starken Organi -

sation Schutz zu suchen . Eine solche ist der neugegründete Verband

der Land - , Wald - und Weinbergsarbeiter , Sitz Berlin SO . 46 ,

Michaelkirchplatz 1. Dieser Verband sucht die Interessen der

Schweizer mit allen Kräften zu wahren . Kein Schweizer in Berlin

sollte dem Verband fern bleiben . s
'

Lohnbücher .

Die beständige Mißachtung der Bestimmungen über Führung
von Lohnbüchern , wie sie für die Betriebe der Kleider » und Wäsche -
konfektion in der Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 9 De -

zember 1992 vorgeschrieben ist , konnte gestern durch das Gewerbe -

gericht dem Blusinfabrikanten I . Domnauer gegenüber festgestellt
werden . Die Bluscnnaheri » Frau T. klagte gegen die genannte
Firma aus Nachzahlung von 21 M. Lohn , der ihr für 49 Blusen
zu wenig gezahlt worden ist . Es soll ein Stücklohn von 4,25 M.
vereinbart worden sein , aber 3,50 M. hat sie nur erhalten . Die
Klägerin erhält wohl zu jeder Arbeit einen Kommissionszettcl ,
dieser enthält aber niemals eine Lohnangabe . Auch Bücher sind
für die Arbeiterinnen vorhanden , die aber entgegen der Vorschrift
des Z 114 a der Gewerbeordnung nicht der Arbeiterin ausgehändigt
werden , sondern bei der Beklagten verbleiben . Die Direktrice der
Beklagten , die als deren Vertreterin den Termin wahrnahm , er -
klärte , es komme sehr oft vor , daß sie selbst die Preise mache . In
diesem Falle will die Klägerin der Direktrice bei Ablieferung der
ersten Blusen 4,25 M. als Lohn m Ansatz gebracht haben , der nicht
beanstandet worden sei . Bei der zweiten Lieferung wurden aber
bei der Abrechnung , die mit dem Liefermädchen der Klägerin er -
folgte , nur 3,50 M. für die fraglichen Blusen verrechnet . Die
Klägerin hat wohl ersehen , daß ihr das Mädchen zu wenig ' Geld
gebracht hat , monierte dies aber nicht sofort gegenüber der Be -
klagten , sondern erst bei der Restlieferung . Die Beklagte erblickte
hierin eine Zustimmung der Klägerin zu dem von ihr festgesetzten
Preise . Der Borsitzende , Magistratsrat Dr . Leo , empfahl , weil
er im Verhalten beider Parteien ein Verschulden erblickte und zwar
das größere auf Seiten der Beklagten , einen Vergleich auf 11 ' M.
Der Vorschlag wurde beiderseits angenommen . Dieser Vergleich
erscheint uns unbillig , zumal wenn man berücksichtigt , daß das
Verschulden der Beklagten nach § 150 der Gewerbeordnung « n
strafbares war . Sie hat eine auf Schutz der Arbeiterin ab -
zielende Vorschrift verletzt , während ein Verschulden der Klägerin
in dem Unterlassen sofortigen Protestes gegen die Minderzahlung
oder gar ein Verzicht auf ihr Recht ohne Irrtum nicht erblickt
werden kann .

_

Zahlung für Krankheitötage .
Die Wäschenäherin G. war gegen 25 M. Wochenlohn bei der

Firma Albersheim u. Gottschalk beschäftigt . Am 1. August erkrankte
sie und am 22 . August wurde ihr mittels Brief mitgeteilt , daß sie
entlassen sei . Sie klagte gestern vor dem Gewerbegericht auf Zah -
hing des Lohnbctrages , der ihr nach Abzug des Krankengeldes für
die Krankhcitsdauer bis zum Entlassungstage zusteht . Die Beklagte
bestritt die Rechtmäßigkeit des Anspruchs und die Höbe der Forde -
rung . Sie sei zur Bezahlung der Arbeiterinnen in deren Krank -
heitszeit nicht verpflichtet . Jedenfalls habe sie höchstens für die
Dauer der Kündigungsfrist , die auf acht Tage festgesetzt war .
Zahlung zu leisten .

§ 616 B. G. B. , Absatz 1, der hier in Betracht kommt , lautet :
„ Der zur Dienstleistung Verpflichtete , wird des Anspruchs auf die
Vergütung nickt dadurch verlustig , daß er für eine Verhältnis -
mätzig nicht erhebliche Zeit durch einen in seiner Person liegenden
Grund ohne sein Verschulden bei bii Dienstleistung verhindert
wird . "

Da die Beklagte von dem ihr nach st 123 der Gewerbeordnung
zustehenden Rechte der sofortigen Entlassung erst nach drei Wochen
Gebrauch gemacht hat , hielt das Gericht , wie der Vorsitzende Magi -
stratsrat Dr . Leo sagte , entsprechend der konstanten Judikatur des
Gewerbegerichts eine Krankheitsdauer von 14 Tagen als eine ver -
hältnismäßig unerhebliche Frist , für die der Klägerin ein Lohn -
anspruch von 8 M. zustehe . Die Parteien verglichen sich auf
diesen Betrag . _

Landarbeiterlöhnr .
Wie noch erinnerlich sein dürfte , war die „ Deutsche TageS -

zcitung " empört über die Behauptung des Pastors Witte aus Zanow ,
daß es Landarbeiter gebe , die bei Stellung von drei Arbeitskräften
nur 800 M. Einkommen jährlich haben , und bestritt es auf das
entschiedenste , trotzdem 24 Pastoren ihm dieses bestätigt hatten .
Nun sind wir aber in der Lage , wieder mal Verhältnisse auf einem
hinterpommerschen Gute zu schildern , die die Behauptungen des
Pastors unterstützen . Und zwar ist es das Rittergut Adl . Bütow ,
3250 Morgen groß , auf dem sich, wie cS ja in Hinterpommern
üblich ist , eine Schnapsfabrik befindet . Es wird laut Vertrag
Deputat gewährt . Die Wohnungen , elende Löcher , setzen sich aus
Stube , Kammer und Viehsiall unter einem Dache zusammen .
Früher wurden 75 M. , jetzt 190 M. als Barlohn jährlich gezahlt .
Ferner müssen zwei Hofgänger gestellt werden , die 30 und 50 Pf .
täglich bekommen . In der Stube , deren Fußboden aus Lehm bc -
steht , muß gekocht werden . �>er Vertrag , ein Musterexemplar , den
der Besitzer mit don Leuten ' abschließt , verdient weiter verbreitet
zu werden . Er lautet wörtlich :

übernimmt von Marien 19 . . , eine Deputat -
Wohnung und erhält folgenden Kontrakt . . . . .. . . übernimmt



4 Pferde der Arbeiter als Deputavt , bei 4 Pferden , die er auf
Verlangen auch allein füttern muh , muh im Sommer um Uhr
im Stalle fein im Winter um 4 Uhr denselben ordentlich reinigen
sowie seine Pferde gut abputzen gehörig schirren und alles was

zu den Arbeiten eines ordentlichen Pferdeknechtes gehört ver -

richten . Ferner seine Geräte und Wagen , die er für den Tag
gebraucht besorgen Arbeiten die Pferde nicht so muh er alle
und jede Arbeit die andere Männer auch tuen verrichten . Auher -
dem muh er täglich einen 2ten Mann stellen welcher alle Frauen -
arbeit gut verrichten kann , sowie vom Vorschnitt der Wiesen
bis Ende der Nachschnitten beim Wruckenanplantzen usw . einen
lltcn Mann stellen , der auf Verlangen am Nachmittag kommen

muh . Er erhält die angewiesene Wohnung nebst dazu gehörenden
Garten und 2 Morgen bedungtes Kortoffelland im Felde Ivb M.
bar 18 Zentner Roggen 1 Zentner Erbsen und 1 Zentner Hafer
der 2te Mann 30 Pf . Tagelohn der 3te 50 Pf . Ferner 4 Tage
frei zum Torfmachcn auf der angewiesenen Stelle muh aber des

Morgens seine Pferde abputzen Holzgeld 12 M. welcher sich selbst
in der Nähe kaufen muh Torf Holz und Kartoffelfuhre frei 1 Kuy
frei geweidet 2 Fuhren Heu Palten und Strauch darf nicht aus
der Forst geholt Enten und Gänse nicht gehalten werden . Stroh
Heu und Dung darf nicht verkauft noch veräuhert werden bei
einer Strafe von 4 M. den Zentner Heu und Stroh und 6 M.
die Fuhre Dung kein Fremder darf ohne Erlaubnis in Quartier

genommen werden und kein eigner auf fremde Arbeit gehen bei
einer Strafe von täglich 2 M. Festtage und Marktage werden
nur auf Erlaubniß gefeiert . Beim Fortziehen bleibt der Dung
in der Wohnung . "

Dieser famose Vertrag zeigt , was dem Landarbeiter bei einer

Arbeitszeit von 12 — 16 Stunden geboten wird . Interessant ist in

diesem Vertrag die Bewertung zwecks Strafe . Heu und Stroh werden
mit 4 M. , die Fuhre Dung mit 6 M. bewertet , wenn sie ver -

äußert sind , dagegen die Arbeitskraft des Menschen mit 2 M. l

Gewiß , ein besseres Beweismittel , daß Landarbeiter Sklaven sind ,
gibt es nicht . Nun , rechnen wir das Deputat in Geldwert um ,
dann erhalten wir folgende Jahressumme , vorausgesetzt , daß die

Agrarier uns nicht den Vorwurf machen , wir rechnen zu billig .
Lohn des Deputanten 100 M. , Lohn des ersten Hofgängers 90 M. ,
Lohn des zweiten Hofgängers 150 M. , 18 Zentner Roggen a 8 M.
144 M. , ein Zentner Erbsen 11 M. , ein Zentner Hafer 7 M. ,

Holzgeld 12 M. , Torf 24 M. , Heu 40 M. , 2 Morgen Kartoffelland
50 M. , IM ' Morgen Gartenland 30 M. , Weide für die Kuh 20 M. ,
macht zufammen 678 M. DaS ist der jährliche Lohn für drei er -

wachfene Personen . Bei 300 Arbeitstagen für jede Person täglich
78 Pfennig .

Es ist kein Wunder , daß die Landarbeiter sich danach sehnen ,
auS diesen Gefilden herauszukommen und kontraktbrüchig zu
werden . Dies ist das wirkliche Los der Landarbeiterl Ob nun

noch die »Deutsche Tageszeitung " den Mut besitzt , diese wahren
Tatsachen zu bestreiten ? Möglich wäre es . Besonders mag ihr
die jedem gesunden Empfinden hohnsprechende Vorschrift gefallen ,
daß Feiertage nur auf Erlaubnis gefeiert und die gesamten Leute

nur zu den Hungerlöhnen arbeiten dürfen . Oder ist sie doch gegen
diesen Zwangsgesindedienst ?

Widerrechtliche Ausweisung .

Nach dem Gesetz vom 1. Juli 1870 wird die Staatsangehörig
kcit durch Abstammung und für Frauen durch Verheiratung , ferner
durch Aufnahme von Reichsangchörigen und durch Nawralisation
von Fremden erworben . Die Aufnahme und Naturalisation er -

folgen durch eine von der höheren Verwaltungsbehörde , d h. den

Regierungspräsidenten ausgefertigten Urkunde . Ein Russe F. hatte
in Preußen seine Naturalisation beantragt und die Naturali -

fatiouSurkunbe gegen eine Stempclgebühr von 50 M. erhalten .
SKter erhielt F. eine Auswcisungsverfügung , nachdem ihm die

Naturalisationsurkunde mit dem Bemerken abgenommen worden

war , die Urkunde sei ihm durch einen Polizeibeamten lediglich aus

Versehen ausgehändigt worden ! Auf die von F. erhobene Klage
hob der Bezirksausschuß die RuSweisungSverfügung auf , da anzu -
nehmen sei , der Regierungspräsident habe die Naturalisations -
Urkunde genehmigt . Das Oberverwaltungsgericht bestätigte dieser

Tage das Urteil des Bezirksausschusses und führte u. a. aus , die

Staatsangehörigkeit werde dadurch erworben , daß von zuständiger
Seite die Naturalisationsurkunde ausgehändigt werde . Die Zu -
rücknahme dieser Urkunde könne nur in dem Falle erfolgen , wenn

sie durch Betrug erschlichen sei . Solcher Fall liegt nicht vor . Durch »
aus unzulässig ist die Zurücknahme der Urkunde , wenn sie wie hier
gehörig ausgestellt aber aus Versehen ausgehändigt worden sei .

Ein vierfacher Mörder und Brandstifter .

Eiue Anklage wegen vierfachen Mordes und vorsätzlicher
Brandstiftung beschäftigte gestern das Schwurgericht des Land -

gcrichts ll . Aus der Untersuchungshaft wurde der Feldarbeiter
Gustav Raurock vorgeführt , welcher eines der grauenvollsten Ver -

brechen beschuldigt wurde , die seit Jahren die Berliner Straf -

gerichte beschäftigt haben . Raurock wurde beschuldigt , im Mai d. Js .

feine Ehefrau mit den Händen erwürgt und dann , um die Tat zu
verdecken , die Wohmyrg in Brand gesetzt zu haben , wodurch feine
drei Kinder den Erstickungstod erlitten .

Der Angeklagte hatte beim Untersuchungsrichter ein Geständnis
abgelegt . In der gestrigen Verhandlung wurde die scheußliche Tat

durch die Beweisaufnahme voll erwiesen . Es konnte sich nur um
die Frage drehen , ob der offensichtlich geistig sehr minderwertige
Täter die Tat mit Ueberlcgung ausgeführt hat . Die Geschworenen
verneinten diese Frage , bejahten hingegen die Schuldfrage nach
Totschlag , ferner nach vorsätznchcr Brandstiftung mit Todrserfolg
in Jdealkonkurrenz mit Totschlag in drei Fällen .

Staatsanwaltschaftsrat Dr . Kühne beantragte 15 Jahre Zucht .

hauS und ferner wegen der Brandstiftung mit Todeserfolg die

lebenslängliche Zuchthausstrafe .
Auf die Frage des Landgerichtsrats Bimutta . ob er noch etwas

zu seiner Verteidigung anzuführen habe , erwiderte der Angeklagte
kurz : „ Nischtt "

Das Gericht erkannte wegen des Totschlages an der Eheftau
auf 15 Jahre Zuchthaus » ferner wegen der Brandstiftung und des

Totschlags in drei Fällen an den Kindern auf die lebenslängliche

Zuchthausstrafe und Ehrverlust .
Der Angeklagte erklärte , die Strafe sofort antreten zu wollen .

Darf man iiberhaupf noch an einer Behörde Kritik üben ? .

Gewisse Vorkommnisse in dem Harzstädtchen Benneckcnstcin be -
schäftigten am Mittwoch die Strafkammer in Nordhauscn in einem
Beleidigungsprozeß , den der Bürgermeister Schoch aus Bennecken -
stein gegen den Provinzredakteur der „ Nordhäuser Zeitung " an -
gestrengt hatte . Der Prozeß ist nach mancher Richtung hin inter -

cssant , nicht bloß wegen der Tatsachen , die ihm zugrunde liegen ,
sondern besonders auch darum , weil hier einmal der bei uns in

Preußen außerordentlich seltene Fall vorliegt , daß der Staats -
anwa . ' t selbst gegen die sich beleidigt fühlende Behörde Stellung
nimmt und dem Preßsünder die allermilderndsten Umsllinde zu -
billigt .

Unter der Ueberschrift „ Nebcrschrcitung der Polizeigcwalt "
hatte die „ Nordhäuser Zeitung " im Februar d. I . einen Artikel aus
Benneckenstein veröffentlicht , der von der Verhaftung des 60jährigen
Arbeiters Spengler handelte . Spengler , ein armer , beschäftigungs -
loser Mann , hafte sich im Stadtwald einen Schlitten voll trockener
Bohnenstangen abgehackt , war dabei vom Stadtförster abgefaßt und
dem Bürgermeister Schoch in Benneckenstein vorgeführt worden . '

In
dem Artikel war nun gesagt , der Bürgermeister habe den armen
Teufel . nach dem Verhör kurzerhand in das Polizeigefängnis gesteckt
und erst am Nachmittag des anderen Tages freigelassen . Der
Artikel schloß mit den Worten : „ Dies zu Unrecht erfolgte Ein -
sperren charakterisiert sich einfach als Beraubung der Freiheit eines
armen alten Mannes , dessen freies Herumlaufen doch , weiß Gott ,
keine bedrohliche Seite für die Allgemeinheit gehabt hätte . "

Wegen dieses Artikels stellte Bürgermeister Schoch und seine
vorgesetzte Behörde , der Landrat Schaepcr in Nordhausen , Straf -
antrag . Die - Nordhäuf er Staatsanwaltschaft wies denselben jedoch
zurück mit der Begründung , daß die behaupteten Tatsachen im

allgemeinen richtig wiedergegeben seien und aus der Form des
Artikels die Absicht der Beleidigung nicht hervorgehe . Auf die Be -

schwerde der Kläger ordnete darauf die Oberstaatsanwaltschaft in
Naumburg dennoch die Einleitung des Verfahrens an .

Der angeklagte Redakteur Szcwczyk hielt in der Verhandlung
die Behauptungen des Artikels aufrecht und erklärte , er habe sich
zur Aufnahme desselben um so mehr verpflichtet gefühlt , als der

Bürgermeister Schoch schon wiederholt sich eines Mißbrauchs seiner
Amtsgewalt und unerlaubter Beeinflussung schuldig gemacht habe .
So habe z. B. der Oberholzhauer Bock in Benneckenstein , dessen Haus
abgebrannt war , beim Bürgermeister als dem besoldeten Vertreter
der Städtischen Feuersozietät die Auszahlung der Versicherungs ,
summe beantragt . Als er nach dreiviertel Jahren noch nicht im

Besitz des Geldes war , wandte er sich nochmals an den Bürger
meister . Dieser fragte ihn , weshalb er sich nicht direkt an die

Sozietät wende , und als Bock erwiderte , daß er doch ihn als den
Vertrauensmann der Sozietät nicht umgehen wollte , erklärte

Bürgermeister Schoch :
„ Aber bei den Wahlen konnten Sie mich umgehen . Ich werbe

mich mit Händen und Füßen dagegen sträuben , daß Sie Ihr Geld
erhalten . "

Dem Konzcrtverein in Benneckenstein ( dessen Vorstairdsmil
glieder wegen ihrer liberalen Gesinnung nicht das Wohlwollen des

Stadtoberhauptes genießen ) habe der Bürgermeister fortgesetzt die
Lokale abgetrieben , indem er den Wirten drohte , er werde bei
einem Verkauf ihrer Hotels dafür sorgen , daß den Nachfolgern nicht
die Konzession erteilt werde . Noch heute bekomme infolgedessen der
Verein in der ganzen Stadt kein Lokal und habe seine lediglich der
Kunst gewidmeten Bestrebungen einstellen müssen .

Bürgermeister Schoch , als Zeuge vernommen , schildert den von
ihm verhafteten Arbeiter Spengler als einen arbeitsscheuen , vov

bestraften Mann und notorischen Trinker , muß aber auf Befragen
zugeben , daß dieser also geschilderte Mann jetzt schon seit mehreren
Wochen in städtischen Diensten steht ! Verhaftet will er ihn haben ,
damit er sich nicht mit den Hehlern in Verbindung setzen konnte ,
„ wie das in Benneckenstein so üblich sei " . Auf die Frage , ob der -

gleichen denn oft vorgekommen sei , nennt er nur einige Fälle , die
nach dem Spenglerschen Fall passiert sind .

Der Zeuge Stadtverordneter Ziegenhcnne bestätigt , daß Schoch
dem Konzertverein , der über 100 Mitglieder zählt , alle Säle ab -
getrieben habe , was in Benneckenstein viel Empörung verursachte .

Bürgermeister Schoch behauptet , der Verein sei von einem Wirte
nur zu dem Zweck gegründet worden , um über das Maß der von
ihm . dem . Bürgermeister , erlaubten Lustbarkeiten hinaus noch be -

sondere Vergnügungen veranstalten zu können .
Der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Assessor Bulcke , hält

zwar eine Beleidigung für vorliegeird , auch habe der Angeklagte
nicht berechtigte Interessen wahrgenommen . Wohl aber , fährt er
fort , stehen dem Angeklagten Milderungsgründe sehr erheblicher Art

zur Seite . Erstens hat er in gutem Glauben gehandelt , er war über -
zeugt , daß der Bürgermeister eine gesetzwidrige Handlung vor -
genommen habe ; er hatte sich auch genügend informiert . Ferner
kommt in Betracht , daß zwar die Festnahme des Spengler gesetzlich
zulässig war , daß es aber fraglich bleibt , ob sie erforderlich war oder
nicht . Ich will mich nicht darüber äußern , wie andere Beamte an
der Stelle des Herrn Bürgermeisters Schoch gehandelt hätten ; der
größte Teil der Beamten , auch ich selbst , würde sicherlich nicht wie
Herr Schoch gehandelt haben . Man sollte so geringe Delikte doch
nicht als einen „ ungeheueren Frevel " ansehen , wie es Herr Schoch
getan . Drittens ist strafmildernd , daß die „ Nordhäuser Zeitung "
eine politische Partei vertritt , daß zwischen dieser und Herrn Schoch
politische Mihhelligkeiten bestehen , die den Grund zur Anfeindung
gegeben haben , und daß der Angeklagte in diesem Falle nur das

ausführende Organ und nicht der Alleinschuldige gewesen ist . —

Der Staatsanwalt beantragt eine Geldstrafe von 20 Mark .
Der Angeklagte bemerkt noch , die Amtsführung des Herrn

Schoch sei nicht nur von der „ Nordhäuser Zeitung " , sondern auch
von anderen Zeitungen in der gleichen Weise kritisiert worden .

Das Urteil lautet auf 100 Mark Geldstrafe . Die Zweckmäßig -
keit der vom Bürgermeister getroffenen Maßnahmen , so führte der
Vorsitzende aus , habe das Gericht nicht zu prüfen . Es frage sich
nur , ob Bürgermeister Schoch sich bei seiner Handlung auf gesetz -
licher Grundlage bewegt habe , und diese Frage sei zu bejahen .
Dem Angeklagten sei es auch offenbar darauf angekommen , dem
Bürgermeister eins zu versetzen ; der Ton des ganzen Artikels habe
einen Stich ins Lächerliche . Die Strafe habe deshalb nicht so
niedrig bemessen werden können .

Ein recht seltsames Urteil . Der angeklagte Redakteur wird
hoffentlich Berufung einlegen . Bei der Klarheit der Sachlage er -
scheint eine Freisprechung vor der Strafkammer selbstverständlich .
Oder ist die in der Ueberschrift gestellte Frage auf Grund des Gc -
setzeS zu verneinen ?

KrlefKatten der Redahtfon .
Die lurlstlsche Sprechstunde findet Lindenstraße 3, zweiter Pos ,

dritter Eingang , nier Treppen , Fahrstuhl QUtj wochentiigkich
abends von 7-/2 bis 9V4 Uhr statt . Geöffnet 7 Uhr. Sonnabends beglmil die
Sprechstunde um K Uhr. Jeder Anfrage ist ein Buchstabe und eine Zahl als
Merrzeickirn bcizusüac ». Briefliche Antwort wird nicht erteilt . BIS zur
Beantwortung im Briefkasten können 1t Tage vergehen . Eilige Fragen trage
man in der Sprechstunde vor .

P . H. 100 . 1. Ja . 2. Nein . — Th . I . » 00 . Sind Sie nach B.
rechtzeitig abgemeldet , so haben Sie von Ablauf des Monats ab, in dem
Ihre Abmeldung zur Kenntnis der Gemeinde von N. gekommen ist, nur in
B. Steuern zu zahlen . Beantragen Sie Freistellung von der Steuer in N.
— Treue Seele . Wenn die Kündigung spätestens am 31, August dem
Betressenden zugegangen ist , so ist sie in Ihrem Falle rechtzeitig . Rechts -
gültig ist sie, wenn der Budiker schristliche Bollmacht erhalten hat . Vor -
legung der Vollmacht können Sie von der Gencralpächterin verlangen .
Eine Gdeszuschiebung über den Empfang deS Kündigungsbrieses ist zu¬
lässig , — H. S . W. 61 . Zum Verlaus der Uhr sind Sie nicht
berechtigt , Sie müssen dieselbe aufbewahren , — Reise . Die Past -
karte genügt ; weitere Schritte sind nicht erforderlich . — S . 30 . Nein .
— L. tliixdorf . 1. Nein . 2, Ja ; die Sähe der Kosten richtet sich nach der
Höhe des Objekts , Ein wechselseitiges Testament braucht nicht zur Auf -
bewahrung einem Notar oder einem Gericht übergeben zu werden . Der
Betreffende kann das Testament selbst ausbewahren , — 31. 91. 100 . Ja .
DaS Verbrechen des Mordes verjährt in zwanzig Jahren . Jede gegen den
Täter gerichtete richterliche Handlung unterbricht aber die VerjährungSsrist .
— Lrhrtcrstr . 44 . Reklamieren Sie gegen die Beranlagung für das
erste Quartal 1910 , Sie haben lediglich bis zum Schluß dieses JahrcS zu
zahlen , da Sie 1908 aus der Kirche ausgetreten find , — Moabit 87 .
1, Die ermäßigte SIeuer ist maßgebend für die Kirchensteuer . L, Die
Reklamation hebt die Beitreibung nicht aus . — M. M . O. 100 . Nein .
— R. E. 26 . 1, Nein , 2, Zur Zahlung ist der Betreffende verpflichtet .
3, Ja . 4, Eine Bestrafung wegen Kuppelei wäre möglich , wenn die Mutler
den intimen Verkehr in der Wohnung zugelassen oder gar begünstigt hat .
— K. 1007 . Reklamieren Sie , Sie haben seit dem 1, Januar dieses
Jahres Kirchensteuern nicht mehr zu zahlen , — K. L. 07 . Der wegen
Ehebruch geschiedene Gatte darf die Ehebrecherin nicht heiraten . Indessen
ist Dispens von diesem Verbot zulässig . Das Gesuch um Dispens ist an
das Landgericht zu richten . Zweckmäßig ist es, eine Bescheinigung der
früheren Frau beizufügen , daß sie gegen die Eheschließung nichts cinzu -
wenden hat , — P . K. Sie hätten nur bis zum 31, Dezember d, I , Kirchensteuer
zu zahlen . Reklamieren Sie gegen die Veranlagung für das 1. Quartal 1910 .
— F. B. 7. Leider steht Ihnen weder ein Anspruch aus Gratisikation zu,
noch ist der Fabrikant zum Nachtleben verpflichtet. — O. 81 . Sie müßten
zur mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits var das Gericht laden , —
21. 24 . 1. Daß die Garderobe vertauscht oder nicht vollzählig zurück¬
gegeben ist, müßte der Kläger beweisen , 2, Der Oekonom oder Pächter der
Garderobe , nicht aber der in Lohn stehende Arbeiter hätte den Schaden zu
ersetzen , — St . 100 . Der Aushang des Aufgebots der Verlobten muß
zwei Wochen lang aushängen . Eine Aendcrung ist nicht erfolgt . Damit
die Frist gewahrt iverden kann , ist es ratsam , schon etwa sechs Wochen vor -
he » das Aufgebot zu beantragen , — W. 311. 1000 . Sle sind im Recht ,
— Sl . K. 107 . 1 und 2. Sie haben bis zum Schluß des Jahres 1909
die Kirchensteuer zu zahlen . Sind Sie für eine spätere Zeit veranlagt , so
reklamicrcn Sie gegen die Veranlagung bei der in derselben angegebenen
Kirchcnbcbörde . 3 und 4, Ein solcher Verein ist uns nicht bekannt . Zu -
treffende AuStunst über die beste Art der Ausbildung und über die Kosten
werden Sie von dem Rektor einer Foribildungsschule erhalten . —
I . Batn 100 . Nein . — K. D. 04 . Eine Klage aus nachträgliche
Zahlung hätte Aussicht aus Erfolg , — K. S . 100 . 1. Jeder Ehegatte einer
gemischten Ehe hat die Hülste der Kirchensteuer zu zahlen . 2, Nein . —
F. 311. 100 . 1. Weder der Vater noch der Minderjährige hastet , Sie
könnten gegen den Schuldner erst klagen , wenn er nach erreichter Voll -
jährigkclt die Schuld anerkennt , 2, Wenn die Sachlage so bewiesen werden
kann , wie Sie sie darstellen , so würde der frühere Vormund für sein schuld »
hastes Borgehen schadenersatzpflichtig gemacht werden können , 3. Nein .
4, Sobald der JahreSbctrag 1500 M, nicht übersteigt , ist die Psändung oder
Beschlagnahme unzulässig . S, Ja ; den 1500 M, Jahresbetrag übersteigenden
Teil des Verdienstes . 6, Den Kindern bleibt ihr PftichttcilSrecht , 7. Ja .
— All . O. 44 . 1. Wenn Ihre Frau volljährig ist ( über 21 Jabre ) , ist sie
zur Zahlung verpflichtet , 2, und 3. Sie hasten für die Schulden Ihrer
Ehefrau nicht , — WiffenSdnrst 73 . Ihre Tochter wird den Entlassungs »
schein erhalten . — Zl. E. 5. Reklamieren Sie gegen die Veranlagung für
das erste Quartal 1910, Da Sie im Jahre 1908 aus der Kirche ausgetreten
sind , haben Sie nur die Steuer bis zum Schluß des Jahres 1909 zu
zahlen , — E. W. 22 . 1, . / er Gläubiger würde wie jeder andere die
Ihnen gehörigen Sachen pfänden lassen können , Ist mit dem Verkäuscr
der Möbel vertraglich ein Eigcnlumsvorbehalt ausgemacht , so kann der
Verkäufer gegen die Pfändung intervenieren , 2. Wenn dies nicht vertrag -
lich ansgcmacht ist , nein , — S . 22 . Die Anweldung erfolgt nur bei
der Stcuerdepulation , Die Hundesteuer ist zu zahlen , — W. 21 . Ja .
— Kreuzstcr » . Gegen derartige Belästigungen gibt stS leider einen
gerichtlichen Weg nicht , — W. 311. 40 . Der Wirt ist aus Grund Ihres
Mlctsvertragcs leider im Recht , — Rnisig . Sie sind zur Zahlung ver -
pflichtet , — R. E . 100 . Sie müssen die Firma bei dem ÄlmtSgericht ver -
klagen , in dessen Bezirk fle sich befindet . Nur wenn die Form der Verein »
barung nicht entsprach , würde ein Abzug zulässig sein . Ob die Form ver -
traglich war oder nicht , wird im wesentlichen durch Gutachten von Sach -
verständigen im Prozeß eiitschicden , — H. H. 100 . Der Mietsstcmpcl
wird sür das Kalenderjahr erhoben , also für Januar bis Januar . Wohnt
jemand vom Oktober 1907 bis zum Oktober 1909, so hat er zu zahlen :
den Mietsstempel , der aus das Vierteljahr 1907 fällt , den Mictsstcmpcl sür
das Jahr 1903 und den Mictssteinpcl für die drei Quartale 1909, Einen
Zichstcmpel gibt es nicht . Wie hoch der von Ihnen zn zahlende Mtets -
slcmpel ist , können wir ohne Kenntnis der Höhe des Mietszinses nicht an »
geben , — 31. G. 4. Leider würde eine Klage aus sofortige Lösung des
MtetSvcrtrages wenig Aussicht aus Erfolg haben , weil Sie nicht aus -
drücklich im Vertrage festgelegt haben , daß eine Werkstatt mit
Maschinen während der MictSdauer sich im Hause nicht befinden darf .

illiN Sirnmel
Spezial - Arzt

*

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, mHÄ
10 —2 , 5— 7. Sonntags 10 — 12, 2 —4 .

Dr. Schttnemann
Spezlalarzt für Haut - und Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
Frledrichstr . 203 , Ecke Schützeustr »

SSochcntags » 0 —2 , 3 —7 .

Leihhaus
Gelegenheitskäufe verfall . Geld
und Silbersachen , Brillanten etc .

ici?li «mrs?rnPrinzeastr. 2S
-1J

ü «
Sfe

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Bruch -

_ _ bandagon , Leibbinden , Gc-
radehaltern , Spritzen , Suspensorien
sowie sämtliche Artikel zur Kranken¬
pflege . Eigene Werkstatt . Lieferant

sür Orts - und Öilss - Kcanlcnkasselt .
Bcrtln ST. , *

jetzt » lothringer Straße OO .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe »
loten , angenehm u, weich am Körper .

4 » Hygienische .
Bedtrissranel . Nouoil . Katalog

Q. ürnpf fthl . viel - Aerzte u Prof . grat .
. H. vaeer , eummiwireniabrO !

_ Berlin HW. . Friedrictuiraaza 91/92

Umstitudehalber das Werk

Handwörterbuch der Staats -

Wissenschaften , S . Auflage ,
herausgegcb , v, Pros , Conrad Elster .
7 Bände , wie neu , billig abzugeben .
Ansr . unter ? . 4 an die Exp, d, Ztg .

s

SunlicFif Seife
ist für Wollfabrikale uncrsetelich . Gesl ' rickl ' e Wollsachen und Decken schrumpfen
in der Wäsche nichfcin . qemusl ' erfe und farbechte Slxicke verlieren nichfdie

frische der färbe , wenn sie mifSunlichl ' Seife noch Vorschrift qe waschen wenden

Sunlichl - Seife wird vielfach nachqeahmf . aher w derkualiM niemals erreM

M



Verband
sozialdemokratischer Wabbereine

Berlins wd Umgegend.
Dienstag , 28 . September , abends 8� Uhr :

AFeneral - Uersummlungen .

Dräsels Festsäle , Neue Friedrichstraße 35 .
Tages - Ordnung :

I . Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .
2. Einsetzung eines Wahlkomitees .
3. Bericht von der Provinzialkonferenz .
4. Diskussion .
6. Bericht vom Parteitag .
6. Diskussion .

II . Kreis .

KerlmerKockbrauerei,Ttmpk ! hl >ferKtrg ( gr . Saal )
Tages - Ordnung :

1. Aufstellung der Kandidaten für den 5. u. 8. Kommunal -

Wahlbezirk .
2. Bericht vom Parteitag in Leipzig .
3. Diskussion .
4. Bericht von der Provinzialkonferenz .
5. Diskussion .
6. Vereinsangelegenheiten .

III . Kreis .

Gewerkschaftshaas , Engelufer 15.
TageS - Ordnung :

1. Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .
2. Bericht vom Parteitag und Diskussion .
3. Bericht von der Provinzialkonferenz und Diskussion .
4. Wahl eines Mitgliedes zur Agitationskommission .
5. Vereinsangelegenheiten .

IV . Kreis .

Kellers Festsäle (| nlj. Freyer), Koppenßr . 29 .

TageS - Ordnung :

1. Bericht vom Parteitag .
2. Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .
3. Verschiedenes .

V . Kreis .

Altes SchntzettHrttts , Linienstr. 5.

Tages - Ordnung :
1. Bericht vom Parteitag .
2. Bericht von der Brandenburger Konferenz .
3. Kandidatenaufstellung für die Kommunalwahl im

28 . Bezirk .
4. Parteiangelegenheiten .
5. Vereinsangelegenheiten .
6. Verschiedenes .

VI . Kreis .

Germania - Säle » Chauffeestr. 110.

TageS - Ordnung :

1. Aufstellung der Kandidaten zur Stadtverordnetenwahl .
2. Berichterstattung von der Provinzialkonferenz .
3. Berichterstattung vom Parteitag in Leipzig .

l ' sZio w » Bssskomv .
Adlershof : bei Kaul , Bismarckstraße 16 .

Referent Ulm .

Sanmschulenweg :
Speers Festsälen , Baumschulenstraße 78 .

Referent Heinig .

lN

Kirdorf .

Uukerorckevtllche General - Oerfammluna

in Hoppes Festsälen , Hermannstraße 49 .

TageS - Ordnung :
1. Bericht vom Parteitag in Leipzig . Referent Genosse

Pagels . 2. Diskussion . 3. Neuwahl eines Zeitungsspediteurs .
4. Anträge , Verschiedenes .

Kchoneberg : bei Grosser , Meininger Straße 8.

Referent Hermann Fischer .
Außerdem steht auf der Tagesordnung : Bericht der Stadt -

verordnetenfraktion . Aufstellung der Kandidaten zur Stadt -

verordnetenwahl .

Steglitz : bei Schellhase , Ahornstraße lös .

Referent Böske .

Treptow : im Restaurant zur Rennbahn .
Referentin Frau Zeetze .

Milmersdorf :
im Gesellschaftshaus , Wilhelmsaue 112 .

Referent Davidsohn .

Zu allen Versammlungen legitimiert das Mitgliedsbuch des betreffenden Wahlvereins .

Die Beteiligung aller Genoffen und Genossinnen erwarten

Bis Vorstände .

er iir
Verwaltung Berlin .

Mit�liederversainmlungen :

Einsetzer .
Mittwoch , den 29 . September , abends «- / . Uhr . im Gewerkschafts -

Hanse . Engelufer IS . Eingang B Part . ( Arbeitslosensaal ) .
Tages - Ordnung :

1. Tätigkeitsbericht der Kommission . 2. Bericht über die Bautenkontrolle .
& Branchenangelegenheiten .

Stellmacher .
Donnerstag , den 30 . September , abends 8' /z Uhr , im Rosenthaler

Hof , Rosenthaler Str . 11/1Ä .

TageS - Ordnung :
! . Bericht von der Generalveriammlung . 2. Branchenangelegenheiten .

H . & P . Uder ,
Berlin SO . 16 ,

Sngcl - Ufcr 5 .

Tabak - Großliandlang und Tabaktabrik .

[ W Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten .

Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiedervorkäufer .
Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .

1 kannten "Marken NgArEttSN OHslnalprelacn .

W Amt IV . 3014 .

H5bel - 7abrik
5 Reichenberger Straße 5

liefert Einrichtungen von
SOO , 800 , 400 , 500 , OOO , 800 bis 10 OOO Bark .

Anerkannt gediegene Arbeit ! osisl »
Acnitcrnt billige

Preise !üuedTeüzalilung ! !

© 9
O Wer eine wirklieb gute Pfeife rauchen will , der wähle •
® unter den •

| �apitäns Rauchtabaken
die von hervorragendster Qualität in den verschiedensten

Mischungen und Preislagen ( in Päckchen von 10 Pf . bis
1,50 M. ) in den meisten Zigarrengeschäften zu haben sind .

Spezialität : Feiner Goldshag in roten Hüten .

Ulan achte Jedoch genau anf das ges . geseta . W ort $

„ Kapitän " . PUckcbcn ohne diese Bezefch - ch

nnng weise man als unecht zurück . 21821 . * 9

Gen . - Vertrieb Karl Röcker , Grüner Weg 112 . |

Verband der Schneider, Schneiderinnen und
Wäschearbeüer Deutschlands.

Bureau : Neue Königstr . 6. Filiale kerlin III . Teleph . Amt 7. 9h . 6734

Donnerstag , den 30 . Sept . , abends 8>/z Uhr ,
im Schweizergarten , am Friedrichshain 29 —32 , am Königstor :

Gruße öffentlidie Versniiiniliiiig
aller in der Wäsche - u . Krawatten - Branche beschäftigten

- Arbeiter und Arbeiterinnen . - - - - - - - - - - - - - - - -

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen Schtidllsk - Hamburg über : „ LoHutarife

und Tarifverträge mit besonderer Berücksichtigung der Lohn - und
Arbeitsbedingungen in der Wäscheindustrie * . 2. Diskussion .

■ggjp - Kollegen , Kolleginnen und Heimarbeiterinnen I Erscheint alle in
dieser Versammlung I Parteigenossen l Macht Eure Frauen und Töchter .
welche in unserer Branche tätig sind , aus diese Versammlung aufmerlsam t
252/8 _ _ _ _ Pie Einbernfer .

Verband der Schneider, Schneiderinnen und

Wäschearbeiter . Filiale Berlin I .
Bureau : Sebastianstr . 37/38 , Hos rechts II .

Achtung ! Kollegen n . Kolleginnen ! Achwng

Mittwoch , de « SS . September , abends 8' / , Uhr .
im Gewerkschaftshause ( groster Saal ) , Engelufer lö :

Oeffeutliche Versammlung .
TageS - Ordnung : 163/8

„ Die wirtschaftliche Lage im Schueidergewerbe und die
Stellung der Arbeitgeberverbände . Referent : Koll . Schädlich - Hamüutg .

Angesichts der äußerst wichtigen Tagesordnung erwartet zahlreiches
Erscheinen Die Prtsverwaltnng .

| Möbelfabrik Rudolf Bartsch .
Oranienstr . 73, Brautleute , achtet
aus meine altrenommierte Firma .
Möbelkaus ist Vertrauenssache .
Man versäume nicht , meine Fa -
brikläger in den fünf Etagen
meines Vorderhauses , Seiten -
slügels , Ouergebäudes zu bestch -
tigen . Schristl . Garantie . Preise
lesbar an jedem Stück . Teil -
zahlung gestattet . Meine Spezial -
einrichtungen sind unübertroffen .
Stube und Küche 167 M. Zwei
Stuben n. Küche 352 M. , gutes
Zimmer , Satinschlaszimmer , Küche
534, Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
Küche 877, Mahagoni - Salon oder
schweres Herrenzimmer , eichen
Speisezimmer mit Sosa u. Umbau ,
apartem Schlafzimmer m. Frister -
spiegel , große Küche 1500 M. so-
wie zirka 100 Zimmer Möbel all .
Stilart . u. Preislag . sert . ausgest .
Gelegenheits - Käuse kompl . Zimm . ,
Büfette , Schreibt . , Garn . , Sosas ,
Umb. , Kleiderspinde . Vertik . , Trum . ,
Bettst . , Matratzen , Ehaisel . , Tische .
Kostenl . Aujbew . Transp . frei , auch

außerh . Sonnt , geöffnet .
Oranienstr . 73 .

Klnmen- und Kransbiuderei
von Robert Heyer ,

'

vur Mariamieil - Arliße 3.

Gtlegenheitskanf .

Der Mensch
im Spiegel der Natur .

Ein Volksbuch
von E . A. Uoßniäßler .

Neu bearbeitet
von Vhomas Schlegel .

J 5 Bände in 1 Band gebunden .
Mit 9g Textillustrationen .

Statt 6 Mark nur 2,50 Mark .

Ein interessantes Naturwissenschaft -
liches Buch , dessen Anschaffung

empsohlen werden iann .

tipöllitiDN lies „Vorwärts",
Berlin SW . ,

Lindenstr . 69 , Laden .

IH. Pfau ,
*%! ! " DireksenstraOe 20
zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt VH , 13799 .

Für Damen Frauen - Bedienung . •

Lieferant für alle Krankenkasse « .

Partei - Speditionen :
. Auguststr . 50, Eingang Joachimstraße .
Sustao Schmidt , Kirchbachftr . 14, Hoch »

Hermann Werner ,

ZCentrnm ; Albert Hahnisi
S. Wahlkreis , Westen :

parterre .
, Süden und Südwesten :

Gneisenaustr . 72, Laden .
3 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31, Hos rechts Part .
4 . Wahlkreis : Ost e n : Robert W e n g e l s , AndreaSstraße 17. �

Wilhelm Mann , Nelersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , Südosten : Paul Böhm , Laufitzerplatz 14/15

( Laden ) .
5 . Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuelkirchsir . 12 ( Hos) .
6 . Wahlkreis ( llloablt und Uansavlertel ) : Karl Anders ,

Salzwedelerstr . 8, im Laden .
Wedding : Karl Weiße , Nazarethkirchstraße 49.
Rosenthaler und Oranienburger Vorstadt : Hermann

Raschle , Ackerstr . 36, Eingang Allklamerstraße .
Gesnndbrnnnen : F. Trapp , Stettinerstr . 10.
ISchiinhanser Vorstadt : Karl Mars , Lychenerstr . 123.

Adlershok : Karl Schwarzlose , Hossmannstr . 9.
Alt - Qllenlck « : Wilhelm Dürre , Rudowerstr . 83 II .
Banmsehnlentveg : H. Hornig , Marienthalerstr . 13, 1.
Bernau , Biintgental , Zepernick , Schünow und SchOn *

brück : Heinrich Brase , Hohesteinstr . 74, Part .
Bohnsdorf und Ealkcnhcrg : Alois Laus , Bohnsdorf , Ge »

nossenschastshauS . Paradies ' .
Okarlottcnhm - g : Gustav Scharnberg , Sesenheimerstratze 1, Ecke

Goethestratze , Laden .
Elchwalde , ILcnthen , Siersdorf und Bankeis Ablage :

Fritz Oldenburg , Eichwalde , Kronprinzenstr . 81.
Erkner : Ernst H o s s m a n n , Friedrichshagener Chaussee .
ErlcdQnBn - IStcglltr . - 8üdcnde : H. » etnfee , Schloßstr . 119,

Hos I, in Sieglitz . Bestellungen nehmen entgegen in Steglitz :
H. Mohr , Düppelstr . 32. und Fr . «s ch e 1 1 h a s e, Ahornstr . Iba

Erlcdrlchshagcn : Ernst A e r k m a n n , Friedrichstr . 67.
Orünaii : Franz Klein , BaHnHosstr . 6 IB .
Hohcn - lVenendorf : Wilhelm T e n t s ch e r , Stolperstr . 50 L
Johannisthal : P i e l i cke , Kaiser - WilHelm - Platz 4.
liarlshorst : Richard küter , Rödelstr . 9, B.
liünlgs - W nstcrhaascn : Friedrich B a u m a n N , BaHnHosstr . 13.
liüpcnlck : Emil W i ß l e r , Kietzerstr . 6, Laden .
Qlcntcnderg , Friedrlchsfclde , Wilhelmsbcrg : Otto

E e i k ei , Kroistirinzenslraße 4, I.
Bahlsdorf und Kanlsdorf : Hugo Scheibe , Mahlsdors ,

Walderseestr . 14.
Barlendorf : August Leip , Ehausseestr . 296. Hos.
Vcn - Wcißcnscc : Kurt Fuhrmann , Seoanstr . 105, parterre .
Xlcdcr - Schüneweidc : Paul B e n g s ch , Grünauerstr . 8.
Ilowawes : Wilhelm I a p p e , Friedrichstr . 7.
Ohcr - dichüncwclde : August H e n j e s , Lausenerstr . 2, I.
Pankow - Vicderscbönhausen : Otto R i ß m a n n , Mühlen »

straße 30.
Beinickendorf - Ost , Wllhclmsrnh und Schünholz :

P. G u r s ch , Kamekestr . 12, I.
Rlxdorf : M. Heinrich , Neckarstraße 2, im Laden .
Itiiinmclshiirg , Boxhagen : A. Rosenkranz , M- Boxhagen 56.
Schmargendorf : Gustav St ami n ä ! t) , Cunostraße 2.
Schünehcrg : Wilhelm B ä u m l e r , Martin Lutherstr . 5t , im Laden .
Spandau : K ö p p e , Jagowstr . 9.
Tegel , Borsigwalde , Wittenau . Waldniannslnst ,

Hermsdorf und Reinickendorf West : Paul Kienajt ,
Borsigwalde , Nänschstraße 10.

Teltow : Wilhelm B o n o w , Teltow , Zehlendorfer Str . 4.
Ternpelhof : Albert Tbiel , Friedrich WilHeimstr . 20
Treptow : Nob . Gramenz , Kiesholzstraße 412, Laden .
Wllmersdorf - Balcnsce : W i t I n c b e l , LandhanSstr . 27

Cäliitlichc PartciUtcratnr sowie alle wisscnschasllichen Werte werden geliefert .

Annahme von Inseraten für den „ Vorwärts� .
Bitte ansseknelden . - Mg 245/1 *

« erantwortlicher MMeyx . : Mber . Arpsio . gut issßnlmtmteil PimttPj : gb &MftSlerM Druck ». VeÄSL : Serwärt « vuchdxuskicej v. B. erlgg�svftglt Wul Singer & Co. . Berlin SW ,
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Partei - Angelegenheiten .
Verband sozialdemokratischer Wahlvereine

Berlins und Umgegend .
Auf die am heutigen Abend 8V2 Uhr stattfindenden

Generalversammlungen der Wahlvereine , in welchen Bericht
über den Leipziger Parteitag erstattet wird , machen wir be -

sonders aufmerksam und erwarten zahlreiches Erscheinen der

Genossen und Genossinnen . Mitgliedsbuch legitimiert . Die

Versammlungslokale sind aus dem Inseratenteil ersichtlich .

_
D i e Vorstände .

Schöneberg . Heute Dienstag , den 23. d. M. , abends pünktlich
8 Uhr , findet in den Neuen RathauSsälen , Meininger Str . 8, die
Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen Wahlvereins statt .
Tagesordnung : 1. Bericht vom Leipziger Parteitag . Referent : Ge -
nosse H. Fischer . 2. Diskussion . 3. Bericht der Stadtverordneten -
fraktion . Genosse E. O b st. 4. Aufstellung der Kandidaten . 5. Ver -
einSangelegenheiten . Der Borstand .

Lichtenberg . Heute abend findet im Lokal der Gebr . Arnhold ,
Frankfurter Chanssee 5/6 , die Mitgliederversammlung des sozial -
demokratischen Wahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht vom
Leipziger Parteitag . Diskussion . Vereinsangelegenheiten . Das
Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Heute Dienstag , abends 8Vz Uhr , findet im
Gesellschastshaus , Wilhclmsaue 112 , die Generalversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht vom Parteitag . Re -
ferent : Genosse Redaktenr G. Davidsohn . 2. Diskussion . 3. Die
neue Bezirkseinteilung . 4. Kassenbericht vom Hl . Quartal . S. Vereins -
angelcgenheitcn . — Die Teilnahme aller Genossen und Genossinnen
ist notwendig . Der Vorstand .

Groß - Lichtcrfelde . Heute Dienstag , den 28 . September , abends
8 Uhr , im „ Kaiserhof " : Mitgliederversammlung des Wahlvereins .
Tagesordnung : Der Parteitag in Leipzig . Diskussion . Vereins -

angclegenhcitcn . Der Vorstand .

Steglitz . Heute Dienstag , den 23. Sept . , abends 8� Uhr :
Generalversammlung des Wahlvereins bei Schellhase .
Ahornstr . 15». Tagesordnung : 1. „Berichterstattung vom Parteitag . "
Referent : Bvske . 2. Diskussion . 3. Antrag des 10. Bezirls auf Ans -

schlug des Genossen Sotscheck . 4. Bericht von der Schiedsgerichts -
signng in Sachen Kentsch . 5. Abrechnung vom Soinmcrsest .
3. Sonstige VereinSangelcgcnheiten . Der Vorstand .

Lankwitz . Die Mitgliederversammlung des Wahlvereins findet
am Millivoch , 29 . September , abends präzise SVs Uhr , bei Ebel ,
Marienfcldcr Str . 9. statt . Tagesordnung : Bericht vom Parteitag
durch Genossen Fischer - Schönebcrg . Diskussion . Beschlugsassnng
über die statifindcndcn Frauen - Leseabcnde . Bcreinsangelegenheit
und Verschiedenes . Es ist Pflicht der Genossinnen , in dieser Ver -
sammlung zu erscheinen , um mögliche Wünsche betreffs der Aus -

gestaltnng der Leseabende zu besprechen . Der Vorstand .

FriedrichShagen . Heute abend S' /o Uhr Mitgliederversammlung
des Wahlvereiiis im Restaurant der Witwe Lerche , Friedrichstr . 112 .

Tagesordnung : Bericht vom deutschen Parteitag . Berichterstalter
Genosse Wessel . Diskussion . Bericht von der Geiieralversainmluiig
Grotz - BerlinS und des Kreises . Vereinsangelegenheiten . Darunter
der Antrag über die Verlegung deS Versammlungsabends . Ver -

schicdencS . . Die Bezirksleitung .

Eichwalde , Zciithc », Miersdorf . Die Mitgliederversammlung
deS Wahlvereins findet ani Mittwoch , den 29 . September , abends

8Vz Uhr , bei Spätman » in Zeuthen statt . Tagesordnung : 1. Be -

richt voin Parteitage . 2. Bericht von der Verbandsgeneralversamm -
lniig Grost - BerlinS . 3. Ersatzwahl zum Vorstande . 4. Vereins -

angclegenhcitcn und Verschiedenes . Der Vorstand .

Rciilickcndorf - Ost . Heute abend 8 Uhr findet bei Falk , Haus -
ottcrstrahe 43 die Mitgliederversammlung des sozialdemokratischen
Vereins statt . Tagesordnung : Berichterstattung vom Parteitag .

Die Bezirksleitung .

Rcinickendorf - Wcst . Heute abend 8 Uhr findet im Lokal von
W. Otto . Berliner Str . 113 , die Mitgliederversammlnng des Wahl -
Vereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht vom Parteitag , Referent :
Genosse I . Massa . 2. Bericht von der Kreisgeneralversnmmlung .
3. Vereinsangelcgcuheiten und Verschiedenes . Mitgliedsbuch legi -
timicrt . Die Bezirksleitung .

Nieder - Schönhaiiscil - Nordend . Heute Dienstag , den 28. September ,
abends S ' U Uhr , findet im „ Lindengarten " , Lindenstr . 42 . die Mit -

gliederversammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Be -

richt vom Parteitage . 2. Vcreinsangelegcuheiten . 3. Verschiedenes .
Die Bezirksleitung .

Berliner Nachrichten »
Gedenkfeier für Adolf Herrmann .

Zu einer wuchtigen Demonstration gestaltete sich die am

Sonntag erfolgte Enthüllung des Gedenksteines für den vor

drei Jahren durch den Gendarmen Jude erschossenen Genossen
Adolf Herrmann aus Hohen - Neuendorf . Gewaltige Menschen -
strönte begaben sich nach Stolpe zu der Gedächtnisfeier hinaus .
Lange vor der festgesetzten Zeit war der Saal des Berge -
mannschen Lokals überfiillt . Gegen 5000 Personen fanden
keinen Einlaß mehr und lvarteten vor dem Lokal . Die Feier
wurde von dem Gesangverein „ Rote R 0 s e " - Berlin mit einem

gefühlvoll gesungenen Arbeiterlied eingeleitet . Dann rief Genosse
Stadthagen in einer kurzen , von häufigen spontanen Ausbrüchen
derEmpörung unterbrochenen Rede den ungeheuerlichen nächtlichen
Ueberfall und das völlige Versagen der Justizbehörden ins

Gedächtnis . Zum Schluß forderte er unter lebhaftem Beifall
auf , den Dank an die opferfreudige Tätigkeit des so jäh aus

dem Leben gerissenen Genossen abzustatten und Vergeltung an
der bürgerlichen Gesellschaft , die ungesühnt die Tat gelassen
hat , zu üben durch unablässiges , nimmermüdes Eintreten für
die Ziele der Sozialdemokratie und dadurch ähnliche Vor -

kommnisse unmöglich zu machen . Nach dem Schlußgesang des
Liedes „ Empor zum Licht " zogen wohl gegen 6000 Personen ,
Männer und Frauen , darunter über 900 Mitglieder des Arbeiter -

radfahrerbundcs , von Stolpe aus an dem Orte
der ungesühnten Tat vorüber nach dem Kirch -
Hofe in Hohen - Neuendorf . Dort harrten mehrere
Taufende bereits der Enthüllung des Denksteins . Gegen
3/t4 Uhr erfolgte sie . Ein mächtiger Naturblock aus rotem
Granit trägt die Inschrift :

Unserem unvergeßliche » Bczirköführcr Adolf Herrinann , er -
schössen auf dem Heimwege vom Zahlabcnd in der Nacht zum
23 . September 1906 durch den Gendarmen Jude .

Vor dem Denkstein hat der Arbeiterradfahrerband einen

einfachen , aber prächtig wirkenden Sarkophag gesetzt mit der

Inschrift :
Hier ruht unser braver Sportgenosse Adolf Herrmann , geboren

am 8. Dezember 1872 , gestorben an einer Schußverlctzung am

23 . September 1906 . Gewidmet vom Bezirk Gau IX des Arbeiter -
radfahrerbundes Solidarität .

Bis die vieltausendköpfige Menschenmenge an dem Grab -

Hügel vorbeidefilicrt war , vergingen wohl zwei Stunden .

Teilnahmsvolles Schweigen , aber auch blitzende Augen in

kampfesfrohen Mienen ringsum . Ein erhebender Beweis

dafür , daß die Arbeiter ihre Mitkämpfer nicht vergessen und

daß Schreckenstaten nur erhöhte Kampfcslust und frohe
Siegeszuversicht in ihr auslösen können . Im strahlenden
Glänze lagen die letzten Strahlen des Tagesgestirns auf der

eigenartigen Szenerie , die gegen 10000 teilnehmende Zuschauer
umfaßte . Wie flüssiges Gold leuchtete im Sonnenglanz die

Inschrift in Glutbuchstaben , die den Schuldigen und Mit -

verantwortlichen wie Flainmen in die Seele brennen mögen .
Lkeinerlei Disharmonie störte die erhebende Feier . Auf

dem Bahnhof in Hohen - Neuendorf spielte sich noch eine kleine

Szene ab . Dort entdeckten auf dein Perron Genossen in
einem Mann mit roter Nelke im Knopfloch den Kriminal -

schütz mann Hartwig . Wie unsere Leser sich entsinnen ,
ist es derselbe Mann , der an der Wahlrechtsdemonstration
teilnahm und sich darüber freute , daß sein Bezirksführer
Hiebe bekam , derselbe Harttvig , der sich später unter die Zu -
höhrcr der Brandenburger Provinzialkonferenz gemischt hatte

und dort hinausgetviesen wurde . Als mehrere Genossen
diesen Hartwig mit bezeichnenden Blicken beaugenscheinigten
und einer derselben ihn fragte : „ Nun Herr Hartwig , was

suchen Sie denn hier ? " nahm er von einer Lachsalve begleitet
schleunigst Reißaus . _

Der Fonds für städtische Kunstzwecke .

In den Etat der Stadt Berlin werden jährlich 100000 M.

für Kunstzwccke eingestellt , ein Betrag , der durchaus nicht als
ein besonders nennenswerter zu bezeichnen ist . Trotzdem aber
wird große Zurückhaltung geübt und alles getan , damit dieser
Betrag ja nicht ausgegeben wird . Im Rechnungsausschuß
wurde dieser Tage folgendes festgestellt : „ Ausgegeben sind
im Jahre 19 06 nur 32 013 M. , so daß also zu dem bereits

zu Anfang des Jahres 1906 vorhandenen Restfonds von
3 9 4 7 29 M. wiederum 67 987 M. zugeflossen sind ,
so daß sich am Schluß des Jahres 1906 der Fonds für
Kunstzwccke auf 4 62 716 M. erhöhte . ES dürfte nun

>vohl in Erwägung zu ziehen sein , so heißt es im Protokoll
des Rechnungsausschusses , ob es für die Folge noch notwendig
sein wird , alljährlich einen Betrag von 100000 M. in den

Etat einzustellen , und ob diese Summe für eine Reihe von

Jahren nicht auf die Hälfte ermäßigt werden kann .

Eine jährliche Bewilligung von 50000 M. und der bereits

vorhandene Fonds dürften sicherlich für eine Reihe von

Jahren ausreichen , um dem Bedürfnis von Ausgaben für
Kunstzwecke zu genügen . "

Im Rechnungsausschuß wandte sich Genosse Leid gegen
die Anregung , in Zukunft eine geringere Summe als bisher in

den Etat einzustellen , weil man ja gar nicht wisse , wie hoch
im Augenblick der Fonds der Kunstdeputation sich belaufe und

mit welchen Absichten sich die Deputation trage . Ein einziges
größeres Kunstwerk kann sehr leicht auf einmal eine erheblich
große Summe verschlingen . Zu verkennen ist allerdings nicht ,

daß die Anhäufung größerer Mittel dazu beitragen kann , Er -

wägungen auf Herabsetzung der jährlichen Zuwendungen zum
Kunstfonds die Wege zu ebnen .

Die Markthlillcndcputation hatte sich in der letzten Sitzung mit
den Lohn - und Arbeitsverhältnissen der in den Hallen beschäftigten
Arbeiter , Arbeiterinnen und Handwerker zu befassen .

Der Arbeiterausschiifi halte nachstehende Anträge gestellt :
1. Regelung bezw . Erhöhung der Löhne auf der Basis der

Wockenlöhne für 7 Tage berechnet : Forderung für Fahrstuhlwärter
und Arbeiter , Anfangslohn 28 M. , jährlich steigend 1,05 , nach 5 Jahren
33,25 M. : für Handwerker , Wochenlohn 33,25 , jährlich steigend 1,75 ,
nach 5 Jahren 42 M. ; für Reinigungsfrauen , Wochcnlohn 17,50 ,
jährlich steigend 0,70 , nach 5 Jahren 21 M. ; für Lampenwärter ,
Rohrleger , Heizer , Monatslohn 130 M. , jährlich steigend 10 M. , nach
5 Jahren 180 M. >

2. Für Ueberstundenarbeit in der Zeit von 6 Uhr morgen ? bis
9 Uhr abends 50 Proz . , für nicht arbeitSplanmätzige Sonn - , Feier -
tags - und Nachtarbeit svon 9 Uhr abends bis 6 Uhr morgens )
100 Proz . Zuschlag zu gewähren .

3. Aenderung des SoninierurlaubS und zwar : nach einjähriger
Dienstzeit 7 Tage , nach fünfjähriger Dienstzeit 14 Tage .

Herr Stadtverordneter Sachs als Referent machte geltend , dag
die Arbeiter erst vor kurzer Zeit aufgebessert seien , daß ein Anfangs -
lohn von 3. 75 zur Erhaltung genügen niüffe , ja daß in unseren
anderen Anstalten , wie in der Parkverwaltung und den Gasanstalten
zum Teil bedeutend niedrigere Löhne gezahlt würden ; die Höchst -
löhne seien erheblich höhere als in anderen Anstalten . Dasselbe
treffe auch für die Reinigungsfrauen und für die Handwerker zu.
Die Lohnfrage wie auch die Urlaubsfrage �könnten nur durch den

Magistrat generell geregelt werden . Herr Sachs ersuchte um Ab¬

lehnung der Wünsche der Arbeiter .
Von der Direktion wurde bekanntgegeben , daß die Durchführung

der Forderungen eine Ausgabe von 12 000 M. erfordern würde , eine
Summe , die bei dem Stande der Markthallen zu berücksichtigen sei .

Stadtverordneter Hintze trat lebhaft für die Forderungen der
Arbeiter ein ; er wies namentlich auf die fortgesetzte Steigerung der

notwendigsten Lebensmittel hin . Magistrat und Stadtverordnete
hätten dies ja auch bei den Beamten anerkannt und denientsprechend
die Gehälter zum Teil recht erheblich erhöht . Eine Rücksicht auf
andere Verwaltungen und auf die finanzielle Lage der Markthallen sei
nicht am Platze , wo es gelte , den Arbeitern die Mittel für den nötigsten
Unterhalt zu gewähren . Die Forderungen der Arbeiter seien so bescheidene ,
daß sie schon auS Villigkeitsgründen bewilligt werden sollten . Eine

ganze Reihe von Städten hätten den Anfangslohn auf 4 Mark und
den Höchstlohn auf 5 Mark festgesetzt ; es sei endlich Zeit , daß
Berlin folge . Aus eine generelle Regelung durch den Magistrat könne
nicht gewartet werden , da sich dieser immer auf die Vorschläge der

einzelnen Verwaltungen beziehe . Ueberstnnden und Nachtarbeit
würden in einer ganzen Reihe von städtischen und Privatbetrieben
mit 50 und 100 Proz . Aufschlag bezahlt, ' ebenso würde der Urlaub
in einer größeren Zahl von Städten und Privatbetrieben schon nach
einem Jahr gewährt . Alle diese Ausführungen waren vergeblich ,
nur der deutschfortschrittliche KollokowLky stellte sich auf den Stand -
Punkt von Hintze , während die MagistratSmitglicder und die übrigen
Stadtväter stillschloeigend sich Herrn Sachs anschlössen und sämtliche
Anträge ablehnten . Die Arbeiter werden sich nun cur den Magistrat
um generelle Regelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen wenden
müssen ; viel nützen wird es zwar auch nicht .

Vom Flugfeldc .
Der für Sonntag anberaumte Beginn der großen Berliner

Flugwoche bei Johannisthal war durch den ziemlich starken Wind

ungünstig beeinflußt und . auch der Besuch der Veranstaltung am

ersten Tage blieb hinter den gehegten Erwartungen zurück . Immerhin
hatten sicki aber 10 —15000 Personen aus den Tribünen und Steh -
Plätzen eingefunden , während eine mindestens ebenso große Anzahl
von Zuschauern auf den Felder » und Chausseen in der Uingebnitg

des Flugplatzes Aufstellung genommen hatte . Der Anfang der

Wettflüge war auf 1 Uhr nachmittags festgesetzt , verzögerte
sich aber ungewöhnlich lange . Um Ve2 Uhr wurde durch Flaggen -
signal bekannt gegeben , daß eine Wettfahrt wahrscheinlich statt -
finden werde . Später wurde ebenfalls mittels Flaggensignal die

Windstärke bekannt gegeben , sie betrug 5 bis 7 Sekundenmeter . Bei
dieser Stärke war allerdings das Unternehmen eines Wetlflugcs
zweifelhaft . Gegen 4 Uhr trat vorübergehend ein Rückgang in der
Windstärke ein und nun wurde durch Flaggensignal mitgeteilt , daß
ein Wettflng bestimmt stattfinde . Es sollte ein Schnelligkeitsflug
abgehalten werden . Gegen Uhr wurde der Plan aber loieder

aufgegeben und beschlossen , " mit Rücksicht auf die vorgeschrittene
Zeit und weil der Wind unbestimmt war , nur eine allgemeine
Versuchsfahrt zu veranstalten , zu welcher zuerst der

Zweidecker des Barons de CaterS startete . Gegen s/45 Uhr
wurde der de Caterssche Voisin - Doppeldecker aus dein

Schuppen herausgebracht und von den Monteuren nach der Westseite
des Flugfeldes geschafft . Zehn Minuten vor 5 Uhr wurde der
Motor angedreht und nach einem Anlauf von zirka 120 bis 150
Meter erhob sich der Aeroplan in die Lüfte . Baron de Caters

steuerte zunächst nach der Milte des Feldes auf das Zielrichterhaus
zu, machte kurz vor dem Signalmast eine scharfe Wendung und flog
in glattem Fluge in einer Höhe von etwa 10 bis 15 Meter an den
Tribünen vorüber . An der Westseite des Geländes augelangt , be -
merkte man , daß der Motor des Fliegers zeitweise versagte ,
und nach zwei weiterenZMinuten senkte sich der Apparat zur Erde ,
wo er ziemlich heftig aufschlug . Um 5 Uhr wurde der Eindecker Bleriots
aus der Halle herausgefahren . Nach kurzer Anfahrt stieg der Kanalflieger
an der Startlinie empor und erhob sich zu einer Höhe von zirka
zwanzig Metern , in welcher er in gleichniäßigein Fluge die gesamte
Flugbahn umfuhr . Nach sechs Minuten landete Bloriot in der Nahe
der Halle . Um 1/26 Uhr fand die Wettfahrt um den Ge -

schwindigkeitSpreis statt , zu welcher zuerst der Aeroplan des
Barons de Caters startete . Er mußte jedoch schon nach
vier Minuten niedergehen , und zwar infolge Verschmutzung
der Zündungskerzen . Bloriot erhob sich nach kurzem An -

lauf in die Luft . landete jedoch bereits bei der vierten
Runde . Die Zeiten , die der Kanalflieger erreichte , sind folgende :
1. Runde 2 Minuten 53 Sekunden , 2. Runde 2 Minuten 42 Sekunden ,
3. Runde 2 Minuten 52 Sekunden . 4. Runde 4 Minuten . Während
der vierten Runde senkte sich der Aeroplan Bloriots zur Erde , der
Grund war nicht ersichtlich . Während der Flüge Bloriots versuchte
Sanchcs Besa mehrere Male mit seinem Flieger hochzukommen ,
jedes mal versagte jedoch der Motor , so daß der Aviatiker vorläufig
von einer Fahrt Abstand nahm . Le Alane , der Schüler Blöriots ,
startete gegen 6 Uhr aus dem Blöriotschen Apparat im Ge -
schwindigkeitSpreis. Er fuhr gut an und erhob sich bis zu einer

Höhe von 50 Metern . In dieser Höhe überschlug sich der Flieger
plötzlich und der Eindecker stürzte zur Erde nieder . Der Führer fiel
auf die Hände und kam glücklicherioeise ohne Verletzungen davon .

Zehn Minuten nach 6 Uhr wurde » die Wettflüge beendet .
Auf dem Flugfelds „ Mars " bei Bork bewarb sich der Flug -

techniker Grade um den Lanzpreis . Bei dieser Gelegenheit versagte
sein Apparat infolge eines Propellerdefekts und stürzte auf die Erde
nieder , zum Glück , ohne den Erfinder zu verletzen .

0

Lathams Ueberlandslng .
Der kühne französische Aviatiker Latham , der sich durch

seine schneidigen - Flüge auf dem Tempelhofer Felde im Sturm
die Syinpathien des Publikums erobert hatte , führte am

Montagnachmittag den ersten Ueberl and fing aus , den

Deutschland bis jetzt gesehen hat . Kurz nach 3 Uhr ivurde

der Aeroplan ins Freie gebracht . 5 Minuten nach ' /z4 Uhr
erfolgte der Aufstieg , der diesmal nicht einer Vorführung vor
dem Publikum galt , sondern dem Abflug nach dem

Flugfeld bei Johannisthal . Die Flugmaschine
erhob sich wie immer nach kurzer Fahrt gegen den Wind , der
diesmal aus Westen kam , und bog dann nach Osten um .
Bevor Latham seine Fahrt nach Johannisthal an -
trat , erhob er sich in eleganter Scheifcnfahrt über

dem Felde in immer größere Höhe , um dann in
80 Meter , später in 120 —200 Meter Höhe , in der Richtung
nach Südosten davonzusteucrn . In weitem Bogen
durchflog die Maschine den in der Luftlinie 10 Lsilomcter

weiten Weg , dessen Endziel durch einen Fesselballon markiert

war . Von einem erhöhten Punkt am Tempelhofer Feld aus
konnten wir beobachten , wie Latham , am Ziele angekommen ,
in gewaltiger Höhe den Ballon überflog und in lvcitcm

Bogen das Flugterrain erst noch in 200 Meter Höhe
einmal umkreiste . bevor er niederging . Die ge -
samte Dauer dieses imposanten Fluges , der sich
über mindestens zwei deutsche Meilen erstreckte , betrug
15 Minuten . Den wenigen Zuschauern , denen vergönnt >var ,

diese grandiose Flugleistung von Anfang bis zu Ende zu ver -

folgen , erlebten einen noch ungleich stärkeren Eindruck , als

selbst beim Besuche Zeppelins. �
Bei den gestrigen Wettflügen handelte eS sich zu¬

nächst um den Geschwindigkeitspreis . Farnian stieg um 5 Uhr
47 Min . auf und erzielte folgende Resultate : 1. Runde : 2 Min .

22�/z Sek . , 2. Runde : 2 Min . 43 Sek . , 3. Runde : 2 Min . 47' /� Sek . ,
4. Runde : 2 Min . 422/5 Sek . , 5. Runde : 2 Min . 48flz Sek . , 6. Runde :
3 Min . 1 Sek. , 7. Runde : 2 Min . 482/z Sek . , 8. Runde : 2 Min .

44Vs Sek . Der Aviatiker hat also insgesamt 20 Kilometer in der

Zeit von 21 Min . 93/6 Sek . zurückgelegt .
Es startete » noch Rtoulon , Latham , Düfour , Sanchez Besa und

Baron de CaterS , die jedoch mit ihren Apparaten nicht hoch kamen .
Bloriot stieg um 6. 17 Uhr auf und erzielte folgende Resultate :
1. Runde 3 Minuten 18 Sekunden , 2. Runde 3 Minuten 503/s Sek . ;
bei der dritten Runde mußte der Lustschiffcr niedergehen . Le Blaue ,
der Schüler Blöriots , legte vier Runden in je drei Minuten zurück .

Damit waren die gestrigen Wettflüge beendet .

Ohne Licht .

Gestern abend um 7 Uhr versagte plötzlich die elektrische Be -

lcuchtuug in der Friedrichstraße von der Leipziger Straße bis zur
Behrcnftraße und den anliegenden Straßenzügen . Der ganze Skadt »
teil war fast vollkomnien in Finsternis gehüllt . Die großen Juwelen -
geschäfte schlössen sofort ihre Läden ; die übrigen Geschäfte halfen
sich notdürftig mit Kerzenbeleuchtung auf den Ladentischen und rasch
herbeigeholten Petroleumlampen . Natürlich war die Finsternis auch
dem Wagenverkehr , der gerade um diese Zeit stark einsetzt , sehr
hinderlich . Jenseits der Leipziger Straße und Unter de » Linden

erstrahlte alles in hellstem Glänze . Nach 9 Uhr war die uuan -

genehme Störung , die von der Zentrale in der Markgrafenstraße
ausging , wieder gehoben . _

Rcvolticrszcnc im Bouillonkellcr . Ein wüster Austritt spielte sich
in der Nacht zum Sonntage in der Kleinen Frankfurter
Straße 15 , im Nordosten Berlins , ab . In dem Hause befindet
sich ein sogenannter „Bouillonkellcr " , der von dein Speisewirt
Wilhelm Leonhardt betrieben wird . Das Lokal war am Sonnabend -
abend stark besucht . Gegen Mitternacht entspann sich zwischen
Gästen und dem Wirt ein heftiger Streit , der schließlich zu Tätlich -
leiten ausartete . Plötzlich zog Leonhardt einen Revolver hervor
und feuerte mehrere Schüsse auf seine Gegner ab . Eine Kugel traf
den 24jährigen Arbeiter Hans Lange auS der Gr . Frankfurter Str . 64 ,
und zwar in das linke Auge . Schwerverletzt brach der Unglückliche



zusammen . Er wurde sofort nach der kgl . Klinik in der Ziegelstraße
geschafft, wo die Aerzte eine Operation vornehmen mußten . Wahr -
schemlich wird Lange das Augenlicht verlieren . Leonhardt wurde
von der Polizei festgenommen , obgleich er in der Notwehr gehandelt
haben will .

Gelynchter Straßcuräuber . Uebel zugerichtet wurde in der

Sonntagsnacht durch seine Verfolger ein Straßenräubcr , der in der
Amrumcrstraye im Norden der Stadt einer Kassiererin aus Char -
lottenburg die Handtasche mit 50 M. Inhalt entrissen hatte . Es
handelt sich um den 19jährigen Goldschmiedegehilfen Heinrich Henke ,
der aus Kolberg stammt und zurzeit wohnungslos war . Der junge
Mann schlich sich hinter derKassiererin her und raubte in einem günstigen
Augenblick die Handtasche , um damit zu fliehen . Durch die Hilferufe
der Bestohlenen wurden aber andere Straßenpassanten auf den Burschen
aufmerksam und verfolgten ihn . In der Sprengelstraße gelang es ,
den Fliehenden zu ergreifen . In der Wut stürzten die Verfolger
über den Straßenränber her und übten gransame Lynchjustiz . Nicht
nur mir Stöcken , sondern auch mit dem Messer wurde der Uebeliäter
bearbeitet . Dann übergab man ihn der Polizei , die den Schwer -
verletzten zunächst in dem Rudolf - Virchow - Krankenhause verbinden
ließ und dann nach der Charits schaffte , wo er als Polizeigefangener
Aufnahme fand . Die geraubte Handtasche wurde der Kassiererin wieder
eingehändigt .

Wege » schwerer Vcrfehlimgen ist der Pastor Friedrich Jacobs
aus Lllisa bei Landsberg a. W. , der in seiner Gemeinde vermißt
wurde , verhaftet worden . Jacobs war der Seelsorger seiner kleinen

Dorfgemeinde und der umliegenden Ortschaften . Er hat eine leidende

Frau , zu deren Unterstützung er Dienstmädchen hielt . Diese erhielt
er in der Regel ans Waisen - oder Erziehungsanstalten . Es waren
Mädchen , die einer besonderen Obhut bedurften . An einigen von
ihnen hat sich Jacobs vergangen . Auf Grund einer Anzeige wurden

Ermittelungen eingeleitet , die dann auf die Spur eines Ver -
brechens gegen das keimende Leben führten . Bei einem
Dienstmädchen Frida Bogenhardt hatte der Umgang mit dem
Pastor Folgen gehabt . Nachdem es sich der Frau Pastor offenbart
hatte , brachte Jacobs es nach Berlin zu der Masseuse Amanda
Mnssuthe . Diese beseitigte auf seine Veranlassung die Folgen und
erhielt dafür 200 Mark . Unterdessen trat der Pastor auch zu seinem
neuen Dienstmädchen schon wieder in Beziehungen . Nebenher er -
nenerte er seine Verbindung mit Frida Bogenhardt , die in Berlin
geblieben war . Mit ihr und Freundinnen von ihr besuchte er sogar
Nachtlokale der Berliner Lebewclt und sandte von hier aus Ansichts -
Postkarten ab , die er und die Mädchen unterschrieben und die zum
Teil Berlin bei Nacht priesen . In der Gemeinde war es
schon aufgefallen , daß Jacobs häufig nach Berlin fuhr und
auch die Nächte wegblieb . Aber niemand wußte bestimmt ,
was ihn dazu veranlaßte . Ebenso wenig ahnte er selbst , daß sein
ganzes Treiben allmählich der Staatsanwaltschaft bekannt geworden
war . Diese verfügte seine Verhaftung , und als er nun wieder nach
Berlin kam , um sich mit Frida Bogenhardt in der Friedrichstadt zu
treffen , wurde er hier beim Stelldichein in einem Lokale festgenommen .
Auch die Masseurin wurde verhaftet , aber nach mehreren Tagen
einstweilen wieder auf freien Fuß gesetzt . Jacobs blieb in Unter -

suchungshaft . Die Nachfolgerin der Bogenhardt , die den Dienst
ebenfalls verlassen hatte , wurde jetzt auch in Berlin ermittelt .

Wegen SittlichkeitSvergehens wurden ein ! Schuhmacher Oswald

Christ aus der Elisabcthstraße und ein Kellner Paulig in der

Bülowstraße verhaftet . Jener verging sich an mehreren Mädchen
unter 14 Jahren , die er auS dem Haufe und der Nachbarschaft in

seine Wohnung lockte , dieser an einem sechsjährigen Mädchen , das er
in einem Laden traf .

Schwer verunglückt ist gestern abend der 53 Jahre alte Kauf -
mann Eugen Dorn , Bamberger Straße 4. Beim Ueberschrciten des

Fahrdamines an der Kreuzung der AugSburger und Passauer Straße
geriet D. so unglücklich zwischen einen Motorwagen der Linie 64
imd ein Privatantomobil , daß er förmlich zwischen die beiden Ge -

fährte eingequetscht wurde . Er erlitt schwere innere Verletzungen
und eine Gehirnerschütterung und mußte in bedenklichem Zustande
nach dem Kraulenhause gebracht werden .

Der Tod im städtischen Obdach . Auf der Pritsche hat der
68 Jahre alte Arbeiter Friedrich Wendler sein Leben ausgehaucht .
Der alte Mann war längere Zeit arbeits - und wohnnngSlos und

hatte im städtischen Asyl in der Fröbelstraße Zuflucht gefunden .
Während der Nacht wurde er plötzlich von einem Herzschlag ge -
troffen , dem er nach kurzer Zeit erlag . Die Leiche wurde beschlag -

nahmt und nach dem Schauhaus gebracht .

In einem beklagenswerten Zustand wurde gestern im Tegeler

Forst die Ehefrau deS Kaufmanns Sager aus der Grüntbaler

Straße aufgefunden . Der Förster Monski traf sie nur mit einem

Hemd bekleidet an , das vollständig durchnäßt mar . Die Unglückliche
bot ein Bild grenzenlosen Elends . Es stellte sich heraus , daß es sich
um eine Geisteskranke handelte . Sie wurde zunächst nach dem nahen
ForsthauS und später nach einer Heilanstalt gebracht .

Einen erheblichen Verlust hat am Sonntag früh eine Arbeiter -

frau erlitten , indem sie am genannten Tage gegen 10 Uhr vor -

mittags in der Ebertystraße ein Portemonnaie mit 70 M. in Gold
und 2,60 M. Silbergeld verlor , ihre gesamten Barmittel . Sie bittet
den eventuellen Finder um Abgabe Ebertystr . 43 I .

Fcnerwehrbcricht . Wegen eines Dachstublbrandes wurde in der

Nacht zum Sonntag der 16. Zug nach der Beusselstraße 29 gerufen .
Das Feuer war um Mitternacht ausgekommen und hatte gleich eine

ziemliche Ausdehnung erreicht . Den Bemühungen der Feuerwehr
gelang es indes , eine weitere Ausdehnung zu verhüten . Der Schaden
ist bedeutend , die Entstehung unbekannt . Am Sonntag gegen 11 Uhr
mittags wurde die Feuerwehr von fünf verschiedenen Seiten

nach der Gormannstraße 10/11 , Ecke der Mulackstraße , alar -
iniert . Die Feuerwehr rückte mit 20 Fahrzeugen aus in
der Annahme , daß mindestens „ Mittelfeuer " die Ursache der

zahlreichen Alarme sei . Es stellte sich aber heraus , daß nur ein

Mützenlager brannte . Die Flammen konnten bald gelöscht werden .

Ferner hatte die Feuerwehr noch in der Reichenberger
Straße 144 , Gerichtstr . 8 und anderen Stellen zu tun . Feuer -
Meldungen Uesen noch aus der Straßmannstr . 37 . Lothringer
Straße 82, Beusselstraße 39 und anderen Orten ein . Die Charlotten -

burger Feuerwehr wurde in der letzten Nacht böswilligerweise
alarnriert . Der Täter ist entkommen . Außerdem kam in einer

Fabrik durch Unvorsichtigkeit Feuer aus , wobei ein Faß mit Oel in
Brand geriet . Es gelang aber die Gefahr schnell zu beseitigen und
die Flammen auf ihren Herd zu beschränken .

Vorort - l�acdrickten .
Zehlendorf ( Teltoiv - Beeskow ) .

Aus der Gemeindevertretung . Im Monat August wurde im

„ Berliner Tageblatt " ein Artikel veröffentlicht , in dem dargelegt
wurde , daß in , letzten Herbst in Zehlendorf viel eingebrochen worden

sei , ohne daß es gelang , die Täter zu entdecken . Die Gemeinde -

Vertretung beschäftigte sich sehr eingehend mit diesem Artikel , der

ihre höchste Entrüstung hervorgerufen . ES wurde erwähnt , daß das

Wächtcrpersonal nicht /sehr geeignet sei . Man solle kräftiget auS -

gediente Soldaten heranziehen , die sich nicht scheuen , den Einbrechern
eventuell entgegenzutreten . Der Bürgermeister wies darauf hin , daß
er schon bestrebt fei , diesem Uebelstand abzuhelfen . Die Wächter werden

nichtmehrauf Lebenszeit , sondern mit kurzfristigen Kündigungsterminen
angestellt , mn so leichter einen Wechsel vornehmen zu tonnen . Damit
bat der Herr Bürgermeister , zwar ungewollt , den einen Grund der
Unsicherheit ZehlendorfS berührt . Welches Interesse soll denn aber
ein Nachtwächter an der Sicherheit ZehlendorfS haben , wenn er mit
feiner Existenz ans so unsicherem Boden steht , daß er schließlich
wegen eines geringen Versehens den Laufpaß erhalt ? Eine »
anderen Grund , den die Gemeindevertretung nicht erkannt zu
haben scheint , wollen wir ihr mitteilen . Die erbärmliche Be -

' zahlung zwingt diese Sicherheitsbeamten der Nacht , den Tag ,
den sie doch dringend zur Ruhe bedürfen , zur Beschaffung der

nötigen Existenzmittel zur Hilfe zu nehmen . Sie müssen
Totengräberdienste und sonstige Nebenarbeiten verrichten ;
und das mit Wissen , ja sogar wohl unter dem Protektorat der

Gemeindeverwaltung . Ist es denn da ein Wunder , daß die Sicher -
hcit ZehlendorfS in Frage gestellt wird ? Eine anständige Bezahlung
ohne den Zwang der Ueberbürdung würde tüchtige Leute genug
veranlassen , sich zur Verfügung zu stellen . Man kennt wohl die

Notwendigkeit guter Bezahlung und kurzer Arbeitszeit bei den hohen
Beamten , gegenüber den niederen versagt aber leider die Einsicht .
Da helfen auch keine Polizeihunde . I » / übrigen war es interessant ,
zu hören , daß Zchlendorf mit seinem Spürhund Fiasko gemacht hat .
Jedenfalls ist dieses Zugeständnis geeignet , die großen Er -

Wartungen von den vierbeinigen Detektiven etwas herab¬
zumindern . Die Gesamtkosten der Kanalisation für Zchlendorf
werden zirka 2,8 Millionen Mark betragen . Ueber die Art der Auf -
bringung dieser Kosten wird voraussichtlich in Kürze eine Sitzung
der Gemeindevertretung stattstnden . Die Auffassung des Gemeinde -
Vorstandes , daß der interessierte Grundbesitz die Mittel anfzubriiigen
hat , scheint bei diesem nicht gerade auf Gegenliebe zu stoßen . Man
kann sich also auf einen interefsanteii Kampf gefaßt niachen . Wer
der leidende Teil sein wird , läßt sich noch nicht absehen , denn in

Zehleudorf herrscht bekanntlich das nackteste Geldjacksinteresse .

Obcr - Schöneweide .
Ein EinbruchSdiebstahl wurde in der hiesigen OrtSkrankenkasse in

der Nacht zum Sonntag verübt . Den Einbrechern , welche wohl mit

größter Sachkenntnis zu Werle gegangen sind , fielen zirka ( 3000 M.
als Beute in die Hände .

Köpenick .
AuS der Stadtverordncteiwersaiiliulniig . Von der liberalen

Fraktion lagen drei Interpellationen vor , die zunächst zur Ver -

Handlung kamen . Die erste Anfrage bezog sich auf die Pflasterung
der Luisenstraße , welche sich augenblicklich in einem trostlosen Zu -
stände befindet . Die Antwort des Magistrats lautete , daß durch die

Rohrlegungsarbeiten zur Kanalisation der Boden derartig aufgewühlt
sei . daß , um die Pflasterung nicht durchbrechen zu lassen , derselbe
erst sacken inüsse . Im Frühjahr soll mit den Arbeiten begonnen
werden . Die zweite Anfrage nahm Bezug auf die Zusammensetzung
der Elektrizitätskommission ; derselben gehören drei Stadträte an .
Die Interpellanten wünschten Aufklärung , nach welchen gesetzlichen
Bestimmungen der Magistrat zu dieser Vertretung in der Kommission
gelominen sei . Bürgermeister Dr . LangerhanS berief sich auf die

Städteordnung ; nach § 50 derselben läge es dem Bürgermeister an -

heim , die Zahl der Mitglieder für die einzelnen Kommissionen zu
ernennen resp . den Vorsitzenden zu bestimmen . Auch die Geschäfts -
ordming der Elektrizitälskommission vom 27. März 1908 besage
dasselbe . Stadtv . Cunitz <Lib . ) wies in der Debatte darauf hin , daß
in allen anderen Kommissionen vom Magistrat nur ein Vertreter

sitzt . Um zu verhüten , daß der Magistrat die Mehrheit in der er -

wähnten Kommission hat . müssen von der Stadtverordneten -

Versammlung mehr Vertreter geivählt werden . Nachdem Bürger -
meister Dr . Langerhans darauf hingewiesen , daß zwischen Kommission
und Ausschuß ein Unterschied besteht , schloß auch diese Debatte . Im
Hause Borgmamistr . 13 ist die Gasleitung abgeschnitten , trotzdem die
Mieter ihren Verpflichtungen in finanzieller Beziehung pünktlich nach -
gekommen sind . Da vom Magistratstische erklärt wurde , „ daß in
der Angelegenheit ein Berfahrcn schwebe , weitere Milteilungen aber

nicht zu »lachen sind , beantragten die Anfragenden , diese Beratung
in die geheime Sitzung zu verlegen . Stadtv . W o i k ( Soz . ) wandte

sich entichieden gegen dieses Verfahren , wenn Interpellationen einen

Zweck haben sollten , dann doch nur dadurch , daß sie öffentlich ver -

handelt würden . Stadtv . N i e k e sSoz . ) vertrat den Standpunkt ,
daß , wenn den Mietern ohne eigenes Verschulden die Gasleimng ge -
nommen worden sei , die Betriebsleitniig der Gasanstalt nicht den

richtigen Weg eingeschlagen habe . Der Antrag auf Veriveisung der Sache
in die geheime Sitzung wurde zurückgezogen , hiermit ivar auch
die dritte Aufrage erledigt . Zur Begründung einer neuen Ober - '

lehrerstelle an der Realschule wurde darauf hingewiesen , daß zurzeit
66 Lehrstundeu unbesetzt sind . Nach kurzer Debatte wurde diese
Stelle genehmigt . Der Ausschaltung der Pumpstalion IV aus dem
Betriebe der Kanalisation wurde init großer Mehrheit zugestimmt .
Stadtv . Jakobi <Lib . ) trat bei dieser Gelegenheit wieder für den
Bau der elektrischen Straßenbahn nach den Müggelbergen ein .

Tätlicher Absturz von der Straßenbahn . Der Ulan Teubner vom
1. Garde - Ulanen - Regiment , das gegenwärtig noch in Köpenick im
Quartier liegt , hatte vorgestern einen Straßenbahnwagen vom

Bahnhof nach der Stadt benutzt ; an der Haltestelle in der Friedrichs -
Hagener Straße sprang er von dem Wagen herunter , während dieser
sich noch in der Fahrt befand . Er kam zu Fall und erlitt einen

schweren Schädelbruch . In besinnungslosem Zustande wurde der
Soldat nach einem in der Nachbarschaft ivohnendcn Arzt gebracht und
später nach dem Tempelhofer Garnisonlazarett übergeführt , wo die

Aerzte aber nur noch den inzwischenl eingetretenen Tod bei ihm
konstatieren konnten .

Trebbin ( Kreis Teltotv ) .

Mit der Bicrfrage beschäftigte sich eine von über 400 Personen
besuchte öffentliche Versammlung . Genosse Heintze schilderte die von
einer hierzu eingesetzten Kommission mit dem hiesigen Gastwirts -
verein in der BierpreiLangelegenhcit gepflogenen Verhandlungen .
Dieselben sind jedoch , wie del Referent betonte , durch Verschulden des

Gaslwirtevereins nicht zum Abschluß gelangt . Die Beratung der

Angelegenheit führte eine lange Diskussion herbei , in welcher befiir -
wortet wurde , daß die Konsumenten nicht bereit seien , die Über die

Regierungsvorlage hinausgehenden Mehrfordernngen der Geschäfts -
lente ' zu tragen . Die Gastwirte mögen vielmehr sehen , wie

sie die Dividenden der Brauereien etwas beschneiden und
ihnen die Steuern überlassen können . Alle Redner in
der Versammlung rügten das Verhalten des hiesigen
Gastwirtevercins , welcher durch Ignorierung der KommissionS -
Vertreter die gütlichen Verhandlungen zum Scheitern ge -
bracht hätte . Sie forderten deshalb die Beibehaltung des alten
MaßeS zu den früher gezahlten Preisen . Es waren nur vier Gast -
lvirte anwesend , drei davon erklärten , daß sie nur als Privatperson ,
nicht aber in Vertretung des GastwirtevereinS anwesend seien . Nur
der Bahnhofswirt Herr Nibbek ging sachlich ans die Diskussion ein ,
konnte eS aber doch nicht verhindern , daß die bekannte Berliner
Resolution mit den Nachsatz : „ Die Partei , Geiverkschafteu und
Sportvereine werden verpflichtet , überall da, wo obige Bedingungen
nicht eingehalten werden , von Vergnügungen oder Versammlungen
jeder Art Abstand zu nehmen " , angenommen wurde . Zum Schluß
der Versammlung crmahnte der Leiter derselben die Anwesenden , in
Anbetracht des Beschlusses vom Leipziger Parteitag sich jedes
SchnapSgenusses zu enthalten »

Tegel .
Einen schrecklichen Tod hat der 33 Jahre alte Monteur Karl

Armelang gefunden . A. hatte für die Firma Druckmann u. Co. auf
dem Gelände der Berliner städtischen Gasanstalt 70 Zentner schwere
eiserne Stützen für die Errichlung eines neuen Retortenhanses ans -
gestellt . Wäkrend er mit mehreren Arbeitern mit dem Hochlvinden
der Stützen beschäftigt war , stürzte plötzlich ein eiserner Kloben , der
sich ans der Konstruktion gelockert hatte , in die Tiefe und traf A. so
unglücklich am Kopf , daß der Aermste zu Boden geschmettert wurde
und in eine Fnndamentgrube stürzte . Er wurde sofort aus der Grube
herausgeholt , doch mußte ei » herbeigerufener Arzt bei ihm leider
den Tod feststellen . Der Schädel war dem Unglücklichen fast voll -
ständig zerschmettert worden .

Potsdam .
Der Zusammenbruch der Baufirma Rohde , welche bor mehreren

Jahren die sogenannten Stiefschen Wiesen als Baugelände er -
schlössen hat , scheint nun doch ein endgültiger zu sein . Die Stadt -
gemeinde Potsdam hat mehrere Male bei einer Finanzierung des
Unternehmens mitgewirkt . Bor zirka Jahresfrist kaufte sie der

Firma sämtliche noch vorhandene » unbebauten TerrainS ab .
wovon sie einige , infolge ihres ungünstigen Baugrundes , nicht
wieder los werden wird . Erst vor kurzer Zeit stellte sie der Firma
mehrere Hypotheken zur Verfügung , der Oberbürgermeister selbst
kaufte für sich ein Grundstück in der Behlertstraße . Es half alles nichts .
Am Sonnabendnachmittag stellte die Firma die Zahlungen ein und
zirka 160 Handwerker und Arbeiter wurden entlassen . Die Arbeiter
sollen noch einmal nach acht Tagen anfragen , da man immer noch
hoffr , den Betrieb wieder weiter zu führen . Der Zlisanimenbruch
der Finna selbst wird am kommenden Freitag die Sladtverordneten -
Versammlung beschäftigen mid es wird sich dann zeigen , ob und wie -
weit der Stadtgemcinde selbst ein Schaden erwachsen wird .

Die Konsiimgcnossrnschaft „ Hoffnung " für Potsdam und Um -
gegend hat im letzten Geschäftsjahr gute Fortschritte gemacht . Der
Umsatz flieg um 41 103 M. ( von 110 910 M. im Borjahre auf
152027 M. ) . Die Mitglicderznhl vermehrte sich um 190 . In nächster
Zeit wird die Geiiosicnschaft in Gemeinschast mit dem Konsumverein
Nownwes eine eigene Bäckerei errichten .

Ertrunken ist am Sonnabendabend die im Restaurant Freund -
schaftsinscl beschäftigte Schwägerin des Besitzers . Sie fiel beim
Ausgießen von WirischaftSwasser in die Havel und , ohne daß der
Vorfall beobachtet wurde , ertrank sie in den Fluten . Die Leiche
wurde am Sonntagvormittag von Fischern geborgen .

Vermischtes .
Ueber das Unwetter in Thüringen wird uns noch aus Jena ge -

schrieben : Am Soimabendmittag ist in der Gegend zwischen
Weimar , Blanlenhain , Jena und Bürgel ein Wolkenbruch nieder -

gegangen , der nicht nur ungeheueren Materialschaden verursachte ,
sondern auch viele Menschen in Lebensgefahr brachte und einige
schwer verletzte . Am schlimmsten ist Jena heimgesucht worden .

Feuerwehr , SnnitätSkolonne und das 94 . Infanterieregiment waren
bis in die Nacht hinein in angestrengtester Tätigkeit . In der vom

BolkShause abgehenden Talstraße sind drei Hänser buch «
stäblich weggerissen worden . Sieben andere mußten

gestützt werden , um sie vor den Wassennassen zu schützen . Für
mehrere Frauen und Kinder ans den geschädigten Häusern machte
sich die Uebcrführnng ins Krankenhaus nötig . In den tiefer gelegenen
Stadtteilen Jenas stand das Wasser einen Meter hoch . Der Stadt -

park „ Paradies " glich einem See . An mehreren Stellen ist das

Straßenpflaster aufgerissen worden . Der Straßenbahnbctricb mußte

eingestellt werde » . Die Bahnlinie Jena —Eisenberg —Crossen konnte

nicht mehr befahren werden . Auf der Saalbahn ' wird der Verkehr

durch Umsteige » aufrechterhalten , weil bei Station Porstendorf der

Bahndamm völlig weggeschwemmt wurde . Ans der Linie Weimar -

Gera hatten die Züge erhebliche Verspätungen . Die Umgegend hat
ebenfalls schwer gelitten . In Magdala wurde das Rathaus durch
die Wassermassen zerstört . Kartoffeln und Futterrüben sind von den

Feldern weggespült worden und alles gemähte Grummet wurde fort -

geführt . Die ältesten Leute erinnern sich nicht an ein Unwetter von

ähnlichem Umfange . Viele Leute sind ruiniert und um ihr ganzes
Hab und Gut gebracht .

Vom Eiscnbahnzuge abgestürzt und getötet ist ans der Fahrt in
die Heimat zwischen den Stationen Sinzig und Remagen der
Musketier Willi Schöne aus Düsseldorf , der bei der 3. Kompagnie
des 2. elsässischen Infanterieregiments Nr . 137 in Hagenau diente .
Wie man uns mitteilt , fuhr der Zug , der die Reiervisten in die

Heimat bringen sollte , am Freitag früh 6 Uhr ab und traf abends
10 Uhr in Köln ein . Eine Reihe Wagen waren ohne Aborte . In - .
folge der langen Fahrt mußten daher eine Anzahl der Reservisten
ihre Bedürfnisse von der Plattform aus befriedigen . Der Ver -

unglückte ist ein Opfer dieses UinstandeS geworden .
ES ist unvcrständlicki , daß die Eisenbabnbehörde für eine fo

lange Fahrt überhaupt Wagen ohne Aborte einstellen läßt .

Auf der Straße ermordet . Einer Meldung an ? Bremen zufolge
wurde vorgestern abend 6' / , Uhr die unverehelichte Klara Alach auf
offener Straße — in der verlängerten Malerstraße — durch mehrere
Schüsse in den Hinterkopf getötet ; dann raubte der Täter eine Kassette
mit 3 —400 M. Inhalt und entfloh .

Ein Schnellzug von einem Fclzsturz betroffen .
Der Schnellzug Cala —Bozen —München , der fahrplanmäßig nach¬

mittags 4 Uhr in München eintrifft , ist , wie eine Meldung ans München
besagt , infolge eines Felssturzes , von dem er zwischen WaidbrnchS
und Klausen betroffen wurde , mit 30 Minuten Verspätung in München
eiiigetroffcii . Von den herabstürzenden Felsmassen wurden 4 Wagen
so schwer beschädigt , daß sie abgehängt werden mußten . Der übrige
Teil des Zuges fuhr nach Innsbruck —München weiter , verletzt wurde
niemand .

Freie Jugendorganisation . Treptow - Baumlchulenweg .
Mittwoch , den 29. November , abends 8 Uhr , im Lokal von Erbe , Baum »
s ch u l c n m e g , Baumschulcnftraße 14 ( Ecke Einftswohe ) Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genoffcli Max Peters : Die Erziehung
zum Lebenskamps . 2. Diskussion . 8. Verschiedenes .

Nmtlicher Marktbericht der städtische » Warrthallen . Dtrektlon über
den Großbandcl in den Zcntral - Marktba ' len . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft rege , Preise für Kalbfleisch anziehend . Wild : Zu -
fuhr genügend , Geschäst lebhaft , Preise wenig verändert . G e I l ü g c l :
Zufuhr genügend , Geschäft schleppend , Preise nachgebend . Fische : Zu »
fuhr mäßig , Geschäft ruhig . Preise wenig verändert . Butter und
Käse : Geschäst still , Preise unverändert . Gemüse , Obst und
S ü d s r ü ch t e : Zusuhr meist reichlich , Geschäst schleppend , Preis « gedrückt .

WttteriiiiqSiiberftcht tmi » 27 . Zeptember INO' J . moraen » 8 Ilyr .

Wetterprognose für Dienstag , de«« 28 . September 1009 .
Ziemlich kühl , zeitweise ausklarcnd , aber vorherrschend wollig bei mäßigen

nordwestlichen Winden : keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterburea »

WasserftandS - Nachrt - bten
der LandeZaiiftalt für Gewässerkunde , milgeleA vom

Berliner Wetterbureau .

«) - p bedeutet Wuchs . — Fall . — 1 Unterveael .
An der preußischen Weichsel ist veitereS Steigen des Walsers zu er¬

warten .



fttte den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung .

ÜKeare ? .
Dienstag , 28 . September .

Anfang T/t Uhr .
Kgl . Operubaus . Lohengrin . ( An-

fang 7 Uhr. )
Sgl . Schauspielhaus . Der ein -

gebildete Kranke .
Deutsches . Jaust .

K a m m e r i p i « l e. Der Gras
von Gleichen . ( Ansang S Uhr . )

Antotg 8 Uhr .
Neues königl . OPern - Xheater .

Paragraphen - Ichuster .
berliner . Einer von unsere Leut .
liteueS . Das Urbild des Tartüfte .
Neues Schauspielhaus . Miß

Dudelsack .
Lcssiug . Des PsarrerS Tochter von

Streladors .
Volksoper . Ein MaSkmball .
Thalia . Prinz Bussi .
Komische Oper . Der Wildschütz .
Residenz . Gretchen .
Hebbel . Hanna Jagert .
Trianon . Pariser Witwen .
Lustspielhans . Man soll keine Briese

schreiben .
jileines . Moral .
Ncncs Operetten . Die Dollar »

Prinzessin .
TSestcn . Der fidele Bauer .
Schiller O. ( Wallner » Theater . )

Die Ehre .
Schiller Eharlottenburg . Das

Käthchen von Heilbronn .
»ricdrich - Wilhelmsiädt . Schau -

spielhaus . Hinrich Lornsen .
Luisen . Die Herren Söhne .
Acrnhard Rose . Dle Jäger -

ineisterin .
Metrovol . Hallohl ! — Die grotze

Revue .
Folics Caprice . Mobilisierung . Der

gewisse Augenblick . Ans. 8' / , Uhr .
Zip oll ». Spezialitäten .
Zviutergarte » . Spezialitäten .
Gebr . Herrnfeld - Dhcater . Frau

ElkamS Friseur . Meine - Deine
Tochter .

Gastspiel . Ungerade Tage . Der
Deserteur . Die keusche Toinctte .
Cou sin Pampoulette . Ans. 8�/, Uhr .

Palast . Großstadtzauber . Speziali¬
täten .

NoackS Theater . Im Jrrenhause .
Paiiage . Spezialitäten .
Volksgarte » . Spezialitäten .
SÄalhalla . Spcziabläien .
Reichsballcn . Steltiner Sänger .
Karl Haverland - Theater . Spe «

zialitäten .
<5asino . Onkel Cohn .
Pratcr . Einer von unsere Leut ' .
llrnnia . Tniibeiistriisse ett/stl .

Abends 3Uhr : In den Dolomiten .
Steruivarer , guoalideultr . oTi &A.

Lemülng - Theator .
8 Uhr : Des Pfarrers Tochter

von Streladors .
Millwoch , 3 Uhr : Die Gefährtin .

Hieraus : HauueleS Himmelfahrt .

berliner l ' keater .
Heute 3 Uhr :

kllner » voi » I . ent ' .
Morgen : Einer von unsere Leut ' .

Neues Theater .
Ansang 8 Uhr .

Das Drill Des Tartie.
Freitag zum erstenmal :

Lin königlicher Spaß.
Theater des Westens .

Allabendl . 8 Uhr : Der fidele Bauer .
Sonnlag nachm . ä' / . Uhr, halbe Preise :

Lii »

fsjölisivii -�illtsImztSllkizekgs

8l!liait8piöIllgU8.
Dienstag , 28. Sepleniber , Ans. 3 Uhr

Zum erstenmal :

ftnrick Lornsen .
Mittwoch : Der Widerspenstigen

Zähmung .
Donnerstag : Hinrich Lornsen .

Residenz-Tlieater
Direktion : Richard Alexander .

Abends 3 Uhr :

Groteske in 3 Akten von Davis und
Lipschütz .

Morgen und folgende Tage :
Dieselbe Borstellung .

Sonntag . 3. Oktober , nachm . 3 Uhr :
Kümmere Dich um Amelie .

Lustspielhaus ,
AbendS 8 Uhr :

Man soll keine Briefe sehreiben.

Volks - Oper.
EW. , Belle - Alliance - Straße Nr. 7/3 .

Zum erstenmal :

IHin Maskenball .
Oper in 5 Auszügen v. Giuseppe Verdi .

Anfang 8 Uhr . _

Abends 8 Uhr :

Die Herren Söhne .
Volksstück in 3 Akten von Walther

und L. Stein .
Mittwoch : Von sieben die Häßlichst «.
Donnerstag zweites Opern - Gast -

spiel : Das Gsöckch - n des Eremiten .

Urania .
WissenechaftlicheB Theater .

Abends 8 Uhr :

In den Dolomiten .

OOiüCISCHER

Täglich :

Großes Militär -

Doppel - Konzert .
Eintritt 1 31. ,

von abends 6 Uhr ab SO Pt
Kinder unt . 10 Jahr , die Hälfte .

Xenes Operetten - Theater .
Schtsfbauerdamm 25, a. d. Luisenstr .

Abends 8 Uhr :
IMe Dollarprlnaseusin .

Operette in 3 Akten von Leo Fall .

Schiller - Theater 0. ( Wallner - Theater . )
Dienstag , abends 8 Uhr :

IMe Ehre .
Schauspiel in 4 Allen von Hermann

Sudermann .
Mittwoch . abcndS 8 Uhr :

IMe von Hochsattel .
Donnerstag , abe ii dS8Uhr :

Ein Erfolg .

Theater .
Schiller - Theater Charloltonburg .

Dienstag , abends 8 Uhr :
nasKathchehv . llcilbronn
Großes historisches Nitterschauspiel in

5 Akten von Heinrich v. Kleist .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Doktor Klaus .
Donnerstag , abendSSUhr :

Die von Bfochsattel .

Brauerei Friedricbshain
Am KöniiMor .

Heute Dienstag und folgende Tage :

per FMallsn ins Reich des Humors
veranstaltet von dem berühmtesten Ztzestwirt

Sthokich Lhkengrubep
mit seiner Originaltruppe aus Müiichc » .

Extra stark gebr . Bier w. v. oberbayr . Mad' ln serv.
Tauzkränzchen . — Beluftigunge » usw .

Ansang 7 Uhr . Entree 20 Ps.
Bei ungünstiger Witterung im großen Saale .

Große Franlsurtcr Str . 132.
Ans. 8 Uhr . End - 11 Uhr .

Vis iggeimöiLtsiin. Li
Vollsstück in 4 Alten von Charlotte

Eylersgaard .
Mittwoch : Im Oats Noblesse�

Gästspiel- Theater
Köpcnicker Straße 67/68 .

Täglich abends 8' / , Uhr :
Tngcrade Tage .
Der Deserteur .
Die keusche Tolnettc .
Cousin Pampoulette .

fflftlfl
| Kommandantenstt . 57. T. A. 4, 5083 .

fljV Die erfolgreichsten VW
Lach - Komödien .

Meine - Deine - Tochter
Frau Elkams Friseur
mit Nnton und Donat Hcrrnfeld .
Vorverkaus 11 —2 Uhr . Ansang 8 Uhr .

Passage -Theater.
'

Das fuhrende

Variefe - Pj/ogramm |
Berlins !

Ciaire Waldoff. 1
Luete König.

The Uonte - Carlo - Girls
und RÄ

i Variete - Attraktionen !! ! j

Passage-Panoptikum.
Täglich zu eehon ; Die

Traum - Malerin
Wllhelmine Assmann

Bilder aus d . Jenseits !

O
Malsitzungen im Trance
finden tagl . v. 11 —1 U.
u. von 3 —' /jS U. statt .
Zutritt jederzeit .

Ohne Extra - Kntrec .
Eintr . 50 Pf. Kind. , Soldaten 26 Pf.

T�HE

ilur noch 3 Cage!

• • SOVERIH
m Conscience .

Vorher die glänzenden Attraktionen
mit ttumpsli - Bumsti , Emir , d. lachend -
Wnnderpfcrd , Lehr . Schwarz usw.

Freitag , den 1. Oktober Premiere :
Tohmvahohn .

des

abwechselungsroichon

sensationellen

Eröffiiungs -
Programms !

Zum 11. Male :

Hailoht !
Die große Remll

Huraorist . - satir . Jahresrevue in
7 Bildern von Jul . Freund .

Musik v. Paul Linoke . In Szene
gesetzt vom Dir . Bich . Schultz .

Tänze von Willy Bishop .

Madge Lessing. Frltzi Massary.
Jos. Giamiiietpo . Guido Tbielsclier.

K. Plann . H. Kettner.
Ida Perry. W. Bishop

Anfang 8 Uhr , Rauohsn gi

usw .

gestattet .

Palast - Theater .
Direltion : Robert Dill & Karl Pirnau .

Burgstraße 24, am Bahnhof Börse .
Zum SS . Male :

GroBstadtzauber
mit Dir . Rod. Di» in der Hauptrolle .

zfnzn das Kolossole
erstklassige SpeMlitäten -

sar Ansang j/28 Uhr .
Entree 50 Ps. bis S M.

Borzugskarten überall zu haben .

vssino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr :

nkel £ �o ( ) n
" kel MK�ohn
nkel ohn
nkel X�oh »
nkel MH. oli »
nkel ohn

Sonntag 4 Uhr : Familie Kliukert .

O-
O -

Vansseues , l ' ZTl
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

DklDl!
von

HoIfmannsNordi Sängern
Tanzkränzche » .

Neues heohakt . Programm .
Beginn Sonnt . 5, wochent . 8 Uhr .
Mittwoch , 6. Okt. : Theaterabend .

SM- Theater Moabit.
Alt - Boabit 47/48 .

Donnerstag , den 30. September :

Schauspiel in 4 Akten v. C. Schüler .
Dr. Heinrich Alexander , 1. Staats¬

anwalt : Fritz Corcntz a. G.
Kasseneröffnung 7 Uhr .

Vorstellung 8 Uhr .

Pottes Caprice. !
Mobilisierung .

Bunter Teil .

Der gewisse Augenblick.
Vorzerk . 11 —2. Anfang S1/« Uhr. I

Gastspiel des Willi Voigts Bernhardt
Rose - Theater - Ensemble :

Dienstag , den 28. September 1303 :

Unsere Reichspost .
BolkSstück m. Ges. i. 4 Akt. v. Kneisel .
Kassenöffnung 7 Uhr . Ansang 8 Uhr .

: £>
Holzmarttstraße 72.

Tägl . Theater u. Spezial . - Borst .
Wiederaustr . von ssranz Sobanskl .
Ne » l tted / Rrumleu , Fredy Sei¬
band , Ernst Kleinert , Mstr . Ledini ,
der Rüste Ledinsow , Roth Rolfy 2C.

Familie Schmidt ,
Originalposse in einem Akt.

Heute Dienstag , 28 . September ,
abends 7- /z Uhr :

Große Vorstellung .

The Arleys
mit ihren großartig dressierten bqll -

spielenden Hunden .

ISseliotliLeli . LaeklKnSer
in ihren militärischen Evolutionen .

okiin nml • laut ,
die Urkomischen .

Mme . de Bainville
aus Paris mit ihren Frriheits -

Pferden .
Bitter v . BenrolT mit seinen

neuesten Original - Schulakt

„plerü uitli Ballerina "
sowie die übrige » Attraktionen .

Kurl Hsverlund
Theater

77/73 Kommandaiitcnstraße 77/73 .
Ansang präzise 8 Uhr .

Das Neueste vom Neuesten
sind die wunderbaren

14 September - Spezialitäte » .

aihaila -
Variete - Thealier

j Weinbergsweg 19- 20, Rosonth . Tor . 1
j Ans. 8 Uhr . Die großartigen |

September - Spezialitäten .
1Im Tunnel : Negimentskapelle .

Theaterbesucher sreier Eintritt .

Kerlinkr Prater - Theater
Kastanienallec 7 —g.

Jeden Sonntag u. Mittwoch :

Grolle Soiree der Apollo-Sänger.
Sonnt . : Ans. 7 Uhr , Mittwochs 8' / , Uhr .
Nach der Vorstellung : Tanzkränzchea ,

Donn-röt ' ag- Elite = Ball .
Dienstag , den 5. Oktober :

Der Barbier von Sevilla .

W. Koacks Theater
Brunnen ür . tfl , am Rosenthaler Tor .

Sensationell I Hochaliuell I

Im Jrrenhause .
sScnsationSschauspiel In 5 Akten .
gegr Ansang ' /,9 Udr ; �Ki

� Sonnabend : Gastspiel Margarete
Herke von Barmen : Mnttersegen .

Freibank für den Gemeindebezirk Berlin
Ble bisher Görlltzcr Str . 70 beflndliche Frei

bank - Terkanfsstelle wird mit dem 1. Oktober j

nach

berger '
Manteuffelstr . 74 ,
• - Straße verlegt .

Ecke Bolchen

231/3

Borsigwalde.
Eröfsue am 2. Oktober F . rnNtstraße 3 ein

Sarbier - uud Friseurgeschäst .
Jeder Herr erhält aus Wunsch eigenes Rasierzeug u. Wäsche . Um

gütigen Zuspruch bittet Barl natzenauer , Friseur und staatl . geprüf .
Heilgehilfe . Längs . VerbandSmitgl . der Fri/eurgehilsenorganisation . 1628b

auftetlziahtullg
( gerluge Anzuhlnng )

M . Goldstaub

ZossenerSfr . SBüJLlIt
Ecke Gneisenaustraße .

Kein Abzahlungsgeschäft !

Anerkannt

größte Rliekslclit
bei

und

Krankheit .

CIGARETTEN
brauchen Vergleiche mit anderen und vielfach

teureren Marken nichl zu scheuen . Die sorgfälligste

Nachprüfung ihrer Eigenschaften kann auch dem

schärfsten Kritiker nur Veranlassung geben , dem

allgemeinen guten Urteil über ihren erstklassigen

Cbaracter zuzustimmen . Der Kenner weiss , dass

er bessere Qualitäten in keiner anderen Marke

findet und jeder Raucher , der sie noch nicht

geprüft , wird sich schon bei dem ersten Versuch

davon überzeugen , dass er etwas besseres für

sein Geld in keinem anderen Fabrikat erhalten

kann . *.
Josetti - Juno m. ll . o. MunilslQelt

10 Siek . 20 Pf .

Iii

� ciGARtrrtn

,f(0»IntWtyjubkhM. h. 1

3WFi Si 9a reitet • 90�ett - i CigaPestsZ

Zirkus Bisscit . ;
Heute Dienstag . 28. September ,

abends 71/, Uhr präzise :
Cnla - Abend !

U. a. : Die Isländer m. ihr . !
Sportspielen und Künsten der 5
Selbstverteidigung . Ferner : |
Herr Georg Burkhardt - Foottit , 1
Schulreiter a. d. neudressierton 1

irländ . Wallach Boy .

Um 9,30 Uhr ca . : FaiWlebOO ! !
Gr . Original - Manegeschaust , d.
Zirkus Busch in fünf Bildern . [
Besonders hervorzuheben zum I
Schluß : Mr. Eugen mit seinem I

Eindecker Aoroplan .
Sonntag , den 3. Oktober , nachm . >

4 Uhr , wird der 2. Akt aus derl
sensat . Pantomime Farmericben |

egebon .

Trianon » Theater .
Abends 8 Uhr :

Pariser Witwen .

WllZgajIen - Tiiökler
( früher Welmaums . )

BadstraBe 8, BellermannstraBe .

Heute Sonntag , de » ÄK. Septbr . :

Konzert , Theater , Speziaiitäteu -
Vorstellung .

Zfeae » Fcogz - amm .
Bei ungünstiger Witterung im Saal .

Iliealer des Südens .
Dresdener Str . 97 a. d. PrinzenstraBe .

Künstlerpech
oder : Meine Nichte —Ihre Nichte .

Posse von Max Leuther ,
Musik von F. Gerlach .

Ans. Sonnt . 8 Uhr , wochent . 8' / , Uhr .
Loge 3. —, Parketts . 2 . —, 1. Park . 1. 50.

Entree 0,50 . 1501b *

Reiehslialien - Tlieater .

Ansang :

Wochent .
8 Uhr .

Sonntags
7 Uhr .

g Polsterwaren , fertige Küchen |
halb uimsDnst

auf Abzahlung

und g/egem bar

liefere an Jodermann
ohne Ausnahme .

100 bessere und billige

WWMiMW
von 150 - 500 Bk .

Anzahlung | C M
von iO Eil . an .

Einzelne fflöbcl

schon D» ES Anzahlung
von ( I Hl * an ,
alten Kunden ev. auch

ohne Anzahlung .
Forner empfehle Herren - u.
Damen - Qardcrobe , stolz -
Stolas , Muffen , Leib - u.
Bettwäsche , Betten ,
Steppdecken , Teppiche ,
Portieren , Gardinen ,
Bilder , Uhren , Gas - und
Petroleum - Kronen , Sport -

und Kinderwagen
wöchentlich 1 M « an .
Bübel - and Waren -

Kvcdit - Uaiu )

§ . Dorn
Alte Schönhauser Str. 3

Ecke UniensfraOe

K

ffi

ffi

I

a

K

B

es!

' Sthaamarkc

Unsere echten Blere
sind Dberall eu haben .
In Flaschen , Kannen

and Sjrpbona .
Tai . Vil , 4038, 89, Oft

SbmschesI
BRAUHAUS
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Todes - Anzeige .
Allen Verwandten und Bc-

kalmten zur Nachricht , daß meine
liebe Arau , unsere gute Mutter ,
Schwägerin und Tante , Frau

Martha Igler
geb . Schneider

am 26. September nach schweren !
Leiden sanst entschlafen ist .

Diez zeigt tiesbetrübt an
Richard Igler nebst Söhnen .

Die Beerdigung findet Mitt -
woch, den 29. September , nach -
mittags 4 Uhr , in Ahrensselde
statt .

LerttnWpxttichxx Wbex . gnllo , Lüi dW Jniergtenteil vttsntw . : Td- Gl » Se,Berlw . Druck u. Veri ? glBsrwärt < Luchölucksrei u. Brrla�anitglt Raul Singer & Eo. , Berlin

Für die vielen BeWelse herzlicher
Teilnahme bei dem Heimgange un »
seres teueren Entschlasenen , des Gast -
� Ur \ Barnack
sage allen denen , die so regen Anteil
genommen haben , im Namen der
Hinterbliebenen herzlichsten Danl ."

September 1909 .
pauline Barnack geb. Uhlig

15146 nebst Kindern .

Danksagung .
Sage allen , die meinem lieben

Mann , dem Tapezierer

kränze Wulf
die letzte Ehre erwiesen , insbesondere
Herrn Wels sowie den Bekannten
und Kollegen , die mir während der
Krankheit meines Mannes hilfreich
zur Seite gestanden haben , dem Ver -
band der Tapezierer , der Freien
Hilsskasse der Tapezierer , den Kollegen
der Firma Weigt aus diesem Wege
meinen herzlichsten Dank .

ITran Wulf , Winsstr . 24.

Für die herzliche Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden bei der Be-

crdigung unserer unvergeßlichen
Tochter Gertrnd sagen wir allen
Beteiligten sowie dem Gesangverein
. Vorwärts " unseren tiesgesühlten Dank .

2Ü18L Päül TlSCher nebst Frau .

Orts - Krankenkasse
der Kürschner und

verwandt . Gewerbe

zu Berlin .

OrtMehe GeDeral-Tersamliuig
der Delegierten

am Mittwoch , den S» . September ,
im Alte » Schüpenhaus . Linienstr . S.

In getrennterB ersammlung abends
Punkt 8 Uhr : Versamiulnng
der Arbeltgeber ,

Tages - Ordnung :
1. Ersatzwahl eines Vorstands¬

mitgliedes bis Ende 1910 . 2. Neu -
wähl eines Vorstandsmitgliedes aus
3 Jahre . _ 278/3

Um 8' / , Uhr : Tersanunlnng
der Arbeitnehmer .

Tages - Ordnung :
1. Ersatzwahl eines Vorstands¬

mitgliedes bis Ende 1911. 2. Neu -
wähl von zwei Vorstandsmitgliedern
aus 3 Jahre . _

Um 91/ . Uhr : Gemcln -
schaftllche Versammlung
mit folgenden Punkten :

1. Verlesung des Protokolls . 2. Wahl
von drei Revisoren zur Prüfung des
Jahresabschlusses . 3. Berichterstattung
vom Kongreß . 4. Einführung einer
GehaltSskala für die Beamten laut
Beschluß der General - Vcrsammwng
vom 28. April 1909 . 5. Sonstige
Kastenangelegenheiten .

Um pünktliches Erscheinen wird
dringend ersucht .

AM " Die zugesandte Einladung
legitimiert , ohne dieselbe kein Einlaß .

Der Vorstand .
0. Fritze , Vors . , Kottbuser Damm 95.

SozialdeinokratiselLWaiilyereiin
des

6. :
Todes - Anzeige .

Am 25. September verstarb
unser Mitglied , der Grünkram -
Händler

( Zottkriecl Lckulx
Müllerstr . 126 ».

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 29. d. M. , nach -
mittags 43/4 Uhr , von der Kapelle
des Pbilippus - Apostel - Friedhojes ,
Müllerstraße , Ecke Secstraße , aus
statt .

Um rege Betelligung ersucht
231/6 Der Vorstand .

SozialäeraokralischerWaMvereiiij
des

6. Herl. Reiehslags -Wahlkreises .
Todes • Anzeige .

Am 24. September verstarb
unser Mitglied , Frau

Marie Briedenhagen
Stolpischestr . 39.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , de » 28. September , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Gethsemane - Kirchbojes
in Nieder - Schönhausen - Nordend
aus statt .

Uni rege Beteiligung ersucht
231/5 Der Vorstand .

Sozialdemokratischer Wablverein
des

6. Herl. Reichstags-Wahlkreises.
Todes - Anzeige .

Am 25. September verstarb unser
Mitglied , der Milchhändler

Paul Welxt
Wiclesstr . 29.

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet heute
Dienstag , den 28. September ,
nachmittags 33/, Uhr , von der
Leichenhalle des Heilandskirchhojs ,
Plötzensee , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
231/7 Der Vorstand .

lllInei!i. IlrankeR-li .8terhekassL
d-deiilseh. Drechsler n-Deriiksg.

( E. H. 86 Hamburg . )
Verwaltungsstelle Berlin A.

Nachruf .

Den Mitgliedern hiermit zur
Nachricht , daß unser Mitglied

( Zustav Habbixt
am 21. September verstorben ist.

Die Beerdigung hat bereits am 1
Sonnabend , den 25. September , s
stattgesunden .
289/1 Die Ortsvcrwaltung . i

« ILAtsMuiUWIgin

3 . bis 10 . Oktober 1909 :

Internationale

Fliegerwoche
unter Beteiligung Erster Aviatiker

= Preise and Garantien 300 OOO Mark . —

Sofastoffe■ gaaHBHBHOS

Riesenauswahl aller Qualitäten .
Wolle - Docfot Roqnetts .
Pllisch - iiw�iC . Satteltaschen .

Zimmer und Treppen

Läuferstoffe
Kokos Haargarn , Velour etc .

Iusterbinsabc franko.

TcppM-Spcilliaiß

Emil Lefevre
Berlin , Oranienslr . 158

Mein neuer Pracht-Katalog

Ptis fl. franko.

Engelhardt

axamelBier

ZentraifeM d. Stukkateure

Deutsehlauds .
Am Sonnabend , den 25. Sep -

tember , starb nach langem Leiden
der Kollege

Paul . �eikner
im Alter von 37 Jahren . [ 174/10

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , den 29. September ,
nachmittags 4' / , Uhr , von der
Leichenhalle des Gethsemane - Kirch -
hoscS , Nordend , aus statt .

Rege Betelligung erwartet
Die Ortsverwaltung .

Am 26. September 1909, vor¬
mittags 9 Uhr , verschied nach
langen schweren Leiden meine liebe
gute Frau , unsere liebe Tochter .
Schwiegertochter , Schwester und
Schwägerin

Uuse Strentzsch
geb. Rodewald

im 24. Lebensjahre . LS19L
Die Beerdigung findet am Mitt -

woch, den 29. d. M. , nachmittags
4' / , Uhr , von der Leichenhalle des
Luisen - Kirchhoses , Neuer Fürsten -
brunncr Weg, Westend , aus statt .
Um zahlreiche Beteiligung bitten

Die Hinterbliebene » .
Charlottenburg , Helmholtzstr . 14.

025 deliedtSXts

sMshvIsrme SpsiSsIdisr

Lfslbsrall käuflich
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ve ; freiiinnz „Lehrei ' fi ' euncklichkeit " in

. . bengaliichei ' Keleuchtiing ".
Dem Berliner Stadtfreisinn beginnt bange zn werden

vor den Folgen der „Lehrcrfreundlichkeit " , die er bei der letzten
Neuregelung der Volksschnllehrergehälter be -

kündet hat . Darum vcröffentlichtZjetzt die , F r e i s i n n i g e Z t g.
'

über die . Lehrerbesoldung in Berlin " eine ihr von . unterrichteter
Seite " zugegangene , viele Spalten lange Darstellung , durch die der
komniunalliberale Mohr weißgewaschcn werden soll .

Der Verfasser bemüht sich, die . Lehrerfreundlichkeit "
des Berliner Stadtfreisinns und insbesondere des Stadtverordneten

Cassel möglichst vorteilhaft zu beleuchten . Mit Eifer

hebt er hervor , wie bedeutend die den Lehrern jetzt und auch früher

schon gewährten Einkommenserhöhungen seien und wie kostspielig
für die Stadt Berlin . Der Artikel ist , nebenbei bemerkt , in so un -

verfälscht Casselschem Deutsch geschrieben , dag man auf die Ver -

mutung kommen muh . Herr Cassel selber sei die . unter -

richtete Seite " , die ihn verfaßt hat . Und auf eine Verteidigung
vornehmlich des Herrn Cassel läuft auch der ganze Artikel hinaus .

Amüsant ist , wie da in dem Streit um die O r t s z u l a g e
die Verteidigung geführt wird . Wenn im Landtage freisinnige

Abgeordnete für Erhöhung der Höchstgrenze der Ortszulage ein -

getreten seien , so sei damit nicht die Zusage über -

nommen worden , daß sofort in den Gemeinden die Er -

höhung bis zur Höchstgrenze eingeführt werden sollte . Dann Iväre

ja , so argumentiert der Verteidiger , für die mit dem höchsten Ein -

kommen bedachten Lehrer während der ganzen Geltung des neuen

Lehrerbesoldungsgesetzes eine weitere Verbesserung dec Ortszulage

nicht mehr möglich gewesen . Dem Hund , sagt man , tut ' s lveniger

weh , wenn der Schwanz ihm nicht im ganzen , sondern stücklveise

abgehackt wird . Den Berliner Lehrern soll ' s , so scheint es , wohler

tun , wenn , ihnen die Ortszulage nicht sogleich in voller Höhe gewährt

wird , sondern einige für später aufzusparende nochmalige Er -

höhungen — versprochen lverden . '

Daß übrigens dem Beschluß der S ch u l d e p u t a t i o n , der in

dieser Frage dem Magistrat und der Sladtverordnetcinnehrheit als

Grundlage diente , die in der Schuldcputation sitzenden „ drei

Volksschullehrkräfte " ( so steht ' s im Artikel ) zugestimmt
haben , ist unwahr . . Drei " waren ' s auf keinen Fall ; diese irrige
Meinung wurde hervorgerufen schon durch eine Casjelsche Aeußerung
in der Stadtverordnetensitzung vom 29. Juni und wird nun aufs
neue bestärkt durch die von der „Freis . Ztg . " veröffentlichte Dar -

stellung , daß . der grundlegende Beschluß derSchuldeputation einstimmig
gefaßt ist und an diesem einstimmigen Beschluß auch drei Volks -

schulkräfte mitgewirkt haben " . Gemeint sind da die zur Schuldeputation
gehörenden Gemeindeschulrektor Wacke , Gemeindeschullehrer Ewald ,

Gemcindeschullehrerin Lübcke . Gegenüber jener Casselschen Aeußerung
wurde sogleich in der Lehrerversammlung vom 39. Juni festgestellt .
daß mindestens Lehrer Ewald nicht mitgestimmt hat , was dann dem

Vorsitzenden der Schuldeputation ein Anlaß war . Einstiminigkeit " zu
konstatieren .

Für die Ortszulage hat im Rathaus Herr Cassel sich als

Bremser betätigt . Der Artikel unterläßt es , auf diesen seinen
Anteil an der neuesten Leistung des Kommunalliberalismus aus¬

drücklich hinzuweisen . Dafür preist er um so lauter die Verdienste ,
die Herr Cassel sonst sich um die Lehrerschaft erworben habe . Ueberall ,
wo er fördernd gewirkt hat , wird seine Person in hellste Beleuchtung

gerückt , während sie bei der Erwähnung minder rühmlicher Taten ,

z. B. der Gehaltsregelung von 1897 , wieder im Dunkel des Ver -

schweigens untertaucht . Die Verteidigung dieses Freisinns -
führers , die nur seine ganze Hilflosigkeit verrät , enthält Sätze ,
wie diese :

. Abg . Caffel ist sicherlich zu allen Zeiten von den besten Ge -

sinnungcn für die Schule und die Lehrkräfte beseelt gewesen und

hat in sehr ausgiebiger Arbeit und Bemühung an allen Ver -

besserungen auf diesem Gebiete mitgewirkt . Abg . Cassel hat sich
zweifellos auch große Verdienste um das Zustandekommen des
neuen Lehrerbesoldungsgesetzes erworben , das zu den jetzigen
Verbesserungen in den Gemeinden Anlaß gegeben hat . . . .

Ob alle Verdienste des Stadtv . Cassel und seiner Freunde
ausgelöscht sind durch die jetzt beschlossene Mehrerhöhung , die

einschl . des Verluftes des Staatszuschusses 2' / « Million jährliche
Mehrausgabe bedeutet , das mag der Leser erwägen . Wir glauben ,
daß Abg . Cassel diese Kritik nicht zu fürchten hat . Wenn die
Namen derer genannt werden , die sich um Preußens Schule und
ihre Lehrerschaft hohe Verdienste erworben haben , wird der Name
Cassel nicht fehlen . "

Wiedergegeben wird auch eine ihm überschwänglich huldigende

Notiz , die in der „ Pädagogischen Zeitung " vom 10. Juni 1909 zu

seinem 60 . Geburtstag veröffentlicht wurde und ihm seine „ hin »
gebende Arbeit für eine würdige Gestaltung der
Berliner Gehaltsverhältnisse " attestierte . Doch das

war vor den Stadtberordnetensitzungen vom 21. und vom 29. Juni
mit ihren neuesten Gehaltsdcbatten . Am 30 . Juni aber hatte die
Berliner Lehrerschaft eine Protest Versammlung ,
die dem Berliner Stadtfreisinn und vornehmlich Herrn Cassel geradezu
eipe moralische Hinrichtung brachte . Der Referent urteilte

( wir zitieren nach der „ Pädag . Ztg . " ) :

„ Wenn man sich nun Herrn Cassel zuwendet , so muß man zu «
nächst daran erinnern , wie er i » der Stadtverordnetenversammlung
mit Genugtuung sich selbst bezeugt hat , daß er den Dank der
preußischen Lehrerschaft verdient habe und gewillt sei , für das Wohl
der Lehrer weiterzuarbeiten . Leider besteht zwischen seinem Wirken
als Abgeordneter und seiner Haltung als Stadtverordneter
ein Widerspruch , wie er stärker nicht gedacht werden kann . Hält
uns denn Herr Cassel für so beschränkt , daß er meint , wir merken
diesen Widerspruch nicht , oder für so gutmütig , daß wir ihn hin -
nehmen werden , ohne mit der Wimper zu zucken ? Er darf sich
nicht wundern , wenn in Zukunft seinen Worten von der Lehrer -
schaft nicht mehr das Gewicht beigelegt werden wird wie früher
und wie er glaubt beanspruchen zu müssen . "

Diesem FreisinnSführer wurde dann in der Diskussion sogar von
einem seiner intimeren Parteifreunde „ Doppelspiel " vor »

geworfen . Und einer der Diskussionsredner brachte so die Stimmung
der Versammlung zum Ausdruck :

„ Wer hat im Abgeordnetenhause am schärfsten den Studtschen
Bremserlaß bekämpft ? Herr Cassel . Wer hat sich im Abgeordneten »
hause am lebhaftesten gegen die Grenze von 900 M. für die OuS -
zulagen gewandt und ist für mindestens 1000 M. Ortszulage ein »
getreten ? Herr Cassel . Das Bild ändert sich im Sitzungssaale
der Stadtverordneten . Wer sträubt sich gegen die volle Ortszulage
von 900 Mark ? Wer ist gegen eine Gleichstellung der Lehrer mit
den Sekretären ? Wer tritt ftir eine Skala ein , die gerade in den
unteren und mittleren Dienstjahrcn unzulänglich ist ? Ver «
Wandlungskünstlern klascht man auf Varistsbühnen Bei -
fall , im politischen Leben aber wendet man sich von ihnen ab . An
der Lehrerschaft wird es liegen , die Konsequenzen zu ziehen . Der
kommunalpolitischen Reaktion , zu deren Führern
Herr Cassel gehört , keinen Finger mehr . �

_ _ _ _

_ _ _

neuen Millionen - Steuer - Raub
ist für denkende Arbeiter und ihre Frauen

der Seifritt Ist die Sehutzorganisation der Konsumenten :

m die Konsumvereine !
Die Propagandakommission zur Förderung des Genossenschaftswesens für Berlin und Umgegend *

Für die Gewerkschaften : Für die Genossenschaften :

Eugen Brückner , C. Giebel . Karl Hefzschold . Adolf Ritter . E. Wutzky . M. Hoppe . R. Junger . C. Mücke . Aug. Winter .

Mitglieder werden in nachstehenden Verkaufsstellen jederzeit aufgenommen :
Adleretaof (

Bismarckstr . 11.
Alt - Glienicke , Köpenicker Str . 32.
Bohnsdorf , Straße 1.
Erkner , Königstr . 55.

Friedrichsha�on , Friedrichs tr . 98.
Grünau , Kömgstr . 2.
Johannisthal , Bismarckplatz 6.
Ober - Schöneweide , Edisonstr . 48.

„ Louisonstr . 12.

Berlin ( Bäckerei - Genossenschaft ) :
Glogauer Str . 28.
Bödikerstr . 30.
Yorkstr . 65.
Hohenlohestr . 18.

Berlin : Forster Str . 20.

Kisdorf , Falkstr . 1.

„ Stoinmetzstr . 109.

„ Isars tr . 11.

Britz ( Käufervorein ) :
Britz , Worderstr . 31, Ecke Rungiusstr .

Charlottcnbnrg ( Konsumverein ) :
Wallstr . 23.

Tauroggenorstr . 10.
Potsdamer Str . 12.
Weimarer Str . 29.
Wilmersdorf , Wilhelmsaue 27.

Charlottenbnrjf ; Ohriststr . 18 ( Bäckerei ) .
Bleibtreustr . 21 Bäckerei - Verkaufs -
Cauerstr . 27 l stellen .

Kttnigs - Wnstorhansen ( Konstun
Berliner Str . 26.

Ge -
nossenschaft ) :

IKowawcs - Xcuemlorf ( Konsumverein ) :
Nowawes , Priesters tr . 29.

„ Wilhelmstr . 60.
Nouendorf , Ziethenstr . 16.
Drewitz , Stern str . 10.

Potsdam ( Konsumgenossensch . „ Hoffnung " ) :
Potsdam , Junkers tr . 15.

„ Viotoriastr . 71.
Bornstedt , Kaiser - Wilhelm - Str . 32.

Spandau ( Konsumverein „ Merkur " ) ;
Mittels tr . 13.

Teeel ( Konsumverein ) :
Tegel , Sohlieperstr . 70.
Borsigwalde , Schuberts tr . 81.
Hermsdorf , Berliner Str . 16 s.
Reinickendorf , Eichhorns tr . 16.
Waidmannslust , Freie Scholle .
Wilhelmsruh , Prinz - Heinrich - Straße ,

Ecke Linden - Allee .

Zehlendort ( Konsum - , Produktiv - and Spar¬
verein ) : Teltower Str . 1.

Berlin O. : Markusstr . 37.
Zorndorfor Str . 61.
Liobigstr . 7.
Kopernikusstr . 83.
Stralauer Allee 20a .

Berlin MO . : Bötzowstr . 34.
Winsstr . 63.
Kochhannstr . 14.
Büschingstr . 12.

Berlin SO . : Förster Str . 20.
Michaelkirchplatz 4.

Berlin ( Konsumgenossenschaft ) . Kontor : Grüner Wog 11, Hof I und in folgenden V erkaufstellen :

Berlin X. ; Torfs tr . 28a .

Antworpenerstr . 4.
Willdenowstr . 30.
Maxstr . 13a
Prinzen - Allee 85. f
Swinemünder Str . 44.
Hussitenstr . 53.
Gartonstr . 3.

Greifenhagener Str . 84.
Schivelbeiner Str . 9.

Berlin W . ; Goebenstr . 17, Ecke
Culmstraßo .

Berlin SW . : Zimmers tr . 22.
Arndts tr . 5.

Berlin MW . : Erasmusstr . 5.
Rostocker Str . 35.
Emdener Str . 50.
Stendaler Str . 5.

Berlin S . : Gräfostr . 65.
Alte Jakobstr . 57- 59.

WolBcnsec : Langhansstr . 144/145 .
liictateuborg : Bürgerheimstr . 102.

Kronprinzens tr . 1.

Rnnunelsbarg : Türrsohmidtfitr . 6 .
Wismarplatz 3.

Karlshorat : Gundelfingener
Str . 51.

lUxdort : Weisestr . 52.
Emserstr . 33.
Wildenbruchs tr . 61/62 .

Die Verkaufsstellen sind geöfinet von 8 Uhr morgens bis 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends , Sonnabends

Rlxdorf : Friedeis tr . 15.
Böhmische Str . 47.

Relnlcbendorf O. : Eoppestr . 16.
Tempelhof : Berliner Str . 42/43 ,
Barlendort : Kaisers tr . 110.
ScbOneberg : Apostel - Pauius -

Str . 40.
Gothenstr . 1.

Frledenan : Moselstr . 7.
PrledrlctaMt ' olde ; Caprivi -

Allee 44.
bis 9 Uhr abends . " 7048 108/2



-lehrinstitut Richard HBIilriCll
Gewerkschaftshans , Engelufer 15.

Sonntag , den 3. Oktober , Hstiinf - IfiiVCIlC � �' e' ei :
nachm . 3 Uhr . beginnt der IlJlUpi - IVlirSUS Saison .

Anmeldangcn in meiner Wohnung , Wrangelstr . 107 ,
Amt IV , 10381 , sowie vor Beginn des Unterrichts erbeten . *

Hochachtungsvoll Rjchard Heinrich , Tanzlehrer .

Kredit. � NilnKlung

bei allcrkleinster An - n . Abzahlung . Größte Rücksicht

» i ilKfÄtlSÄ E . Cohn , Gr. Fmklirlmf . a

Patent - u . Gebrauchsmuster - Anmeldungen
Warenzeichen □ Ausarbeitung von Ideen .

Kostenfreie Verwertung und Finunzlernng sowie
kostenfreie Auskunft in allen Angelegenheiten des
Kaiserl . Patcntamts . — Gegen klelneHatenzuhluiigen .

Patent - Teclmtsclies Bnrean
Berlin S W. 48 , Frledrichstr . 838 . Teleph . Amt 6a, 18169 .

Wohlfiahrts «
LrOtterie Ziehung 13. und 14. Oktober 1909.

Gesamtbetrag der Gewinne I. W. *. Mark

85000
Hauptgewinne M.

30000 , 20000

10000 , 5000 :
Lose ä 3 Mark, Porto und Liste 30 Pfennig extra , zu haben in allen
Lotterie - und Zigarren - Geschäften sowie beim Qeneraldebit Paul
Steinberg & Co. , 6. m b. H , Bankgeschäft , Berlin C. Rosenthaler Str. 11-12.

Reinickendorf, Anw IM Ii « Mm .
in nächster Nähe des Schillerparks und des Schäfersees vorzüglich gelegene ,
billige 3>, 2« und 1 - Zimmerwvhnungen im Vorder - oder Gartcnhause , mit
auch ohne Bad , Balkon pp. sojort vermietbar in den Neubauten der Schiller .
Promenade , Brienzer Strafe , Nülli - Stratze , Holländer - und Thuner Straße .

Höchste Anerkennung
linden bei allen Rauchern

ManoSi
Ligaretten

Spezialmarken :
Oandy , Fix , Chic , Cibson Girl .

Eingefülirt von 1191L *

den französisolien u. italienischen staaü . Tabah - Begien .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) ZO Ptg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . j das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt .
Kleine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Totalausverkauf . Restbestände
Tuch - und Plüschporttcren , Garnitur
2. 65, 3. 75. 4. 85, 5. 65, 6. 75, 8. 50, 9. 50
usw. E. Weißenbergs Portierenbaus .
Große sfranklurlerstratze 125. 2601K

Tüllbettdecken , extra groß , 1. 95,
2. 25, 3. 35, 4,25 usw.

GrdstüUftoreS , entzückende AuS «
sührungcn , 3. 45, 3,85 4. 50, 5. 25, 6. 00
usw. Gardinenhaus , Große Frank -
furtcrstraße 125.

Rtesenposten Gardinenreste und
einzelne Fenster ( 2 Schal ) mit
10 Prozent Nabatt , Fenster 1. 25,
1. 85, 2. 25, 2. 75, 3. 50. 4. 50 usw. Gar .
dinenhaus , Große Franksurter »
straße 125.

Absoltteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 50,
5. 80, 6. 50 usw. Teppichhaus Große
Frar . fsueterstraße 125. _

Plüschteppiche mit kleinen Färb .
sehlern , 10 Prozent Extrarabatt , 7. 50,
9. 85,11 . —, 13 . —,15 . —usw. E. Weißen -
bergS TeppichhauS , Große Frank -
surterstraßc 125. _

Tnchdecken 1. 25, 1. 76, 2. 50, 3. 50
usw.

Plüschdecken 3. 85, 4. 85, 6. 50,
7. 85, 9. 25 usw. Große Fiankjurter -
ftraße 125. _

Riesenposten Steppdecken , Wolle
und Similis - tde , 3. 25, 3. 85. 4. 50, 5. 50,
6. 50, 7. 35 usw. Große Franksurter -
straße 125.

Massenperkauf von Möbclstol
restcn , Linoleum - und Läufcrstos
rcsten zu Spottpreisen . E. WcißenbergS
Tcppichhaus , Große Franksurter�
straße 125.

Radfahrerkarte » . Wir empfehlen
den Freunden des Radsports : Mittel -
bachS Karte sür Rad - und Motor -
sahrer von Berlin und weiterer Um-
gebung , aus Leinen gezogen Preis
1,75 M. ( zusammenlegbar ) . — Karte
sür Rad - und Motorsahrer von
Brandenburg , aus Leinen gezogen und
zusammenlegbar 2,50 M. Expedition
des »Vorwärts " , Lindenstraße 69,
Laden ,

_
♦

Uorwärtsleser erhalten 5 Prozent

platz . _
Teppiche , larbsehlerhaste , spott -

billlg . _
Gardinen , Store « , äRnstet -

cxemplare , sür halben Wert .

Sofastosfrefte selten billig .
Plüschportiere » , einzelne Paare ,

spottbillig . _
Steppdecken , Musterstücke , spott -

billig .
Vortvärtsleser ,

stehende 6 Anzeigen .
beachtet vor -

LsblK »

Gasbronzekronen ! ! ! Gaszug -
lampen 9,00 . Gashängelicht I Salon -
gaskroncn l spottbillig l Gasrohr -
liiren 1' /, . Schauscnsterlichtl Wohlauer .
Wallnertheaterstraße 32. *

Trehrollen , Buttermaschinen ,
Wiegeschalen , »Berlinca " , Waßmann -
straße 29 ( Katalog kostenlos ) . *

PsandleihhauöKrebber , Küstriner -
platz 7, spottbilliger Beltenverkauf ,
Gardinciiverkans , Wäscheverkaus ,
Uhrcnvcrkaus , Deckenvcrkaus , Schmuck «
lachen , Goldsachcn , Silberlachen , ver -
sallene Psänder , _

249211

Teppiche ! ( seblerhaste ) in allen■
;«_ Hälfte deS Wertes

Hackescher
Markt 4, " Bahnhof Börse . ( Leser deS

Größen sür die ßäl ,
Teppichlager Brünn ,

Ohne Anzahlung , Woche 50Psennig ,
Bilder , Spiegel . Ferner : Möbel ,
Polsterwaren , Teppiche , Gardinen ,
Steppdecken . Tischdecken , Bettbezüge ,
Portieren , Uhren , Gaskroncn , Herren -
garderobe . Weber , Prenzlauerstr . 49.
Besuch , eventuell Postkarte . Wegen
Umzug herabgesetzte Preise . 2537K '

Teppiche ( fehlerhafte ) Gelegen -
heitstaus . Fabriklager Mauerhoff ,
Große Franksurterstraße 9, Flurein -
gang . VorwärtLIesern S Prozent
Extrarabatt . 248911 *

Steppdecken billigst
Franksurterstraße 9 ,

fabrik Große
Flureingang .

Gardinenhaus , Große Frank -
surterstraßc 9, Flureingang . 2491K *

GaSbeleuchtnuas - Gegenstände ,
Häugegasbrenner , Zugampeln , mo«
deruste BroiizegaSkroncn , Gaskocher
lause » Installateure und Händler
allerbilligst Großhandlung Baümanft ,
Alte Jakobstraße 125. Geschäftsleuten
Engrosrabatt . 2361K *

50 Pfennig wöchentlich , Möbel -
lager , Spiegellager , Bilderlager ,
Portierenlager , Gardinenlager , Gas -
kronenlager , Tischdecken , Steppdecken ,
Freischwinger , Taschenuhren . Sperber ,
DrcSdenerstraße 128/129 , Kottbuser
Tor . 258011 *

Zentral - Psandleihe jetzt Chaussee -
straße 60 und Weidenweg 19, spott -
billigster Bettenvcrkauf I Teppichver -
kauf I hochelegante Gardincnwahl
spottbilligste Aussteucrwäsche I hoch-
moderne Jackettanzüge I Riescnaus -
Wahl Paletots ! Unübertroffener
Psänderv erkauf I Entzückende Wand -
Uhren , Taschenuhren , Trauringe I
Schmucksachen l Prachtvolle Tisch -
decken l Steppdecken I Trumeaus !
Nähmaschinen I Zentral - Psandleihe ,
Chausseestraße 60, Zentral - Psandleihe ,
Weidcnwcg 19, 2526K

Klassiker - Ausgaben , Goethc . Heine ,
Reuter , Schiller , Shakespeare , je vier
Bände 6, — Mark . Eichendorff , Hauff ,
je zwei Bände 3,ö0 Mark . Bürger ,
Kleist , Lenau , Uhland , Wieland und
andere , je ein Band 1,75 Mark . Ex.
pedition , Lindenstraße 69, Laden .

5,00 prachtvolle Betten , 9,00
Banernbetten , Daunenbetten 12,00 ,
Aussteuer , Damaftbezüge 3,90 . Nur
Pfandleihe , Alidreasstraße achtund -
dreißig . _ 255011

. Vorwärts "
'

erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntags geöffnet ! »

Vvrjithrlgc hochelegante Anzüge
und Paletots , aus seinsten Maßstoffen ,
früherer Preis 60 — 90, jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub .
Unter den Linoen 6l II verlaust . *

Landbett , zwei Deckbetten , zwei
Kiffen , zweischläfrig , 13,00 , große
Laken 1,00 .

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kisten 27,00 . Pfandleihe , Andreas .
straße achtunddreißig . Annoncenvor -
zeiger vergüte Fahrgelds _

Ltttauers Nähmaschinen ohne An -
zahlnng , gebrauchte spottbillig , Sla -
litzerstraße 99, Warschauerstraße 67. '

Gas krönen , dreiflammig 4,50 ,
Salouaaskronen 7,50 , Gaszuglampcn
8,00 , GaSIhren 1,45 , Gaswandarme
0,55 . Fabriklagcr Kroße Franksurter -
straße 92 : Filiale Ravcnsstraße 6. _ _

*

Reichgestickte Tischdecken in Filz -
tuch 2,15 , Vikloriatuch 2,50 , echt Plüsch
6,75 . Tcppichhaus Emil Lcsovre ,
Oranienstraße 158. 214111 '

Zuchthaus , Acht Jahre . LebeuS -
erinnerungcu von Sepp Oertcr .
Hochinteressant . Preis 1 Mark . Zu
beziehen Buchhandlung Vorwärts .

Steppdecken , eigene Anfertigung ,
richtige Größe . 3,75 , 4,50 , 5,50 , 7,50 .
Teppichhnus Georg Lange , Chaussee -
straße 73/74 .

Vekanntmachunal Humboldtleih -
haus Bruunenstraße 58, Eckhaus
Stralsunderstratze . ' . Großer spottbillig -
ster Pfänderverkausl Riesengroßer
Bcttenverkaus IjAuSstcuerwäsche ! Präch -
lige Gardinenauswahll Plüschpor -
tierenl Steppdecken ! Prachlteppichel
Plüschtischdeckcnl Hochelegante Jackett -
anzüge I Gebrockanzüge I Herren -
paletotS ! Extrabilltge goldene Damen -
uhren I Herrcnuhren ! Wanduhren I
Wunderbare PelzstolasI Nähmaschi -
neu ! AlleS spottbillig . 2627K '

Wissen Sie , wo der Weddinplatz
ist ? Ja ! Da ist sie nicht . Wissen
Sie , wo der Nettelbcckplatz ist ? Da
ist sie auch nichtl Dann gehen Sie
weiter : Weddingstraße , Wtesenstraßc ,
Gottschedstraße , dort im Eckhause
Rcinickendorjerstraße 48, da ist siel
Wer denn ? Die 2. Vcrkaussstelle der
Herren - Konscltion : Herrmann Schle -
slnger . _ 262911 *

Hermannplatz 6. Jedermanns vor -
teilhastester Warencinkaus I Staunend
billtgftc Psänderverkäuje I Bcttcnver -
käuse I Brautbctten I Vermletungsbctt l
Wäscheverläusel Brautgeschenke I Pelz -
stolas ! Taschenuhren I Kettenauswahl I
Rmgeauswahll Freischwtngerl Niesen -
auswahl Schmucksachen ! TcppichauS -
wahll Gardinenauswahll Plüjchtiich -
decken I Steppdecken I Extrabillige
Winterpaletots l Sommcrpaletots I
Hochelegante Jackettanzüge I Gehrock -
anzüge I Herrenhosen I Bekannt :
Allcrbilligste Einaussquelle Groß -
berlins 11 1 Hermannsplatz 6. » Sonn -
tags ebenfalls geöffnet . " . +112 *

13,00 Ganzer Stand Betten ,
rot - rosa gestreiftes Inlett . Laken 1. 00.
Gardinen , Portieren , Teppiche ,
Pfandleihe Pimzcnstraße 86. 107/9 »

87,00 Brautbetten seinstcr Art ,
Bezüge , Laken , Steppdecken . Pjand -
leihe Prinzenstraße 8«. Fahrgeld
wird vergüict . 107/10 '

Wanduhren , Taschenuhren , Ringe ,
Ketten , Operngläser , Goldwaren
spottbillig . Pfandleihe Prinzenstr . 86.

Billige Hosenwoche . Hochelegante
Herrenhasen aus seinsten Maßstoffen
7 —15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1712b '

Vorjährige eleganteHerrenanzüge
und Paletots aus seinsten Maßstoffen
20 — 40 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 1713b '

Pliischtischdecken , staunend billiger
Mafsenverkani I wundervolle , bestickte
5,35 , 6,75 bis 13,50 . Gloviatuchdecke
1,55 , 2,25 usw. TeppichhauS Richard
Wols , Dresdcnerstraße 8 ( Kottbuser -
tor ) . Abonnenten Nabatt . _

*

MilchgeschäftSeinrichtuiigen !
MilchverlausSgesäße , Milchkannen ,
Milchmaße , Milchstebe , Butter -
Maschinen . Wiegeschalen , billigst .
Spczialsabrik Hermann Jordan ,
Michaellirchswaße 21.

Fünfzig wöchentlich . Möbel . Gar -
derobeu , Uhren , Kinderwagen , Wäsche ,
Betten , Steppdecken , Gardinen , Tcp «
piche , Eisenmöbel , Kronleuchter , Sprech -
Maschinen , Musikwerke , Trauringe .
Kranzow , Stargarderstraße 64. *

Teppiche . Die Restbestände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verkauf . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plnschteppiche , ganz schwere
Qualität : Stubengräße , früher 18,60
jetzt 12,00 ; Wohnzimmergröße , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Salongröße , früher
43,50 jetzt 35,00 . Tcppichhaus Georg
Lange , Chausseestraße 73/74 .

Die besten Herrenanzüge hat
Schlesinger , Tunnstraße 53 und
Relnickendorserstraße 48. 2549K '

Qeschfiftsverkäufe ,

Zigarrengrschäft verkäuflich , für
einzelne Person passend , Wittstocker -
straße 27. 453 '

300,00 . Verkaufe Porzellan -

iieschäst ,
Küchengeräte , wegen Todes -

all , schöne billige Wohnung , Hcnns -
>ors i . /M. , Bcrltiierstraße 136. 1- 145

Eine gut eingerichtete Tischlerei
billig sofort zu verkaufen . Besichtigung
nachmittags Mcmclerstraße 13, erbeten .

Milchgeschäft billig verläuslich
Lindenstraße 59. 1710b

Materialwaren - , Obst - , Gemüse .
geschäst zu verkaufen Raabcstraße 15.

Existenz . Gutgehendes Material -
Warengeschäft billig zu verlausen .
Lichtenberg , Jrenenstraße 18. 1- 87

Milchgeschäfts - Emrichtung spott -
billig zu verlausen Plantagen -
straße 7. 187

Möbel .

Möbeltischlerei , gegründet 1901 ,
Stallschreibcrstraße 57 ( am Moritzplatz ) ,
Hos, Fabrikgebäude , ltejert reelle
Wohnungscinrichtungen sowie ein -
zelnc Möbelstücke zu Fabrikpreisen .
Größte Auswahl . Ratenzahlung .
Harnack , Tischlermeister . Vorwärts -
leser 3 Prozent . _ 249711

Möbel - Teilzahlung . Spezialität :
aas - Einrichlungcn so-

verlaust
unter nur denkbar kulantesten Bc>
dingungen . E. Cohn , Große Frank -
surterstraßc 58. 2o60S1 »

kleinere WohnuimS - Einrichtr
wie einzelne Möbelstücke

Auf Teilzahlung Möbeleinrichtung ,
Stube und Küche , 15 Mark . Verliehen
gewesene Möbel spottbillig . Berolina ,
Kaslanienallee 49. 201711

Wege » banpolizeilichcr Räumung
spottbilliger Möbclverkaus Andreas -
straße 30, geradcüber Markthalle . '

Gebrauchte Möbel aus Versteige -
rungen , �Schränke , BcrtikoS . Tische ,
SosaS , Schreibtische , Bülberschränke ,
Büsetls . Garnituren . Bcttstellcn , Wasch -
toilcttcn , Bilder , Kronen , Teppiche ,
lonipiette Wirtschasten bedeutend
billiger wie überall . LenncrtS Möbel -
speichcr , Lotbringerstraße 55. _

*

Moebel - Boebel , Oranienstraße 58
( direkt Mot- itzplatz ) . In meiner seit
1879 bestehenden Möbelsabrik stehen
in 5 Etagen komplette Wohnungs -
einrichtungcn zu niedrigsten Fabrik -
preisen zum Verkauf . Unerreichte
Leistungsfähigkeit . . Englisch ?- ; Schlas -
zimmer , Nußhaum oder Satin 226, — ,
modernes Schlafzimmer mit Intarsien
268, —, Speisezimmer mit Umbau
390, —, Herrenzimmer mit Umbau
351, —. 1 Zimmer und Küche 167, —,
348, —, modern 470, —, Bettstelle
mit Matratze 21, — , englische Bett¬
stelle mit Matratze 44, —, Kleider -
spind 30, —, Trumeau , geschliffen
33, — , Eballelongne 22, — , Schlassosa
35, —, Plüschsosa 53, —, Teppiche 10, —,
Gardinen , Portieren . Besichtigung
ohne Kaufzwang erbeten . 5 Jahre
Garantie . Transport und Lagerung
srei . Eventuell Zahlungserleichte -
rungen . Geöffnet 8 —8 , sonntags
8 —2 . Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Illustrierte Spezial -
offcrte gratis und srauko . 2394K

Möbelausverkauf . Nur noch
einige Tage , Wiehr , Petersburger -
straße 62. _ 261211 *

Erster Rixdorser Möbclspcicher I
Verkauf gebrauchter und neuer Möbel ,
kompletter - Wolmungseinrichtungen I
Hermannstraße 12. 2620K '

Gelegenheitskäufe zurückgesetzter ,
verliehener Möbel , ganzer Wirtschasten
sowie neuer Einrichtungen billigst .
Auch Teilzahlung . Vorwärtsleser er -
halten 3 Prozent . Ncuinann , Tape -
zierer , Oranienstraße 202. 262lK '

Selbstverständlich l kaust man
im SlusbePabrungsspeicher . Lothringer -
straße 26 viel billiger eine komplette
Einrichtung oder einzelnes Möbelstück ,
als in jedem Möbelgeschäft I 62 kom>
plctte Einrichtungen von 180 Mark
und alle Preislagen stehen jetzt am
Lager I Dieser kolossal billige Verlaus
dauert nur kurze Zeit I Geöffnet
9 —8 , Sonntag 8 —2 , Lothringer -
straße 26 , Verkauf nur Hos und
6 Etagen . Bitte Hausnummer 26
u achten , da in der Nähe mehrere
liöbelgeschästc existieren . _ 1633b '

Gneise » aiistr . 10, Ecke Nostizstr
S. Grau , bekannt als beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . 1716K '

Kleiderspiiid , Bettstelle , Matratze ,
Soja 10,00 , Stühle 1,00 . Palisaden -
straße 23, Tapezierer . _ 107/5

Möbelkanfhans Köp enickerstr . 29,
unweit Köpcnickerbrücke , vcrlaustBraut -
leuten WohnungS - Einrichkungen von

150,00 an , Kleiderschränke , VcrtikoS
28,00 , Bettstellen mit Matrutze 18,00 .
wunderbare Säulentrum eaus 28,00 ,
Ausziehtisch 15,00 , Waschtoilctten
20,00 , elegante Taschensosas 45,00 ,
moderne Kücheneimichtung außer -
gewöhnlich billig . _ 231/2

Bettstelle , Matratze . Siebcr ,
Strelitzerstraße 32. _ 1715b

Sofort verkäuflich : ( Händler ver -
beten ! ) Elegantes Plüschsosa , Tru -
menau , Gaszugkrone , Kleiderspind ,
Vertiko . Röiligsbcrgcrstraße 11, vorn
I rechts . _ 107/6

Billige Möbel , gebrauchte , ver -
liehen gewesene und neue . Kleider -
spind , Vertiko 18 , Ausziehtisch ,
Sosatisch 15 . Bettstelle mit Ma -
tratze 18, Garderobenschrank , Herren -
schreibtisch 36, Chaiselongue mit Decke
19, Sasa 22, elegante Taschensosas 45,
Paueelsofas 68, Säulentrumeau 30,
NußbaumbüsettS , Blicherspinde , eng -
lisch « Schlaszimmer , bunte Küchen 55,
Waschloilettcn 20. Rateiizablmig .
Transport srei . Stargardts Möbel -
spcicher , Lolhringerstraße 69. 230/20 '

Bköbelgelegenheitk Wenig ge-
brauchte , guterhaltene Möbel , auch
neue , cinsachste , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallene spottbillig . Riesen -
lager , Lombardspeichcr . Neue König -
straße 5/6 , Fabrikgebäude . Sonntags
geöffnet . ( Zahlungscrleichterung . ) '

Fahrräder .

Herren tabrrad . Damenlabrrad
einmal benutzt 40,00 . Holz , Blumen .
strage 36 b. 1683K '

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blunicnslraße 36d . '

Fahrräder , verfallene , Leihhaus ,
Neue Schönhauserstratze 11. größte und
billigste Räderquelle Berlins . Nagel -

neue Fahrräder , da Saisonschluh ,
sabclhajt billig . Gebrauchte Fahrräder
nur kleinste Preislagen . Achtung Haus -
nummer I Lohmann , Neue Schön -
hauserstraße 11. 276/1 ?

�usik .

Biese - Pianino weit unter Preis
zu verlause » Franzöjischestraße 15, I
rechts . 96/13 '

Violinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zurVollendung )
gibt crsahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Ps.
Offerten unter D. 2 Expedition de «
»Vorwärts " . [ •

Verschiedenes .

Volkssänger - Gesellschaft » Henry
Balzü " , Mantenffelstraße 41. 425

Englischen llnterricht sür Slnsäuger
und Vorgeschrittene , Einzclstunden
und iin Zirkel erteilt • &. Swientv .
Schönebcrg . Sedanstraße 57, III . '

Lernt die Mutteriprawe beberrichen !
Erjolgreichen , teicht faßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutichen
Sprache erteilt Danien und Herren
( separat ) auch abends em tüchtiger
und gewissenhafter Vrivallebrer . Die
Stunve kostet eine Mark . Eine Unter -
richtSstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote find unier G. 4 an
Ervcditton Oes »Norwärls " zu richten .

Patentanwalt Wessel . Gllsqmer .
straße 94».

«uuftttopteret von Frau Koioslh
Schlachtcniee . Kurstraße 8, lll .

Technikum . Elektrotechnik . Ma -
schinenbau . Hochbau . Tiesbau . Archi -
lektur . Steinmetz - , Kunstschlosser -
schule . GaS . Wasser . Heizung .
Abendkurse . Tageskurse . ( Staatliche
Aussicht . ) Neandcrstraße 3. 2418K '

Bauschule . Polierlurse . Tech -
niker « , Meisterkurse . Handwerks -
kammcr alle bestanden . Statik . Eni -
werfen . Kostenanschlag . Tageskurse .
Abendkurse . ( Staatliche Aussicht . )
Neanderstraße 3.

_ 241811 *
Lexika - Meyer , Brockhaus , kaust

Hanneinanns Buchhandlung , Friedrich -
straße 208. _ 297/19 «

Tanzunterrtcht ! Grupe , Annen
straße 16. Sonntagsknrse , Dienstag ?
kurse . Monatlich 4,00 . Walzerlurs e.

Bereinshaus , Jnvalidcnslraße 146,
Räume sür Hochzeiten , Gcsellschasten ,
Vereine Somtabend , Sonntag zu
vergeben . f . 6g

MtttagStischl 0,50 0,60 . ein -
schkteßlich Getränke . Drei Gerichte .
Anncnslraße 16. _ 106/14 *

Leihhaus Merkur , G. m. b. H. ,
Große Franksurterstraße 116 ( Psaiid -
leihanstalt und Aukaussabtcilung ) .
Hohe Belcihung sür Goidwaren ,
Eilbcrsachen , Schmuckgegcnstände ,
Uhren , Herrengarderobc , Pelzwaren .
Wäsche , Lexiken , Klaviere , Stoffe ,
Warenposten , jeden Wertgegensland
Ununterbrochen geöffnet . _

•

Erklärung . Die gcacn die
Fainilio Gravinu « , Kmtenstrage 77,
ausgesprochene Beleidigung nehme
ich hiennit zurück und erlläre die -
selbcit alS ehrliche Leute . Frau Peter ,
Gm- tenstraße 77. 107/8

Nähmaschinenreparaturen . fach -
gemäß , schnell , billig , auch außer
dem Hause , Bellmann , Gollnow »
straße 26. 196351 «

Vermietungen .
W�ohnunFe » ,

Umzug vergütet I Zwei « und Ein »
billig ,zimmerwobnungen

Weiganduser 10.
Rixdorf ,
2539A '

Paukstraste 57 Stube , Küche 19,00 .
Pankftraste 57, parterre , Stube ,

Küche , Schneiderei , Schuhmacherei ,
Plätterei passend , vermietbar , -s-145«

Wohnungen , Ucinc , sofort . Ska -
litzerstraße 57. 14035 «

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren . Rixdorf , tzerrsurthstr . 6 III .

Lchlakstellen .

Sofort bessere Schlafstelle , vorn ,
10 Rlark . Schröter , Waldemar -
straße 16 IV. _ _ +25

Möblierte Schlafstelle , allein , ver »
mietet Witwe Deutschmann , Rheins -
bcrgerstraße 53, vorn II .

_ +68
Möblierte Schlafstelle sür zwei

Herren per 1. Oktober bei Frau
Kais er, Naunyustraße 81 III 1711b

Möblierte Schlafstelle , 1 oder 2
Herren . Bludzus , Mittemvalder -
slraße 16, vorn III . ; +143

�. rdeitsmnrkt .

Stellenangebote .
Tüchtigen , soliden Steinmetz

( Marmor ) , dauernde Arbeit , sucht
sofort Fischer , Mariannenstraße 52.

Rolircr oerlangt sofort ' Slugnst
Schrödter , Lichtenberg , Müllcrstraße 5».

Ein Stellmacher aus Block -
aussätzcn verlangt Schlrop , Eldenaer -
straße 8.

_ 262851

Drückerlehrling verlangen Arft
u. Fricke , Schinkestraße 12/13 . 107/7

Lehrfräulein gegen monatliche
ergüwng und halbjährige Lehrzeit
r 1. Oktober gesucht . Conrad Tack

it. Co. , Rixdorf , Bergstraße 30/31 .
Atomsells , Nachljackcn , in und

äußern , Hause . Rejche , Lychencr -
straße 105. +88 «

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeige » koste » SO Pf . die Zeile .

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differenzen

find gesperrt :
MöbeltiichlcreiLicbenow , Peters ,

bnrger Straße 3.
Bautischlerci Staats , Obcrbaum »

straße 5.
Sämtliche Betriebe in dm Orten
Luckenwalde , Rathenow , Mus -
kau , Segeberg ( Holstein ) und
Magdeburg .

Mannheim , Frankfurt a. M.
Modelltischlerei Borman » n.

Kärtiug , Gerichtstraße .
Berliner Motorwugenfabrik tu

Reinickendorf .
Wagcnfabrik Erbmam » «. Rossi ,

Linienstraße 139/140 .
Gleichzeitig ersuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz »
induslrie daS Vcrmittelungsburcaa
deS gelben »tzandwerterjchutz .
Verbandes " streng zu meiden .

Die Ortsverwaltung .

Stukkatenre !
Bei der Firma Caapar ) ' , Luisen »

straße , find Differenzen ausgebrochen .
Tie Ortsverwaltung .
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